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Komödianten.
Es gibt zwei eigenartige Bilder. Das eine zeigt eine

endloſe Reihe von Sozialdemokraten, die getreu dem Bei
ſpiel ihres Führers Auguſt Bebel den „Schießprügel“ auf
den Rücken nehmen, um im deutſchen Heere ihre vater-
ländiſche Pflicht erfüllend, gegen Rußland, das das Deutſche
Reich wider Erwarten angegriffen hat, in den Krieg zu
ziehen. Eine ähnliche Situation hält das zweite Bild feſt,
nur daß hier im Vordergrunde nicht der Abgeordnete Bebel,
ſondern ſein Partei und Fraktionsgenoſſe Noske dargeſtellt
iſt. Beide Bilder tragen die Widmung: Der deutſche Reichs-
tag ſ. l. deutſchen Volke.

Die beiden Bilder ſind auf der Rednertribüne des
Deutſchen Reichstages entſtanden. Jhre Wirkung auf den
Beſchauer war bisher verſchieden. Den einen erfüllten ſie
faſt mit freudigem Stolze, dem anderen entlockten ſie nur
ein ungläubiges Lächeln. Daß die beiden Bilder nicht in
Vergeſſenheit gerieten, dafür haben bei den Wahlen zahl-
reiche ſozialdemokratiſche Agitatoren geſorgt. Sicher hat
auch hier und da mancher der ſozialdemokratiſchen Mitläufer
daran geglaubt, in ernſter Stunde würden dieſe Bilder in
die Wirklichkeit umgeſetzt werden. Daß die Reihen dieſer
Gläubigen aber ſich fortan bis zum Verſchwinden lichten und
die in ein patriotiſches Mäntelchen gehüllten Sozialdemo-
kraten künftig als Komödianten abgetan werden, dafür iſt
in dankenswerter Weiſe der jetzt in der Kanonenſtadt Eſſen
verſammelte ſozialdemokratiſche Parteitag eingetreten.

Man wird ſich erinnern, mit welcher Leidenſchaftlichkeit
der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Noske nach ſeiner
Reichstagsrede vom 25. April d. J., in der er die Sozial-
demokratie lediglich als Gegnerin von Eroberungskriegen
betrachtet wiſſen wollte, von den führenden ſozialdemo-
kratiſchen Zeitungen, der „Leipziger Volkszeitung“, dem
„Vorwärts“ u. a. angegriffen worden iſt. „Genoſſe“ Nostke
wollte dieſe Angriffe am Dienstag in Eſſen zurückweiſen,
erreichte damit aber nur, daß ſich die Mehrheit des Partei-
tages jene Angriffe im weſentlichen zu eigen machte. Der
radikale Abgeordnete Ledebour, der jede Frage mit ſolcher
Gründlichkeit auspreßt, bis ihr auch das letzte bißchen Ver-
nunft verloren gegangen iſt, ſuchte die Reichstagsfraktion
damit zu entſchuldigen, Noske habe nicht als offizieller
Parteiredner zum Militäretat geſprochen. Wetzker-Bochum
verbat es ſich, daß bei jeder paſſenden und unpaſſenden Ge-
legenheit patriotiſche Reden gehalten werden, Hennig-
Magdeburg fügte dem hinzu, daß Aeußerungen, wie ſie von
Vebel und Noske bei der letzten Beratung des Militäretats
gefallen ſeien, nicht dem Empfinden der Parteigenoſſen ent-
ſprechen, und Liebknecht-Berlin mißbilligte, daß Noske die
Sorge für die Wehrhaftigkeit des Reiches nicht den Krieger-
vereinen überlaſſen habe; die Sozialdemokratie müſſe den
Soldaten den Kaſernendienſt verekeln. So wurde „Genoſſe“
Noske rückſichtslos abgeſägt. Wohl fordert auch das ſozial-
demokratiſche Parteiprogramm die Erziehung des Volkes
zur allgemeinen Wehrhaftigkeit, und der im Verdachte des
Reviſionismus ſtehende Abgeordnete Dr. David-Mainz warf
mit einigem Recht in Eſſen die Frage auf: „Warum fordern
wir ein Volksheer, doch nicht, um das Land wehrlos zu
machen?“ Vergeblich ſuchte in der Dienstag-Nachmittags-
Sitzung auch der greiſe Brauſekopf Bebel, gegen den ſich
logiſcherweiſe die gleichen Angriffe hätten richten müſſen
wie gegen Noske, den jüngeren Fraktionsgenoſſen in Schutz
zu nehmen. Der Parteitag hat keinen Zweifel darüber ge-
laſſen, daß er das Komödienſpiel ſatt iſt. Früher hat er
gegen die patriotiſchen Bilder noch keinen Widerſpruch er-
hoben. Aber jetzt traf Wetzker-Bochum unleugbar die all-
gemeine Stimmung: „Das glaubt uns ja doch kein Menſch
mehr.“ Daß dieſe Wirkung der patriotiſchen Mätzchen
einzelner Genoſſen künftig allgemein zutreffe, dafür werden
mit Eifer auch alle bürgerlichen Parteien zu ſorgen haben.

Die Stellungnahme des Eſſener Parteitages gegenüber
Bebel und Noske kann nicht überraſchen. Eine radikale
Partei wie die deutſche Sozialdemokratie ſieht eben nur die
Möglichkeit vor ſich, noch tiefer in den Radikalismus hinab-
zugleiten. Das hat ja in derſelben Frage erſt vor kurzem
der internationale ſozialdemokratiſche Kongreß zu Stuttgart
bewieſen. Nur zu gern hätte man dort einen Beſchluß durch-
gedrückt, der ſich im Kriegsfalle für den Militärſtreik oder
den Generalſtreik erklärt. Da aber mußte gerade Ab-
geordneter Bebel, den die Springflut ſeines Temperaments
wahrlich oft genug hohe Wellen gegen den Militarismus
ſchlagen ließ, immer wieder beſchwichtigend auf den Kongreß
einreden, weil ſonſt vermutlich der geſamte ſozialdemo-
kratiſche Parteivorſtand wegen Hochverrats bezw. der An-
ſtiftung hierzu vor das Reichsgericht gekommen wäre. Jn
Stuttgart gelang es ihm noch zu bremſen, in Eſſen hat er
dies nicht vermocht. Dieſe Tatſache kann auf die Stellung
der Regierung wie der bürgerlichen Parteien zur Sozial-
demokratie nicht ohne Einfluß ſein. Sicher aber werden in
allen künftigen Wahlverſammlungen, in denen ſozialdemo-
kratiſche Agitatoren die Bilder der für Deutſchlands Ehre
und Fortbeſtand in den Krieg ziehenden Bebel und Noske
vorzeigen möchten, die roten Komödianten von allen Ver-
ſtändigen unter entſprechender Heiterkeit nach Hauſe
geſchickt werden.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 19. September.

Beförderung des Kronprinzen.
Der Kronprinz iſt, wie das „Militär-Wochenblatt“ vom

18. September meldet, von dem Kommando zur Dienſt
leiſtung beim Regiment der Garde du Corps in Potsdam
enthoben und zum Major befördert worden. Zum
Kommandeur der Leibeskadron, die der Kronprinz in Pots-
dam befehligte, iſt der Rittmeiſter und Eskadronchef im
Regiment der Garde du Corps, v. Tſchirſchky und Bögen-
dorff, ernannt worden.

Wie alle Prinzen des preußiſchen Königshauſes, wurde
ſeinerzeit der Kronprinz Wilhelm an ſeinem 10. Geburts-
tage in das 1. Garde- Regiment z. F. eingeſtellt. Schon vor
her war er auf den ſoldatiſchen Beruf, alter Tradition ge
mäß, durch körperliche Uebungen und Exerzierunterricht
vorbereitet worden. Die Einreihung des Thronerben in die
Armee fand am 6. Mai 1892 in beſonders feierlicher Weiſe
ſtatt, indem der Kaiſer ſelbſt ſeinen Sohn dem Offizierkorps
vorſtellte und in einer Anſprache an dieſes auf die hohe Ehre
hinwies, die dem Regimente dadurch zuteil würde, wie er
auch ſeinen Sohn auf die Bedeutung des Tages für ihn in
ernſten Worten aufmerkſam machte. Jm Anſchluß an die
Feierlichkeit war Frühſtückstafel im Marmorſaale des
Stadtſchloſſes, der Kronprinz nahm an ihr als jüngſter
Leutnant teil, und der Kaiſer brachte das Wohl ſeines
Sohnes in einem Trinkſpruche aus. Das Fähnrichsexamen
legte der Kronprinz am 20. Februar 1899 in Ploen ab,
aktiven Dienſt als Leutnant tat er indeſſen erſt vom Tage
ſeiner Großjährigkeit ab, nachdem er in das Stadtſchloß zu
Potsdam übergeſiedelt war. Am Tage ſeiner Großjährig-
keit war er vom Kaiſer à Ia suite des Grenadier- Regiments
Kronprinz (1. Oſtpreußiſches) Nr. 1 in Königsberg ge-
ſtellt worden und am 30. Mai 1900 wurde er der 2. Kom-
pagnie im 1. Garde- Regiment zugeteilt. Am 1. September
desſelben Jahres erfolgte ſeine Ernennung zum Ober-
leutnant. Aber dann unterbrach das Studium in Bonn
die militäriſche Tätigkeit und erſt nach der Rückkehr vom
Rheine nahm er ſie wieder auf. Am 18. September 1903
zum Hauptmann und Chef der 2. Kompagnie des 1. Garde-
Regiments ernannt, befehligte der Kronprinz dieſe bis kurz
vor ſeiner Vermählung am 6. Juni 1905. Nach ſeiner Ver-
mählung ward der Kronprinz, um nun auch die Reiterwaffe
kennen zu lernen, zu den Gardes du Corps in Potsdam
kommandiert, ohne jedoch in dieſen Truppenteil eingereiht
zu werden, und am 22. Oktober 1905, am Geburtstage
ſeiner kaiſerlichen Mutter, à la suite des Paſewalker
Küraſſier- Regiments Königin, deſſen Uniform die Kaiſerin
trägt, wenn ſie bei militäriſchen Feſtlichkeiten zu Pferde er-
ſcheint, mit dem Dienſttitel als Rittmeiſter geſtellt.

Der Kronprinz wird nicht nur außerdem à la suite
des 2. Garde-Landwehr- Regiments und des 1. Seebataillons
geführt, ſondern gehört auch anderen deutſchen und fremd-
ländiſchen Truppenteilen als Offizier an. Am 9. September
1893 ernannte ihn König Albert von Sachſen zum Leutnant
à la suite des Sächſiſchen 2. Grenadier- Regiments Nr. 101
Kaiſer Wilhelm, König von Preußen, das vor 25 Jahren
an demſelben Jahrestage dem König Wilhelm verliehen
war. Am 14. April 1896 ernannte der Kaiſer von Oeſter-
reich ihn zum Leutnant im Huſaren- Regiment Wilhelm II.,
Deutſcher Kaiſer und König von Preußen Nr. 7. Am
4. Juni 1895 wurde er vom Kaiſer Nikolaus II. von Ruß-
land à la suite des ruſſiſchen Leib-Grenadier- Regiments
in St. Petersburg und am 2. September 1897 vom Prinz-
Regenten Lutitpold von Bayern à la suite des 1. Bayeriſchen
Ulanen- Regiments Kaiſer Wilhelm II., König von Preußen,
geſtellt. Am 7. September 1899 ſtellte ihn der König von
Württemberg à la suite des Jnfanterie- Regiments Kaiſer
Wilhelm (2. Württemb.) Nr. 120. Am 6. Mai 1900 wurde
er zum Jnhaber des Oeſterreichiſchen 13. Huſaren- Regiments
und am 16. Januar 1903. zum Chef des kleinruſſiſchen
Dragoner- Regiments Nr. 40 ernannt.

Deutſchland, Frankreich und Marokko.

Der Madrider Korreſpondent des Daily Telegraph“
behauptet, zwiſchen Deutſchland und Frankreich ſeien ſeit
einigen Tagen Vorbeſprechungen zur Regelung der marokka-
niſchen Angelegenheiten im Gange, die darauf hinauslaufen,
Deutſchland eine Einflußſphäre am Atlan-
tiſchen Ozean zuzubilligen. Als Gegenleiſtung hierfür
ſolle Deutſchland Frankreich an der algeriſchen Grenze bei
Udſchda freie Hand laſſen. Wir erwähnen dieſe Meldung
nur, um zu zeigen, wie von gewiſſer Seite Beſtrebungen im
Gange ſind, um Deutſchland von dem in der Algecirasakte
feſtgelegten Standpunkte abzudrängen. Die Meldung des
Madrider Korreſpondenten des „Daily Telegraph“ bildet
eine Ergänzung zu der kürzlich zurückgewieſenen Nachricht
auswärtiger Blätter von der Einberufung einer neuen
Marokko-Konferenz. Wenn man auch nicht anzunehmen
braucht, daß eine böſe Abſicht bei allen dieſen Meldungen
vorliegt, ſo kann es jedoch kaum einem Zweifel unterliegen,
daß manchen Kreiſen des Auslandes eine Neuregelung der
marokkaniſchen Angelegenheiten nicht unwillkommen wäre. J

Die Schutztruppe in Kamernn.
Die dem Gouvernement in Kamerun für eine wirkſame

Bekämpfung eventueller Unruhen zur Verfügung ſtehenden
militäriſchen Machtmittel waren neuerlich Gegenſtand
mannigfacher Preßerörterungen; auch die Norddeutſche All-
gemeine Zeitung“ beſchäftigte ſich in einer offiziöſen Aus-
laſſung mit der vorübergehenden Bereitſtellung zweier Kom-
pagnien aus Südweſt für den Küſtenſchutz der Kolonie an-
läßlich der letzten Unruhen in Adamauga. Jnsgeſamt ſtehen
zurzeit zehn Schutztruppen-Kompagnien in
Kamerun in Garniſon, welche der Reichstag nach und nach
bewilligt hat. Es iſt zu hoffen, daß ſie zur dauernden
Pazifizierung genügen, namentlich auch für den
Süden des Schutzgebietes, wo ſich unſere beſten und wirt-
ſchaftlich hoch zu bewertenden Gummibezirke befinden. Noch
1904 war der am weiteſten nach Süden vorgeſchobene Poſten
der Schutztruppe die 5. Kompagnie in Ebolova, außerdem be-
fand ſich im Sanga Ngoko-Gebiet eine Regierungsſtation,
die mit 50 Mann Polizeitruppe beſetzt war. Das weite,
zwiſchen Ebolova und der Station am Sanga Ngoko liegende
Gebiet, im Norden bis hinauf nach Ngaundere, war dem
Einfluſſe der Regierungsgewalt völlig entzogen. Dieſes Ge
biet umfaßt ungefähr ein Fünftel des geſamten Schutz
gebietes, das damals mit ſieben Kompagnien beſetzt war.
Der 1904 und 1905 ausbrechende Aufſtand, dem mehrere
Europäer, die ſich handelshalber in dieſes Gebiet hinein-
gewagt hatten, zum Opfer fielen, zwang dazu, dieſe noch un-
berührten Teile des Schutzgebietes militäriſch zu beſetzen.
Aus dieſem Grunde wurden damals die 8. und 9. Kompagnie
aufgeſtellt und die Mittel hierzu durch den Nachtrag zum
Etat auf 1905 bewilligt. Trotz der Verſtärkung der Schutz-
truppe um dieſe beiden Kompagnien hat jedoch der Wider-
ſtand der Aufſtändiſchen in den harten Kämpfen der Jahre
1905/1906 nur dadurch gebrochen werden können, daß die
im Sanga Ngoko-Gebiet ſtationierte Polizeitruppe in mili-
täriſcher Organiſation unter Zuteilung von beſonderem
weißen Perſonal in dieſen Kämpfen verwendet wurde. Die
im letzten Etat erfolgte Bewilligung der 10. Kompagnie
wir Polizeitruppe ihrer urſprünglichen Beſtimmung
zurück.

Steuerpläne im Reich.
Zur Frage der neuen Steuervorlagen, welche die Reichs

regierung im kommenden Winter dem Reichstage vorlegen
wird, erfahren die „B. N. N.“ zuverläſſig, daß der Staats-
ſekretär des Reichsſchatzamtes, Freiherr v. Stengel, grund-
ſätzlich auf dem Standpunkt ſteht, in erſter Linie zu ver-
ſuchen, bereits vorhandene, aber ungerecht verteilte und
darum unergiebige Steuerquellen durch gerechte Verteilung
in ertragreiche umzuwandeln, ehe man neue Steuerobjekte
als Einnahmequellen erſchließt. Man kann daher annehmen,
daß die Vorarbeiten im Reichsſchatzamt ſich auch in dieſer
Richtung bewegen. Der Bundesrat wird ſich bereits im
Oktober mit den neuen Steuervorlagen beſchäftigen, ſobald
der Geldbedarf des neuen Reichsetats feſtſteht. Da dies
augenblicklich noch nicht der Fall iſt, ſind alle Mutmaßungen
über die kommenden Vorlagen verfrüht, da das „quale“
lediglich durch das „quantum“ beſtimmt wird.

Der Verbleib der polniſchen Grundſtücksverkäufer.
Nicht ohne Jntereſſe iſt es, über den Verbleib der pol-

niſchen Grundſtücksverkäufer bisher wurden 170 Beſitz
tümer aus polniſcher Hand erworben näheres zu erfahren.
Das weitere Schickſal jener früheren Beſitzer iſt, wenngleich
mit verſchiedenartiger Abſicht, ſowohl von der Anſiedungs-
kommiſſion als auch von der polniſchen Agitation verfolgt
worden. Das Ergebnis der beiderſeitigen Ermittelungen
über den Verbleib dieſer 170 Verkäufer iſt folgendes:
22 12,9 Proz. haben ſich im Jnlande wieder angekauft,
1 (0,6 Proz.) in Oſtpreußen, die übrigen innerhalb der An-
ſiedlungsprovinzen; 3 1,8 Proz. haben innerhalb der An-
ſiedlungsprovinzen Pachtungen übernommen; 15 8,8 Proz.
haben ſich auf ihrem anderweitigen Beſitz innerhalb der
Anſiedlungsprovinzen niedergelaſſen; 18 10,6 Proz. haben
ſich anderen Berufen zugewendet; 61 35,9 Proz. ſind ohne
berufliche Tätigkeit geblieben; 33 19,4 Proz. ſind aus-
gewandert; 16 9,4 Proz. ſind bald nach dem Verkauf ge-
ſtorben; 2 1,2 Proz. ſind juriſtiſche Perſonen.

Es haben ſich mithin nur 14,7 Proz. wieder im Jnlande
anſäſſig gemacht, davon 0,6 Proz. in einer Nachbarprovinz.
Ueber den weiteren Lebensgang von 164 polniſchen Wirten,
von denen Bauernwirtſchaften erworben ſind, hat
die Anſiedlungskommiſſion keine Erhebungen angeſtellt.
Soweit er anderweitig bekannt geworden iſt und aus den
Ermittelungen von polniſcher Seite hervorgeht, iſt der An-
teil derer, die ſich wieder angekauft haben, weit größer. Von
60 polniſchen Verkäufern bäuerlicher Wirtſchaften, über die
Nachrichten vorliegen, haben 17 28,3 Proz. eine ander
Wirtſchaft gekauft, und zwar 3 5 Proz. von deutſchen
Beſitzern.

Das Ende der Talerſtücke.
Der Zeitpunkt, von welchem ab die Eintalerſtücke

deutſchen Gepräges nicht mehr als geſetzliches Zahlungs-
mittel gelten, rückt heran. Es darf deshalb darauf aufmerk-
ſam gemacht werden, daß vom 1. Oktober ab außer den
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mit der Einlöſung beauftragten Kaſſen niemand verpflichtet
iſt, die Münzen in Zahlung zu nehmen. Bei den Reichs
und Landeskaſſen werden dieſe Taler bis zum 30. Sep-
tember 1908 zu dem Wertverhältniſſe von drei Mark glei
einem Taler ſowohl in Zahlung als auch zur Umwechſelung
angenommen.

Kaiſerliches Telegramm. Auf das von der achten
Vertreterver ſammlung des Kyffhäuſerbundes der
deutſchen Landeskriegerverbände an den
Kaiſer gerichtete Ergebenheitstelegramm iſt aus Wilhelms
höhe folgende Antwort eingetroffen:

e erfreut über den treuen Gruß des Kyffhäuſerbundes
der deutſchen Landeskriegerverbände, ſpreche ich den aus ſämt
lichen Bundesſtaaten des Reiches verſammelten Teilnehmern
des achten Vertretertages meinen wärmſten Dank aus. Möge
die unerſchütterliche Treue zu Thron und Vaterland, Kaiſer
und Reich ſtets das unvergängliche Erbe aller deutſchen Krieger
vereinigungen bleiben. Wilhelm, I. R.“

Der Verband konditionierender Apotheker in d
ſetzte am Dienstag ſeine Beratungen fort. Medizinalrat Fröhli
erklärte namens des Kultusminiſteriums, Preußen ſei rig
für die Zeit von 9 Uhr abends bis 6 Uhr morgens die Nacht-
taxgebühr obligatoriſch einzuführen. Angenommen
wurde ein Antrag auf Schaffung Maßnahmen,
wonach Krankenhäuſer und andere Anſtalten ſowie Perſonen-
vereinigungen, welche Arznei für eigenen Bedarf zubereiten und
abgeben, der ſtaatlichen Genehmigung bedürfen und
einen approbierten Apotheker in der Arzneiabgabeſtelle anſtellen
müſſen. Jn einem ausführlichen Gutachten an das Reichsamt
des Jnnern ſoll der Standpunkt des Verbandes zum Reichs-
apotheken- Geſetzentwurf dargelegt werden. Für un
annehmbar wurde die Beſtimmung erklärt, daß bei der Bewerber-
auswahl die Führung innerhalb und außerhalb des Berufes in
die Wagſchale fallen ſoll.

Sozialdemokratiſche Agitation. Der „Vorwärts“ ver-
öffentlicht einen Aufruf an die aus anderen Bundesſtaaten
ſtammenden, in Preußen, beſonders in Berlin, anſäſſigen Partei
genoſſen, die preußiſche Staatsangehörigkeit zu erwerben, um für
die preußiſchen Landtags und Kommunalwahlen ſtimmberechtigt
zu ſein.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der Ausgleich.
Nachdem die Verhandlungen zwiſchen den Regierungen

Oeſterreichs und Ungarns über den Ausgleich abermals geſcheitert
ſind und ein Zeitpunkt für ihre Wiederaufnahme noch gar nicht
abzuſehen iſt, erſcheint das ganze ſtaatsrechtliche Gefüge der habs
burgiſchen Monarchie wieder einmal in kritiſcher Lage. Beſonders
ſind es die von den Ungarn neuerdings verlangten „Verfaſſungs
garantien“, die dem Kaiſer Franz Joſef offenbar ſchwere Bedenken
bereiten; er hat Wert darauf gelegt, daß in dieſer Sache auch ſein
Nachfolger, Erzherzog Franz Ferdinand, an den Beratungen An
teil nimmt. Graf Andraſſy hat infolgedeſſen am geſtrigen Mitt
woch eine Audienz bei demſelben gehabt und hat ſich ſodann zum
Kaiſer begeben. Ob eine Entſcheidung gefallen iſt und in welchem
Sinne, iſt noch unbekannt, wird ſich jedoch bald zeigen, da beim
Zuſammentritt des ungariſchen Parlaments der Geſetzentwurf
über die Verfaſſungsgarantien vorgelegt werden muß.

Niederlande.

Kampfe auf den Sunda-Jnſeln,
Aus Batavia wird gemeldet, daß am 9. September bei

einem Angriff auf die Stellung des Feindes die niederländiſchen
Truppen mit Verluſten zurückge ſchlagen wurden. Siebem
Mann fielen und ſieben wurden verwundet; der Führer der Ab
teilung erlitt eine leichte Verletzung.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Hauptverſammlung des Guſtav Adolf-Vereins zu Jenag.
Was der Verein geleiſtet hat, zeigt, wie ſchon kurz

erwähnt, ein Blick in den vom Sup. D. Dr. Hartung Leipzig
vorgelegten Geſchäftsbericht. 47 442 887,02 Mk. ſind ſeit
der Begründung des Vereins im Jahre 1882 bis heute an
Unterſtützungen hinausgegangen für Kirchen-
uſw. Bauten, für Schul und Pfarrhäuſer, für
Pfarr- und Lehrergehälter, für Konfirmanden-,
Waiſen- und Diakoniſſen-Anſtalten, Witwen-
kaſſen, Friedhöfe u. a. m. Jm Jahre 1906 wurden unter
ſtützt: 2276 Gemeinden, davon neu 99 mit 1 694 629,86 wovon
316 191,02 Mk. aus der Zentralkaſſe floſſen.

„Unſer Volk“, heißt es in dem Bericht, „iſt in den letzten
Jahrzehnten reicher geworden, aber es iſt auch evangeliſch
bewußter geworden. Da iſt es doch erfreulich, wenn ge
rade in den Gebieten, die ſelbſt eine große Diaſpora haben, die
Opfer der Liebe immer größer geworden ſind, ſo in Baden,
Bayern, Poſen, Weſtpreußen, vor allem ElſaßLothringen und
auch Oeſterreich. Der Hauptverein Dresden hat ſeine Einnahme
vervierfacht. Zurückgegangen in ſeinen Einnahmen iſt nur
Meiningen, ſtehen geblieben in dieſen 25 Jahren innerhalb des-
ſelben Tauſends ſind nur Hamburg, Lübeck, Reuß ä. L. Und
gerade die Zeiten, die die Aufgaben mehren,
bringen auch neue Gaben. Und je mehr hinzutreten,
um ſo mehr füllen ſich die Hände. Wollte der Guſtav AdolfVerein
jemals eine Aufgabe, die er als notwendig anerkannt hat, aus
Furcht vor Mangel an Mitteln unterlaſſen, ſo wäre das der An
fang ſeines Rückganges. Aber es geht vorwärts, eine
eigentliche Gefahr, als könnte die kleine Herde von
der Uebermacht Roms überwältigt werden,
gibt es in den deutſchen Landen nirgends mehr.“

Der Beſtand des Vereins hat wieder zuge-
nommen, und zwar um insgeſamt 38, ſo daß die Zahl der
Zweigvereine jetzt 2021, die der Frauenvereine 656 beträgt.
Außerdem beſtehen drei ſtudentiſche Guſtav Adolf-Vereine in
Heidelberg, Königsberg und Straßburg i. E. Die Ginnahmen
der Zentralkaſſe an Beiträgen der Vereine betrugen
696 258,08 Mk. gegen 665 662,37 Mk. im Vorjahre, die Aus
gaben 682 789,52 Mk. Der Geſamtbetrag der dem Verein
im letzten Jahre zugefallenen Legate beläuft ſich auf 185 757,08
Mark. Das Vermögen der Zentralkaſſe betrug Ende
vorigen Jahres 1 850 765,33 Mk. 36 Kirchen bezw. Kapellen
wurden im vergangenen Jahre eingeweiht, zu mehreren der
Grundſtein gelegt, ebenſo in fünf Orten Schul-, Waiſen
und Konfirmandenhäuſer eingeweiht. 52 Ge-
meinden ſchieden mit Dank aus der Pflege des Vereins aus.

Der Geſchäftsbericht gedenkt auch der Paul Gerhardt-
Feiern des verfloſſenen Jahres, die den zerſtreuten Gemeinden
zum Bewußtſein gebracht hätten, welchen Reichtum gemeinſamen
Schatzes wir in P. Gerhardt, in unſerem Kirchenliede, haben.
Und gerade der katholiſchen Kirche gegenüber, die das Gedächtnis
ihrer Heiligen ſo hochhebe, ſei es von hohem Wert, die Namen
ſolcher hellleuchten zu laſſen, die, keine Heiligen, doch in Dank
und Ehren genannt würden, wo nur und ſo lange wie die deutſche
Zunge Gott im Himmel Lieder ſingt. Mit ſeinen Liedern iſt er
der Guſtav Adolf-Armee Feldprediger geweſen wie wenige.

Mit ſtets wachſender Kraft habe der Guſtav Adolf-Verein
auch im letzten Jahre ſeine Aufgabe erfüllt. Einzelne Länder, wie
Oldenburg, Sachſen Weimar und Waldeck konnten infolgedeſſen
aus dem Liebeswerk des Vereins ganz entlaſſen werden. Auch
im Oſten und in Bayern ſei es beſſer Borter Poſen mit ſeinen,
mehr als hundert neuen Kirchen ſei ein Zeugnis, wie deutſch

Offizieren des Bats. übergeführt.

Erinnerung zu bringen.

e eliſcher Geiſt feſtzuhalten weiß, was er hat. Auch auf rein
deutſchem Gebiet, wie in Bayhern, es wohl keinen Landſtrich
mehr, in dem die römiſch-katholiſche Bevölkerung nicht erführe,daß auch die evangeliſche Kirche eine Macht iſt, die rigen zu

ſammeln und zu ſchützen.
t e recht h iſt der Wechſel der unterſtützten

Gemeinden in OeſterreichUngarn geweſen. Freilich wer deshalb
den öſterreichiſchen Gemeinden Vorwürfe der Läſſigkeit macht,
wolle nicht vergeſſen, wie dieſen Gemeinden der Hintergrund
eigener und landeskirchlicher Mittel fehlt, wie ſie auch den Gehalt
ihrer Geiſtlichen und Lehrer faſt ausnahmslos aus ſich ſelber ohne
Pfründen und andere Hilfe decken müſſen.

Faſt alle Gebiete, in denen der G. A.-V. arbeitet, haben ander vermehrten teilgenommen, in Deutſchland am
meiſten der äußerſte Weſten, othringen iſt ja durch Bergbau

und Jnduſtrie innerhalb der letzten Jahrzehnte erſt geworden für
den Verein, was es jetzt iſt, und der Oſten, in dem die nationalen
uno die konfeſſionellen Fragen zugleich lebendig geworden ſind.

Weſtpreußen z. B. hat im Verhältnis zu 1881/82 das Zehnfache
erhalten. Jn Oeſterreich hat Böhmen und Steiermark den

meiſten Anteil, während z. B. in Schleſien wenig neues entſtanden
iſt. Keinesfalls könne man ſagen, daß der Aufwand für das

ſchien, als die
Ausland unverhältnismäßig zugenommen habe.

Der franzöſiſche Proteſtantismus
Trennungsgeſetze kamen, der Hilfe der Glaubensgenoſſen aus

ganz Europa zu bedürfen, und wir Deutſchen hätten nicht gefehlt.
Aber es iſt anders gekommen. Er hat ſich mannhaft erhoben und
erklärt, ſeine eigentlichen kirchlichen Bedürfniſſe aus eigener Kraft
tragen zu wollen. Jn Rußland hatten vornehmlich die
baltiſchen Gemeinden infolge der letzten Unruhen Unterſtützung
nötig. Um die braſilianiſchen Verhältniſſe zu ſtudieren, iſt der
Generalſekretär des Vereins, Paſtor Braunſchweig, zurzeit dort
tätig.

Auch das vergangene Jahr, ſo ſchloß der Bericht, iſt voll von
den Segensſpuren unſeres Gottes, von Zeugniſſen der Kraft

unſeres Glaubens und der Treue evangeliſcher Bruderliebe in
unſerem G. A.-Werk allerorten. Der Herr hat Großes an uns
getan, Großes fordert er von uns für alle Zukunft.

Jm Anſchluß an die Delegiertenverſammlung fanden um
186 Uhr am Dienstag abend in der Stadt und in der Garniſon
kirche die Eröffnungsgottesdienſte ſtatt. Zu beiden Gottesdienſten
war der Andrang der Bevölkerung ein ganz enormer. Um
752 Uhr abends verſammelten ſich die Feſtteilnehmer im großen
Saale des Volkshauſes zur Begrüßungsverſammlung, über die
wir bereits berichtet haben.

W. Eiſenach, 18. September. Unter reger Teilnahme aus allen
Teilen des Reiches begann geſtern abend im „Thüringer Hof“ hier die
zweite Tagung deutſcher Berufsvormünder. Zu Vorſitzenden
wurden Profeſſor Dr. Klumker Frankfurt a. M., Bürgermeiſter Dr.
SchmidtMainz und Landgerichtsrat Diefenbach- Kolmar gewählt. Jn
der Hauptſache beſchäftigt ſich die Vereinigung mit den rechtlichen
T die die Bevormundung unehelicher Kinder
etreffen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Das durch den Tod des Geheimen

Juſtizrats Prof. Dr. Leiſt in der Juriſtenfakultät der Univerſität Jena
freigewordene Ordinariat wurde dem a. o. Profeſſor daſelbſt Dr. jur.
Hans Fehr unter Beförderung zum ordentlichen Profeſſor übertragen.
Prof. Fehrs Lehrfach umfaßt deutſches Recht, Handelsrecht und bürger
liches Recht. Verſetzt wurde der o. Profeſſor der Geſchichte, Geh.
Reg.Rat Dr. Otto Seeck in Greifswald in gleicher Eigenſchaft
an die Univerſität Münſter i. W. an Stelle des zum 1. Oktober d. J.
vom Lehramte zurücktretenden Geheimrats Prof. Dr. Niehues. Dem
o. Profeſſor und Direktor der mediziniſchen Klinik Geh. Med.Rat
Dr. Heinrich Quincke in Kiel wurde der Rote Adlerorden 3. Klaſſe
mit der Schleife verliehen.

W. Weimar, 18. September. Das Goethe-Schiller-
Denkmal wird im Laufe dieſer Woche noch von ſeinem alten Stand
ort, den es ein paar Tage über 50 Jahre inne hatte, hinweggenommen
werden, um einige Meter nach der Vorderfront des neuen Hoftheaters
zu wieder Aufſtellung zu finden.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Wilhelmshöhe, den 18. September 1907. Kron-
prinz des Dejutſchen Reiches und Kronprinz von
Preußen, Hauptm. im 1. GardeRegt. zu Fuß uſw., von dem
Kommandos zur Dienſtleiſtung beim Regt. der Gardes du Corps
enthoben und zum Major befördert. Wilhelmshöhe, dem
16. September 1907. v. Redehrn, Major beim Stabe des Jnf.-
Regts. Nr. 55, zu den dem Großen Generalſtabe zugeteilten
Offizieren verſetzt. v. Hein z, überzähl. Major, aggreg. dem
Jnf.-Regt. Nr. 55, zum Stabe des Regts. übergetreten. Jochim,
Hauptm. und Komp.-Chef im Jnf.-Regt. Nr 168, zu den dem
Großen Generalſtabe 3 iltan Offizieren, Madlung,
Hauptm. im Großen Gene als Komp.-Chef in das Jnf.
Regt. Nr. 168, verſetzt. v. der Schulenburg, Oberlt.
im Jnf. Regt. Nr. 137, vom 1. Oktober 1907 ab zur Dienſt
leiſtung beim großen Militär-Waiſenhauſe zu Potsdam kom
mandiert. Ernſt Oberlt. im Jnf.Regt. Nr. 174, in das Jnf.
Regt. Nr. 172 verſetzt. Friodrich, Oberlt. im Pion.-Bat.
Nr. 6, kommandiert bei der Militär-Jntendantur, auf ſein
Geſuch behufs Verwendung im Jntendanturdienſt zu den Reſ.

Frhr. v. Reibnitz, Lt.im 1. Garde-Regt. z. F., in das Gren. Regt. Nr. 7 verſetzt.
Wilhelmshöhe, den 18. September 1907. v. Tſchirſchky u.
Bögendorff, Rittm. und Eskadr.-Chef im Regt. der Gardes
du Corps, zum Kommandeur der LeibEskadron, Gr. v. Weſt
phalen, Lberlt. in demſelben Regt., unter Beförderung zum
Rittm., vorläufig ohne Patent, zum Eskadr.-Chef, ernannt.

Wilhelmshöhe, den 16. September 1907. Wolff, Lt. im
Jnf.Regt. Nr. 161, v. Eckenbrecher, Lt. im Jnf.Regt.
Nr. 92, mit der geſetzlichen Penſion der Abſchied bewilligt.
Heye, Lt. im Jnf.-Regt. Nr. 16, der Abſchied mit der geſetz
lichen Penſion aus dem aktiven Heere bewilligt; zugleich iſt der
ſelbe bei den Reſ. Offizieren des Regts. angeſtellt. Deme-
trescu, Lt. im Gren.-Regt. Nr. 12, Abramescu, Lt. im
Jnf.-Rgt. Nr. 148, Manoliu, Lt. im Jäger-Bat. Nr. 6,
Popescu, Lt. im Ulan.-Regt. Nr. 7, ſcheiden mit dem
30. September 1907 aus der Armee aus.

Vermiſchtes.
Ein Bismarckbrief. Am 18. September vor drei Jahren

wurde der älteſte Sohn und treueſte Mitarbeiter des verewigten
Fürſten Bismarck, Fürſt Herbert Bismarck, in der Blüte ſeiner
Jahre vom Tode dahingerafft. Die Wiederkehr des Jahrestages
bietet den „Hamb. Nachr.“ Anlaß, Teile eines bisher noch unbe-
kannten Briefes zu veröffentlichen, den der Gründer des Deutſchen
Reiches im Herbſt 1886 an ſeinen Sohn gerichtet hat, als dieſer,
im Frühjahr infolge dienſtlicher Ueberanſtrengung ſchwer an
Typhus erkrankt, n im Oktober des nämlichen Jahres aufs
neue Anlaß zu Beſoraniſſen bot. Der Brief, der neues Licht auf
das ſchöne Verhältnis wirft, das zwiſchen Vater und Sohn be
ſtand, und die Wertſchätzung bekundet, die Fürſt Bismarck den
Fähigkeiten ſowie dem Pflichteifer ſeines älteſten Sohnes und
wi ten Gehilfen an ſeiner welthiſtoriſchen Arbeit zuteil
werden ließ, wird anläßlich des Erinnerungstages mit beſonderem
Intereſſe geleſen werden. Er lautet: „Varzin, den 29. Oktober
1886. Mein lieber Herbert! Uebertreibe die Arbeit nicht
Deshalb hauptſächlich dieſe Zeilen, um Dir Deine Krankheit in

i Schone Dich um meinetwillen, wenn
Du es nicht im eigenen Jntereſſe tuſt; ich kann Deinen Beiſtand

nicht miſſen. Es iſt niemand in die Sachlage und in meine An-

ſichten ſo eingeweiht, daß ein Erſatz möglich wäre. Jch will gern
den kleinen Reſt meiner Jahre und mich ſelbſt pro patria ein.
ſetzen, aber ich habe keine Anlage zum Brutus, der ſeine Söhne
und deren Jugend auf dem Altar. des Staatsintereſſes gus,
ſchlachtete. Vor allem ſchone und erhalte Dich. Lebend und
geſund kannſt Du dem Vaterlande große Dienſte leiſten und mir
meine Aufgabe ſehr erleichtern. Verdirbſt Du Dich, ſo triffſt
Du nicht Dich allein. Hier geht es gut, kalter Wind, blendende
Sonne. Gott ſei mit Dir, mein geliebter Sohn. Dein v. B.“.

Der Kronprinz und die Preſſe. Seit mehr als Jahresfriſt
iſt, wie man dem „Börſ.-Cour.“ mitteilt, der deutſche Kronprin,
Abonnent eines größeren Berliner Zeitungsnachrichten
Bureaus, das ihm ſämtliche in der Preſſe auftauchenden
Notizen über ſeine eigene Perſönlichkeit, die Kronprinzeſſin, den
jüngſten Erben des HohenzollernThrones und (last not least
ſeine Schwiegermutter, die verwitwete Großherzogin Anaſtaſig
von Mecklenburg, liefert, außerdem die geſamten Nachrichten über
die Regimenter, deren Chef, und die Vereine, deren Protektor
er iſt. Daß der Kronprinz beſtrebt iſt, die Stimmung des Volkes
kennen zu klernen, inſofern als ſie ſich in den Spalten der Tages
blätter widerſpiegelt, geht aus dem Umſtande hervor, daß er aus.
drücklich verlangt hat, ihm „alles ohne Rückſicht“ zu
übermitteln, was die Zeitungen über ihn und die kronprinzliche
Familie auch ſchreiben mögen.

Edle Tat. Jn Heringsdorf rettete Leutnant Britzke
aus Berlin eine Dame vom Tode des Ertrinkens. Dieſe badete
im Familienbad und ſchwamm bei ſtarkem Wellengang tro
Warnungen ziemlich weit in die See hinaus. Schließlich ver
ließen ſie die Kräfte. Leutnant Britzke, der die Gefahr vom
Lande aus erkannte, ſprang in voller Kleidung in die See; und
es gelang ihm, die Gefährdete ſo lange über Waſſer zu halten,
bis das Rettungsboot herangekommen war und beide aufnahm.

Vom Kaiſer begnadigt. Der Kaiſer hat eine Handels
lehrerin aus Berlin, die vom Schneidemühler Schwurgericht
wegen Betrugs gegen den Eiſenbahnfiskus durch unerlaubte Be
nutzung eines EiſenbahnFreifahrtſcheines zwei Monate Gefäng-
nis erhielt, zu 300 Mark Geldſtrafe begnadigt.

Beſtrafter Eiſenbahnfrevler. Wie aus Hirſchberg ge-
meldet wird, verhandelte geſtern die Strafkammer gegen den
17jährigen Steinarbeiter Joſef Bernhard aus Häslicht, der am
9. Juni auf das Gleis der Eiſenbahnſtrecke Jauer--Rohnſtock ver
ſchiedene Hinderniſſe, wie einen Doppelvorleger und einen Hemm-
ſchuh gelegt hatte. Der Staatsanwalt beantragte neun Monate
Gefängnis; der Gerichtshof war aber der Anſicht, daß die Sicher-
heit auf der Eiſenbahn ganz energiſch geſchützt werden müſſe, und
erkannte auf 126 Jahre Gefängnis.

Ein ſeltſames Erlebnis hatte in England ein Herr dieſer
Tage auf der Hühnerjagd. Er ging mit mehreren Jagdgenoſſen
von einem Treiben zu dem anderen, als plötzlich ein ganzer
Schwarm von Weſpen über ihn herfiel. Geſicht und Hände waren
vollkommen bedeckt, aber der Ueberfallene hatte die Geiſtesgegen-
wart, vollſtändig ruhig zu halten und den Tieren nichts zu tun.
Merkwürdigerweiſe hatten ſich alle ausnahmslos auf den einen
Herrn geſetzt und die anderen ganz in Frieden gelaſſen. Nach un-
gefähr zehn Minuten flog der ganze Schwarm wieder davon, ohne
daß nur eine Weſpe geſtochen hätte.

Jn der Koblenzer Landesverratsaffäre iſt wiederum eine
neue Verhaftung erfolgt. Nach einer Meldung der
„N. Saarbrücker Ztg.“ wurde in Caub der Stations-
aſſiſtent Weber, früher Vizewachtmeiſter bei einem Feld-
artillerie-Regiment, feſtgenommen unter dem Verdachte, an der
Schiwara-Affäre beteiligt zu ſein.

Eine Familientragödie, die mit dem Selbſtmord der Eltern
und ihrer beiden Töchter endete, hat ſich in Klauſenburg abgeſpielt,
Der Verpflegungsbeamte des Karolinen-Spitals Johann Litvai
hatte im Einvernehmen mit den Fleiſchlieferanten des Kranken
hauſes ſich Betrügereien ſchuldig gemacht, indem er ſich Rech-
nungen auf höhere Beträge ausſtellen ließ, als der Preis der ge
lieferter Ware betrug. Die Direktion kam dahinter und enkhob
Litvai ſeines Amtes. Gleichzeitig fand, um die Höhe des Schadens
feſtzuſtellen, eine genaue Unterſuchung ſtatt, deren Ergebnis ſtreng
geheim gehalten wurde. Am Sonnabend erhielten die Lokalblätter
jedoch Kenntnis von der Angelegenheit und brachten darüber aus
führliche Berichte. Tags darauf wurden Litvai, ſeine Frau und
ſeine beiden Töchter im Alter von 18 und 14 Jahren in ihrer im
Spitalgebäude liegenden Wohnung erhängt aufgefunden. Die
Unglücklichen hatten vorerſt Gift genommen, deſſen Reſt man noch
in Flaſchen auf dem Tiſche vorfand. Sie hinterließen ein von
allen unterzeichnetes Schreiben, in dem ſie erklärten, freiwillig in
den Tod gehen zu wollen, und die Behörden bitten, ihre Leichname
nicht zu obduzieren. Die beiden Mädchen hatten am Sonnabend
von ihren Freundinnen Abſchied genommen.

Traurige Folgen eines Hypnotiſierungsverſuches. Am
26. Auguſt, erzählt ein Petersburger Militärargzt, hatte ſich bei
dem Pädagogen K. in Anlaß eines Familienfeſtes eine größere
Geſellſchaft verſammelt. Unter den Gäſten befand ſich auch der
junge kaukaſiſche Fürſt D., der ſich nach dem Souper erbötig
machte, einige der Anweſenden zu hypnotiſieren. Als ſich die
junge Tochter des Hauſes bereit erklärte, die Rolle des Mediums
zu übernehmen, bat Fürſt D. die junge Dame, auf einem Stuhle
Platz zu nehmen. Nachdem Fräulein K. unter der Einwirkung
des Fürſten D. verſchiedene Aufträge mit verbundenen Augen
ausgeführt hatte, wurde ſie in den Schlafzuſtand verſetzt. Nach
einiger Zeit verſuchte der Hypnotiſeur ſein Medium wieder zu
wecken; als dieſes nicht ohne Mühe gelungen war, verſpürte die
bis dahin völlig geſunde junge Dame große Mattigkeit, heftige
Kopfſchmerzen und legte eine vollſtändige Apathie an den Tag.
Da ſich dieſer Zuſtand auch am nächſten Tage micht nur nicht
änderte, ſondern ſogar noch verſchlimmerte, konſultierte der Vater
mehrere Aerzte, die indeſſen keine wirkſame Hilfe erweiſen
konnten. Neuerdings ſoll ſich der Zuſtand der jungen Dame noch
mehr verſchlimmert haben.

Touriſtenleichtſinn. Aus Garmiſch Partenkirchen berichtet
die „Frankfurter Zeitung“: Samstag, nachmittag gegen 4 Uhr,
brach von hier ein Jtaliener namens Frozzati mit einer Dame
zum Anſtieg durch das Höllental zur Zu gſpitzze auf. Ziemlich
weit ſchon im Höllental überraſchten dichter Nebel, Neuſchneeſturm
und die Nacht die beiden. Jſt nun ein nächtlicher Aufſtieg zur
Zugſpitze an ſich nichts Ungewöhnliches, ſo erfordert er in der
Bergwildnis des Höllentals doch unbedingt genaue Kenntnis des
Steiges und macht bei einfallendem Nebel oder Schnee ſelbſt ge
wiegten Touriſten bedeutende Schwierigkeiten. Die Dame, die
eine ähnliche Tour überhaupt noch nie unternommen hatte, er
klärte ſich auf halbem Wege vor Müdigkeit außerſtande, weiter
zu ſteigen, und ließ ſich erſchöpft auf das Geſtein nieder. Statt
nun, was doch am nächſten lag, um Hilfe dahin zurückzueilen, wo
her beide gekommen, ſetzte Frozsati, offenbar in völliger Ver
wirrung und Unkenntnis der Verhältniſſe ſowie der Länge des
Weges, den er bis dorthin noch vor ſich hatte, den Anſtieg zur
Zugſpitze bei Sturm und Nebel fort und langte nach Verlauf von
drei Stunden, ſelbſt völlig erſchöpft, beim Münchener Haus an.
Auf ſeinen Bericht von dem Vorfall hin begab ſich Herr Spörer,
der Beobachter auf der k. b. meteorologiſchen Station Zugſpitze,
in Begleitung eines Bergführers noch nachts beim größten Un
wetter auf die Suche nach der Zurückgebliebecren. Man fand ſie
etwa nach ſieben Stunden ſeit der Trennung von ihrem Be
gleiter völlig erſchöpft, halb erfroren und im Begriffe,
einzuſchlafen, in einer Felsrinne liegend. Sie erklärte, ſie habe
ſich nur mit Aufbietung der letzten Kraft, die ihr überdies eben
zu ſchwinden gedroht, wach erhalten können, da ſie die Rufe und
Lichter der ihr zu Hilfe Eilenden wahrgenommen habe. Alsbald
in die HöllentalSchutzhütte verbracht, verfiel ſie vor Ermattung
in tiefen Schlaf. Sie kann wohl von Glück ſagen, wenn das
nächtliche Abenteuer keine weiteren nachteiligen Folgen für ihre
Geſundheit hat.
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Bleriots Flugmaſchine verunglückt. Der franzöſiſche Luft
ſchiffer Bleriot unternahin mit ſeiner Flagmaſchine einen Verſuch
auf dem Manöverfelde in Jſſh. Er legte in 15 Meter Höhe eine
Strecke von 184 Metern zurück, ſtellte dann plötzlich den Motor
ab und ſtürzte mit ſeiner Maſchine zu Boden.
Bleriot blieb unverletzt, während ſeine Maſchine in Trümmer
ging. Santos Du mont kündet an, daß er ſeinen Hydroplan,
der das Ergebnis einer Wette von 5000 Franken iſt, vollendet hat,
und daß die erſten Verſuche in der nächſten Woche ſtattfinden
werden. Der Körper des Bootes, aus Holz, Aluminium und
einem Stoffüberzuge beſtehend, hat die Form von drei nebenein-
anderliegenden Zigarren, die wie ein Luftreifen aufgeblaſen
werden. Dieſes Geſtell allein wiegt 34 Kilo. Das ganze Boot
mit dem 16ZylinderAntoinetteMotor, der dreiflügeligen Luft
ſchraube und dem ſonſtigen Zubehör iſt nicht 200 Kilo ſchwer. Mit
diefem Fahrzeug will Santos Dumont 100 Kilometer in der
Stunde erreichen. Die ſtärkſten Motorrennbote haben bisher mit
Mühe 55 Kilometer erzielt.

Ein zum Betteln geblendeter Knabe. Ein entſetzliches
Verbrechen wurde in Sokol in Galizien aufgedeckt. Am
8. d. Mts. fand dort der jährliche Ablaß in der Kirche der P. Bern
hardiner ſtatt. Zu dieſem Ablaſſe kamen Wallfahrer aus ganz
Galizien und auch aus den nahen ruſſiſchen Dörfern. Bettler
kann man zu dieſer Zeit Tauſende zählen. Zwäoi ſolcher Bettler
waren in Streit geraten. Einer begab ſich kurz darauf aus Rache
zum Gendarmeriepoſten und machte folgende Anzeige: Sein
Kollege, der Bettler Waſyl, hatte vor vier Jahen von einem
Felde den damals achtjährigen, Vieh weidenden Knaben Waſyl
Trojan geraubt und war mit ihm in die Welt gegangen.
Mit Hilfe einiger ſeiner Kollegen hatte er den Knaben gebunden,
worauf ihm mit kochendem Schmalze die Augen
ausgebrannt wurden. Der arme Knabe verlor gänglich
ſein Sehvermögen und wurde durch Schläge und Martern zum
Betteln gezwungen. Die Eltern des Knaben ſuchten
ſeinerzeit vergebens ihr ſpurlos verſchwun-
denes Kind. Der unmenſchliche Bettler Waſyl wurde ver
haftet und ihm der blinde Knabe abgenommen. Dieſer beſtätigte
die Anzeige und erzählte von den Martern, denen er ausgeſtzt war.
Der heute zwölfjährige Knabe ſtellt mit ſeinen ausgebrannten
Augen ein Bild des Elends dar. Von Zeit zu Zeit bekommt er
Nervenanfälle, windet ſich in Krämpfen, fragt nach dem Bettler
Waſyl und bittet, daß er ihn nicht ſchlage.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie,. (Bureau in Hallea. Saale: Georg Schultze, Bernburgerſtraße 82.)
Hamburg, 18. September. „Hohenſtaufen“ 17. Sept. von Co
lombo ab. Kronprinzeſſin Cecilie“ 18. Sept. von Havre ab.
„Suevia“ 18. Sept. in Singapore an. „Slavonia“ 17. Sept.
von Tſingtau ab. „Rugia“ 17. Sept. St. Vincent paſſ. „An
toning“ 17. Sept. Queſſant Creach paſſ. „König Wilhelm II.“
17. Sept. Queſſant Ercach paſſ. „Syria“ 16. Sept. in Porto
Columbia an. „Oceana“ 17. Sept. nach Hamburg ab „Arabia“
16. Sept. in Aſtoria an. „Vandalia“ 16. Sept. in New-Hork an.
„Scotia“ 17. Sept. nach Hamburg ab.
Scilly paſſ. „Arcadia“ 17. Sept. in Philadelphia an „Sambia“
17. Sept. von Shanghai ab. „Senegambia“ 17. Sept. Malta
paſſ. „Sachſenwald“ 17. Sept. Queſſant Creach paſſ. „Molttke“
17. Sept. in Genug an. „Meteor“ 17. Sept. von Guernſey ab.
„Piſa“ 17. Sept. Lizard paſſ. „Patricia“ 17. Sept. nach Ham
burg ab. „Hungarig“ 17. Sept. von Cuxhaven ab.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezir?Halle a. Saale: Peckolt u. Raagke, Riebeckplatz
Bremen, 18. September. „Kaiſer Wilhelm der Große“ geſtern
in NewYork an. „Cecilie“ geſtern von NewYork ab. Breslau.
geſtern Cape Henry paſſ. „Roon“ geſtern in Suez an. Bülow
geſtern in Neapel an. „Darmſtadt“ geſtern St. Vincent paſſ.
„Prinz Eitel Friedrich“ heute von Penang ab. „Caſſel“ heute
in Bremerhaven an. „Hannover“ heute Prawle; Point paſſ.
„Norderney“ heute Queſſant paſſ. „Zieten“ heute von Gibraltar
ab. Schulſchiff „Herzogin Sophie Charlotte“ heute von Laith ab.
„Yorck“ heute in Genug an. „Breslau“ heute in Baltimore an.
„Kaiſer Wilhelm II.“ heute von Southampton ab.

VWoermann-Linie. (Bureau für den BezirkHalle a. S. Reiſebureau Spatz, Martinsberg 2.)
Hamburg, 18. September „Ascan Woermann“ Dienstag von
BoulogneſurMer ab. „Eleonore Woermann“ Dienstag von
Teneriffa ab. „Martba Woermann“ heute in Rotterdam an.
„Thekla Bohlen“ heute in Bonny an.

Jagd und Sport.
Schonzeiten. Der Bezirksausſchuß zu Magdebur g hat

für den Regierungsbezirk Magdeburg die Schonzeit a) für
Droſſeln (Krammetsvögel) auf die Zeit bis zum 30. Sep
tember einſchließlich und b) für Bi ber auf das ganze Jahr 1907
ausgedehnt.

Halleſches Kunſtleben.
Neues Theater. Mittwoch, den 18. September: „Huſaren-
feber“, Luſtſpiel in 4 Akten von Guſtav Kadelburg und
Richard Skowronnek.. Das „Huſarenfieber“ iſt ja noch vom
letzten Spielplan her ein ſo guter Bekannter der Hallenſer, daß
ſich jede Bemerkung über den Inhalt des Stückes erübrigt. Auch
die einzelnen Rollen ſind zum größeren Teil in den gleichen
Händen geblieben, und die neubeſetzten ſind ſicher nicht ſchlechter
geſpielt worden als im Vorjahre. Gerade der erſte Akt, in deſſen
Anfang nur vier und dann fünf Perſonen ſpielen, gehört zu dem
für die Darſteller ſchwierigſten Teil des Stückes. Denn wenn
die Langeweile im Kaſino in Jackſchewo beſonders gut zum Aus-
druck kommen ſoll, muß das Spiel ganz ungezwungen ſein. Jedes
Offizierkorps hat ja immer wenigſtens einen Spaßmacher, der
die ganze Geſellſchaft durch ſeine drolligen Einfälle fortzureißen
vermag. E. M. Mauthners Dietz von Brentendorpf iſt ſo
einer, er ſpielte vortrefflich, wenn auch ſeine Freude manchmal
einen zu ſtarken Ausdruck bekam. Rudolf Schönau als
Oberſt erſchien im erſten Akte nicht ganz auf der Höhe. Seine
Haltung war doch zu ſteif, er ſtand zeitweilig ſeinen Leutnants
im Kaſino wie ſeinem Brigadegeneral gegenüber, auch hätte es
nicht geſchadet, wenn der Oberſt in ſeinem Aeußeren älter er
ſchienen wäre. Jm Verlauf des Stückes wurde jedoch ſein Spiel
ſicher. Hilmar Alexander als Hans von Kehrberg und
Fritz Richard als Fähnrich von Rammingen paßten wie aus
geſucht zu ihren Rollen. Nur ſchade, daß der erſte in der ernſten

Feine
Herren Garderobe

Grosses Lager
deutscher und aus ländischer Stoffe

vom einſnehsten bis elegantesten Genre.

Farhbige Herren-Waesten.

„Ascania“ 17. Sept.

Fertigo Veberzioher Joppen Pelerinen

Szene mit ſeinem Schwiegervater bei der Brauiwerbung vergaß,
daß er nicht Zuſchauer war, denn ſein Lachen dem höchſternſten
Schwiegervater gegenüber war gekegentlich ohne Motiv. Von
dieſem Verſehen war auch Mauthners Bretendorpf nicht ganz
frei; die Brautwerbung bei Auguſt Nippes wurde von beiden
etwas zu ſtark geſpielt. Wie prächtig aber Max Deutſch
mann ſonſt den Nippes gibt, iſt ja noch in aller Gedächtnis.
Auch die übrigen Herrenrollen wurden recht zufriedenſtellend ge
ſpielt. Helene Bensberg-Mauthners Frau Kommerzien-
rat war einfach muſterhaft und Gmmy Türckes „meine Lina
ebenſo. Sie war ganz die Kleinſtädterin, beleidigt und neidiſch
auf die Erfolge der befreundeten Kommerzienrats, und ent-
wickelte ſich ſchließlich durch die Huldigungen der Offiziere zum
aufgeblaſenen Pfau. Käte Strömborgs Marianne von
Fahrenholz war ſehr natürlich, nur ihre Stimme hat manchmal
einen zu ſcharfen Klang. Die Rollen der jungen Mädchen, der
„Ehrenjungfrauen“, ſind ja ſo dankbar, daß man nur ein freund
liches Geſicht braucht, um Beifall zu ernten, wie ja auch Hed w i g
Reinau und Maria Karſten beſtens erfuhren. Auch
Margarete Deutſchmanns Minna und Auguſt
Gygers Ordonnanz Kellermann ſprachen ſehr an. --ch.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Freitag geht in neuer Einſtudierung und teilweiſe neuer Be
ſetzung Mozarts „Figaro“ in Szene. Für Sonnabend abend iſtr Klaus“ angeſetzt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Freitag, den 20. September, rot das Huſarenfieber“, deſſen
Wiederaufnahme in den Spielplan mit lebhaftem Beifall begrüßt wurde,
zum 53. Male in Szene. Die nächſte Aufführung von „Raffles“,
der AmateurEinbrecher, iſt auf Sonnabend angeſetzt. Der Vorverkauf
für die erſte Extra Vorſtellung Sonntag nachmittag 4 Uhr, Leſſings
„MinnavonBarnhelm'“, hat bereits begonnen. Jn Vorbereitüung:
die erſte Schwanknovität „Der Turmbau zu Babel“.

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
vom 19. September 1907.
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Standesamt.
O alle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 18. September 1907.

Aufgeboten: Der Kellner Karl Jung, Dachritzſtr. 10 und Luiſe
Kleemann, Merſeburg. Der Kaufmann Reinhold Pfeffer, Triftſtr. 4
und Margarete Schwarz, Gommergaſſe 5. Der Arbeiter Willy Freuden-
thal. Schülershof 1 und Martha Schwarz, Gerberſtr. 8. Der Friſeur
Ernſt Habekuß, Freyburg und Marie Roack, Weingärten 42. Der
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Geſchäftsreiſende Robert Winter, Volkmannſtr. 11 und Anna Fiedler,
Mecelſtr. 3. Der Bäcker Karl Große und Martha Hennig, Glauchaer
traße 7. Der Maſchinentechniker Max Ebelt und Selma Nowotna,

erſeburgerſtr. 16.Eheſhlehungen: Der penſionierte Weichenſteller Karl Roſe und

Luiſe Walther, Lilienſtr. 8.
Geboren Dem Eiſendreher Otto Brüggemann, Spitze 16, S. Max.

Dem Dampfkeſſelreiniger Chriſtian Gründler, Mansfelderſtr. 4, Zwillinge
Hildegard und Erich. Dem Kanzleigehilfen Franz Frohberg, Weg-
ſcheiderſtr. 5, T. Jlſe. Dem Eiſenbahn-Stations-Aſſiſtenten Friedrich
Rohde, Wegſcheiderſtr. 5, T. Minna.

Geſtorben: Des Handarbeiters Paul Hedel S. Kurt, 9 Mon.,
Bäckerſtr. 8. Des Eiſenbohrers Andreas Kuhn T. totgeb., Pfänner
höhe 8. Der Schneider Guſtav Heiſchkel, 38 J., Klinik. Des Stein
druckers Johann Käſperlein Ehefrau Franziska geb. Günther, 21 J.,
Raffinerieſtr. 20.

Auswärtige Aufgebote: Der Kunſtgärtner Willy Heſſe, Eisleben
und Berta Zottmann, Wimmelburg. Der Schneider Hans Sieber,
Chemnitz und Luiſe Uhlig, Zſchopau. Der Straßenbahnſchaffner Franz
Sander, Halle a. S. und Emma Kolb, Salzmünde. Der Königl. Juſtiz-
Kanzlei-Beamte Guſtav Friedrich, Halle a. S. und Helene Egeling,
Unterrißdorf.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 18. September 1907,
Aufgeboten: Der Bureauagſſiſtent Albert Klinz und Frieda Poſſel

mann RichardWagnerſtr. 17. Der Kaufmann Kurt Foerſtendorf,
Leipzig und Marie Gruhn, Talſtr. 7.

Geboren: Dem Gärtner Otto Denkewitz, Kaiſerſtr. 7, S. Otto.
Dem Kunſtgärtner Hermann Paul, Wilhelmſtr. 32, S. Herbert. Dem
Kernmacher Oskar Hager, Körnerſtr. 30, S. Otto. Dem Maler Wilhelm
Schmalfeld, Adolfſtr. 6, S. Hans. Dem Schloſſer Wilhelm Koblenz,
Eichendorffſtr. 17, T. Lucie.

Geſtorben: Des Bergarbeiters Karl Hempel T. Frieda, 10 Mon.,
Saalwerderſtr. 5. Der Bureauhilfsarbeiter Gotthold Burkert, 34 J.,
Wilhelmſtr. 32. Des Schuhmachermeiſters Auguſt Haring S. Erich,
1 J., Harz 35.

Fremdenliſte.

Hotel zur Stadt Hamburg. Provinzialſchulrat und Wirkl.
Geh. Regierungsrat Troßien aus Magdeburg. Oberſtleutnant
Frhr. v. d. Horſt aus Halle. Hauptmanar a. D. Bindewald nebſt
Gemahlin aus Berlin. Oberleutnant Köhler aus Goslar. Max
Stein nebſt Gemahlin und Tochter aus Berlin. Frau Pfund-
Hühnen aus Wildungen. Fred. Crombre aus York (England).
Prof. Dr. Rois Raymond aus Verlin. Vize Konſul Dr. Caſper
aus Hannover. Anmtsrichter Dr. Ackermann aus Grevenbroich.
F. Segnitz nebſt Tochter aus Brenen. Kaufleute: Jul. Frank,
S. v. d. Rüs, beide aus Frankfurt. A. Lindgens aus Elberfeld.
Albin Ruf, Barthel nebſt Gemahlin, ſämtlich aus Chemnitz. Otto
Hoſſe aus Hanau. Oſtermann aus Voſperde. Karl Klaile aus
SchwäbiſchGmünd. Hugo Oppenheimer aus London. Mathaei,
H. Juſt, beide aus Homburg. R. Hattendorff aus Bremen.
H. Goldberg nebſt Gemahlin aus St. Petersburg. Adolf Schön
lank, Walter Solms, Rich. Schleſinger, Julius Zwirſchitz, L. Suß-
mann, Adam, E. Reinglas, Carl Günther, Adolf Richter, Brill,
ſämtlich aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evangeliſches Vereinshaus). Profeſſor
Euringen aus Dillingen. Superintendent Raack aus Nordhauſen.
Paſtoren: Ferd. und Siggfr. Barnick aus Wilmersdorf. Urban
aus Wanlage. Bittkau aus Neuruppin. Theune aus Walbeck.
Kühn nebſt Gemahlin aus Poſen. Landrichter Dr. Brecher nebſt
Gemahlin aus Poſen. Amtsrichter Gleiß nebſt Gemahlin und
Kind aus Goldberg (Schleſ.). Amtsrichter Kinzel aus Küſtrin.
Freifrau von Werthern aus Gotha. Direktor Hohmann aus Bonn.
Leutnant Herrmann aus Berlin. Königl. Inſpektor Jochim aus
Heinhofen. Miſſionar Parnes aus Hamburg. Frau Lehrer
Lehmann nebſt Tochter aus Eisleben. Frau Rentiere Hoberg
nebſt Tochter aus Nieskh (Schleſ.). Dr. von Merquet nebſt
Schweſter aus Gotha. Fräulein Keßler aus Gröbers. Pribatier
Gülecke aus Amſterdam. Cand. jur. Ehrenberger aus Halle a. S.

Veran twortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales:
i. V. derſelbe beide in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manufkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

urſprünglich
und einzig

W

wirkſames Laxativ
für Erwachſene und Kinder.

enen
Ver ztätigkeit undde re amnadek tigkeit a

Nur in rer ältlich pro 1/1 Flaſche Mk. 3.50, aFtalg
2.50. Flél Oaliforn. (Speelall ModSyrup Co. e 7ö, Senn. Uqu. 20, g. Caryopt. comp.

Weddy-Pöniche

Leoipzigerstrasse G. (2684



Bruno
Neuheiten in N(leiderstoffen für Herbst und Winter

Gegr. 1865,

Halle a. S,,rey 49 J ehngantrazs 100, part,, I. u. II. Tag

erlaubt sich den vollständigen TKingang von

ergebenst anzuzeigen.

Neben fast sämtlich für Halle engagierten antasſestoffens Parierte u, gestreifto Tuche, Foulés u. Cheviots,
bei denen Zusammenstellungen von braun, lIilas, taupe, olive und bleu als Modefarben bevorzugt sind, spielen

uche eine grosse Rolle.

Schwarzes Kleiderstoffe
Sammöets für Kleider und Blusen

Anerkannt grösste Auswahl bei solidester Bedienung.

in grossen Farbensortimenten lagernd sind, preiswert zu empfehlen.

A Mass- Anfertigung
bekannt gut ausgeführt und preiswert.

Durch grosse Abschlüsse mit ersten Fabrikanten bin ich in der Lage, solide Qualitäten, dis

Kostümstoffse. Blusenstoffe.
Besätze. Spitzen Trosson. Bänder-

unter Leitung bewährter erster Kräfte wie

Mustere Kollektionen nach e bereitwilligst. [2639

Apoſſo- Theater.
Direktion Gustav Poller.

Heute, Donnerstag, den 19. September, ringen:

Heinrich Eberle gen M. Bernard
Deutſchland Franzöſiſche Schweiz.

Pierre le Boucher gegen Pred Paulsen
Frankreich Dänemark.Emntscheidungskampf

Alfred Miessbach Pietro le Bordelaise
Sachſen Frankreich.Vor den Ringkämpfen: (2635

S Prstklassiges Sperzialitäten- Programm.
W wird dringend empfohlen, zur Erlangung guter

Plätze den Vorverkauf im Theaterbureau benutzen zu wollen.

gegen

M Keine erhöhten Preise!

Süssmilens
Walhalla Theater
S Allabendlich das phänomenale
Veltstadt-Riesen- Programm.

Ringkampfrateh.
Heute Donnerstag abend ringen:

Albert Hein, gegen J. Roszack,
h WVeltmeister im Mittel Meisterringer von Posen und

gewieht ote bester Boxer Deutschlapds,
M um die von Herrn Albert Hein ausgesetzte Prämie von

1000 MarkK.
Morgen Freitag abend

Revanche -Ringkampf
zwischen

Albert Hein den
hüſer vom Weltmeſeter-

ringer Padubny,

jedoch nur um die Ehre.
Bis jetzt sind 14 Meldungen eingetroffen.
Herr A. Hein nimmt die Anmeldungen der Reihe nach an,

jedoch würde er bei der leider immer noch ausstehenden
M Neldung des Herrn H. Eberle, 2. Zt. Apollo-Theater, Halle S.,

eine Ausnahme machen und genanntem Herrn jeden gewünsohten

Abend reservieren. [2678
Keine erhöhten Preise!

Niemals minderwertige Gewürze
kaufen.

Den feinsten Vanille-Geschmack gibt

Dr. OetKoer“s
Vanillin-Zucker.

Das Beste ist das Billigsto! Also nur
Dr. Oetker's Backpulver. [2638

Bertha Chrisf
Inhaber ouis Ballin

Halle a. S., Markt 22.

an J
e

namhafter

Total-Kusverkauf
Ceinen-, Wäsche und Aussteuergeschäfts

zu bedeutend ermässigten Preisen. 2664

Tauscoh, Poststrasss 8.

Otto Blankenstein,
Leipzigerstr. 36 u. Gr. Steinstr. 36.
Grosses Spezialgeschäfſt

moderner Krawatten, Hüte,
Fantasie-Westen, Herren-Wäsche.

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins. 260)

Bacil Wittelcin d.
Freitag nachmittag 4 Uhr

Kur- Konzert.
G. Rohde.

Tabakpfeifen
empfiehlt in größter

Aumnat der verechtigten Realschule

v Zlankenburg NarzErnst Karrasj jun. nimmt jederzeit neue Zöglinge auf. Persönliehe Leitupg des Direktors.

x 423 v. 1 kg ab mit 20 u. 5 o auf Fabr.x Lindfaden Liſtenpr. bis weit. Engroblag. Breiteſtr. 30. Leipzigerſtraße 4. Berechtigung zum einj. Dienst. Prosp. durch d. Dir. Rhotert.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. J

Freitag, den 20. Sept. 1507
7. V. i. A. Umtauſchk. git 3. Viert.

da Ponte.
Muſik von W. A. Mozart.

Regie Theo Raven.
Dirigent: Eduard Mörike.

Perſonen:
Graf Almaviva
Die Gräfin, ſeine

Gemahlin S. Wolf.
Suſanne, deren

Kammermädchen
Cherubin, des Grajen

Page
Figaro, des Grafen

KammerdienerMarjeline Vaſcheterig
im gräfl. Schloſſe R

Dr. Bartolo, Arzt
aus Sevilla

Bafilio, Muſikmeiſter

L. Mothes.

Don Curzio, Richter F. Gruſelli
Antonio, Gärtner des

Grafen und

Bärbchen, deſſen
Tochter

Gäſte, Tänzer und Tänzerinnen,Bauern und Bäuerinnen, Jäger,
Diener.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 72 Uhr.
Ende nach 10/, Uhr. [2633

Sonnabend, d. 21. Sept. 1907:

Doktor KIaus.

un leute
Freitag, 20. Sept., abds. 8 Uhr:
s Wie Husarenfieber.

Auzwärtige Theater.
Freitag, den 20. September 1907.
Leipzig (Neues Theater): Das

Nachtlager in Granada.
Lipa Hltes Theater):

ſtreich

Rcu
8

honron

Halle Roßplatz.
Freitag, den 20. Septbr.

abends 8 Uhr
Gala Vorſtellung
mit hochintereſſantem neuen

Programm.
Abermals: Derweltberühmte

Pferdebändiger
Prof. NForton B. Smith.

Neue ſenſationelle
Bändigungen.

Das geſamte Weltſtadt-
Rieſen- Programm.

Vorverkauf im Zigarrengeſchäft

von Krüger Oberbeck,
Große Steinſtraße, Ecke Große

Ulrichſtraße [2676

8Zap ſen

1895
h Wo (Pfund 3,00

16 A e probiert eK. Schnee Nach?., Gr. Steinſtr.

T Mit 2 Beilagen.

Stadttheater in Halle a.

Die Hochzeit des Figaro.
Oper in 4 Aufzügen von Lorenzo

H. Bergmann,

Alicev. Boer.

M. Birkholz.

Seebald.

A. Aumann.

der Gräfin A. Landory.

Suſannens Oheim Theo Raven.

Leydenheimer
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1. Beilage zu Nr. 441 der Halleſchen Zeitung 20. September 1907.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

s Gedenktage,20. September.
1519. Der Weltumſegler Fernando de Magelhaens ſegelt mit

fünf Schiffen von St. Lukas ab.
1738. Der Patriot Joachim Nettelbeck geboren.
1792. Schlacht bei Valmh.
868. Der Sprachforſcher Jakob Grimm geſtorben.
1870. Einnahme Roms durch italieniſche Truppen.

weltlichen Macht des Papſtes. S
1886. Cecilie, Kronprinzeſſin des Deutſchen Reiches und von

Preußen, geboren.
(898. Der märkiſche Dichter Theodor Fontane geſtorben.

Ende der

Tagesſpruch: Wie man wohl richtig
Sich ſelber ehrt?
Nimm dich nicht wichtig!
Aber halte dich wert.

Frida Schanz.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 19. September.

Spielplätze und Schrebervereine.
Da ſich ſchon ſeit langem auch in unſerer Stadt der Mangel

an öffentlichen Spielplätzen, auf denen ſich unſere Jugend in
freier Luft und belebendem Sonnenſchein tummeln kann und
ſomit den Gefahren des Straßenverkehrs entzogen wird, fühl-
bar gemacht hat und ihre Einrichtung nunmehr als unbedingte
Notwendigkeit von der Bürgerſchaft gefordert wird, ſo iſt es an
der Zeit, in Nachſtehendem einige Ausführungen über obiges
Kapitel der Oeffentlichkeit zu übergeben:

Es war im Jahre 1864, als zu Leipzig auf Veranlaſſung des
Dr. med. Schreber der erſte „Schreberverein“ ins Leben gerufen
wurde, der es ſich zur Aufgabe machte, durch Jugendpflege, Ver-
anſtaltung von Elternabenden und Einrichtung von Familien
gärten gemeinnützig zu wirken. Das iſt dem Verein in vollem
Maße gelungen und, ermutigt durch den ungeahnten Erfolg, ſind
ſeitdem überall Vereine mit gleichen Beſtrebungen entſtanden, die
ſich alle der Sympathie der Bürgerſchaft und der kommunalen
Behörden erfreuen reſp. allſeitig in jeder Beziehung Unter-
ſtützung finden. Als Beiſpiel für das große Jntereſſe, das ſolchen
Vereinen entgegengebracht wird, möge folgender Fall dienen

Einer der elf Leipziger Schrebervereine, welcher auf ſeinem
Grundſtück ſeit 15 Jahren 300 Gärten nebſt großem Kinderſpiel-
platz unterhält, war wegen einer von der Stadt beabſichtigten
Straßenführung durch die Anlage in ſeiner Exiſtenz gefährdet.
Denn wenn auch die Anlage zurzeit nur teilweiſe betroffen wurde,
ſo mußte doch der Verein in der Ausführung des Projektes den
Anfang zur Vernichtung der Anlage und des Vereins erblicken.
Der Verein hatte ſich deshalb in einer eingehenden Petition an
den Rat und die Stadtverordneten gewandt. Erfreulicherweiſe
haben ſich auch andere Vereine, die ſich der Pflege öffentlicher
Intereſſen widmen, mit der Angelegenheit befaßt und Eingaben
an die Stadtverwaltung beſchloſſen, worin um dauernde Er-
haltung der bedeutungsvollen Anlage gebeten wurde. Auch die
Preſſe hatte von dieſen Beſtrebungen Notiz genommen. Den
vereinten Bemühungen iſt es gelungen, den Rat der Stadt Leipzig
von ſeinem Vorhaben abzubringen, ſo daß die Anlage, welche
tatſächlich die Bedeutung eines Roſen- und Volkshaines erlangt
hat, weiter erhalten bleibt.
Da der Gedanke, einen großen Kinderſpielplatz in Ver-

bindung einer muſterhaften und ſich dem Auge vorteil
haft präſentierenden Gartenkolonie zu ſchaffen, als ein beſonders
glücklicher bezeichnet werden muß, ſo iſt es mit Freuden zu be-
grüßen, daß ſich nunmehr auch in Halle Männer zuſammen-
gefunden und durch Gründung des „Erſten Schreber-
Vereins Halle-Süd“ den erſten Schritt zur Verwirk-
lichung dieſes Gedankens getan haben.

Der junge Verein hat alſo den Zweck, als Erziehungsverein
im Sinne des verewigten Leipziger Jugendfreundes Dr. med.
Schreber zu wirken. Als ſolcher ſucht er das geiſtige und leih-
liche Wohl der Kinder zu fördern und durch Anlage einer Garteu-
kolonie zur Pflege eines edlen Familienſinns ſeiner Mitglieder
beizutragen. Sein Ziel ſucht der Verein zu erreichen durch:
a) Anlage und Erhaltung eines geſund gelegenen Spielplatzes,
b) Pflege geeigneter Jugendſpiele, c) ſonſtige gemeinnützige
Unternehmungen zum Beſten der Jugend, Ferienwanderungen
uſw., d) Anlage und Vermietung von Familiengärten, e) Be-
lehrung ſeiner Mitglieder beſonders über Fragen der Erziehung
und des Gartenbaues, Anbahnung eines freundſchaftlichen
Verkehrs unter den Mitgliedern.

Das Band, das die Mitglieder eines Schrebervereins zur
Erreichung des Zieles eint und feſt umſchließt, iſt ihr gemein-
ſames Heim, die Gartenkolonie. An ſeinem Familien-
garten, den ſich das Mitglied im Schweiße ſeines Angeſichts ge-
ſchaffen, hängt ſein Herz; hier findet er die Erholung nach des
Tages Laſt und Hitze, Freude und Erquickung am Gedeihen ſeiner
Lieblinge, den Roſen und anderen zarten Kindern Floras und
den Obſtbäumen. Gern widmet er ſich daher auch den gemein-
ſamen Zielen und opfert Kraft und Zeit der Ehre des Vereins.
Aus dieſem Grunde will der „Erſte Schreber-Verein HalleSüd“
ſeine Gartenanlage ſo einrichten, daß ſich ſeine Mitglieder darin
wohlfühlen. Es iſt deshalb geplant, die Gärten ſowie die ganze
Anlage einheitl ich von Vereinswegen zu umzäunen und in
jeden Garten Waſſerleitung zu legen. Breite und ſchön-
gepflegte Kieswege ſollen die Anlage durchziehen und der Kinder
ſpielplatz mit Bäumen umpflanzt werden, unter denen Bänke
für die dem Spiele zuſchauenden Eltern zur Aufſtellung gelangen.
Außerdem iſt die Errichtung eines Wirtſchaftsgebäudes geplant.
Es ſei dabei ausdrücklich erwähnt, daß die Pachtſumme eines
150 Quadratmeter großen, fix und fertig eingezäunten Gartens
mindeſtens nicht mehr beträgt als der Pachtpreis, der hierorts
für einen ſogenannten Schrebergarten, den ſich in den meiſten
Fällen der Pächter auf eigene Koſten umzäunen muß, gezahlt
wird. Je mehr Mitglieder, je billiger die Anlage, und deshalb
iſt es im Jntereſſe unſeres Südviertels, dem ſowieſo Natur-
anlagen, wie ſie der Norden im Ueberfluß hat, verſagt ſind, nur
wünſchenswert, daß dem neuen Verein recht viele Mitglieder bei-
treten. Da der Jahresbeitrag nur 2,50 Mark beträgt, iſt es
wohl jedem, der an der guten Sache Jntereſſe hat, auch wenn er
nicht auf einen Garten reflektiert, möglich gemacht, dem Verein
beizutreten. Die Geſchäftsſtelle des Vereins iſt bei Herrn
Körner, Bernhardyſtraße 3, und werden dort Anmeldungen
zum Verein entgegengenommen.

Alt- Halle vor 200 Jahren.
Wie ſchon aus dem Jnſeratenteil der heutigen Nummer qr
ſichtlich, iſt der Hauptausſchuß für die Veranſtaltung des Wohl
tätigkeitsfeſtes des Vater ländiſchen Frauen- Vereins
zuſammengetreten.

Die Vorbereitungen ſind auf der ganzen Linie aufgenommen,
mit emſigſtem Fleiße wird daran gearbeitet, ein Feſt zuwege zu
vringen, ſo glanzvoll wie bisher keines geweſen, ſo von frohem
Pumor wie von ſinnigem Ernſt gleich durchweht, wie es
harmoniſcher nicht gedacht werden kann, ſo echt im Rahmen ver
Zeit, wie es Künſtlerſinn nur nachempfinden kann.
Auf der einen Seite haben liebenswürdige Patroneſſen mit
ihren Helferinnen wie bei den früheren Feſten dafür geſorjgt,
daß der Kaufluſt geboten wird, was nur erdenklich iſt: Alles, was
das ſiebzehnte Jahrhundert geſchaffen, kann man hier finden, und

m

niemand ſoll an den lockenden Ständen vorüberziehen, ohne aus
r Hand ſinnige Spenden, liebe Erinnerungen, erſtanden zu
haben

Auf der anderen Seite haben ſich neben Herren Juckoff u.
Weßner noch zahlreiche andere Vertreter der ſchönen Künſte,
der redenden wie der bildenden, der Müſik, des Geſanges und der
Mimik, der Malerei und Bildhauerei in den Dienſt dar guten
Sache geſtellt und ſtreben mit den Gruppen und Truppen, die ſich
aus der Geſellſchaft gebildet und untex ihre Leitung geſtellt haben,
dem einen ſchönen Ziele zu, ſinnige Kurzweil zubieten.

Da kann es denn an nichts fehlen, und jeder, dex ſich auf eine
kurze Zeit in die Tage unſerer Altvorderen verſetzen und mit
ihnen genießen will, darf nicht verſäumen, am 22. und 28. Okt.
nach Alt- Halle zu pilgern!

Das Eiſenbahnunglück bei Gerbſtedt ſtellt ſich, Gott ſei dank,
nur als ein ganz kleines heraus. Nur zwei Reiſende und ein Bahn
beamter haben, wie ſchon erwähnt, geringe Abſchürfungen erlitten, die
nach Ausſage des Herrn Dr. Rothmaler in Gerbſtedt keine irgendwie
nachteiligen Folgen nach ſich ziehen werden. Der Materialſchaden iſt
W nicht ganz unbedeutend, jedoch durch Verſicherung gedeckt. Das
Inglück wurde nach den bisherigen Feſtſtellungen veranlaßt durch einen
alten Schienenanbruch, der bisher nicht bemerkt werden konnte. Der
Verkehr wurde, wie ebenfalls ſchon hervorgehoben, in der Zwiſchen
zeit durch Umſteigen aufrecht erhalten wird aber heute nach
mittag gegen 5-6 Uhr wieder voll im Gange ſein.
Der Staatsanwalt hat ſich heute vormittag zur Unterſuchung an Ort
und Stelle begeben.

Aus unſerem Diakoniſſenhauſe. Unſer Halleſches Diakoniſſen
haus ſteht dem Alter nach an 19. Stelle in der Reihe der 81. zum
Kaiſerswerther Verbande gehörigen Anſtalten, der Zahl ſeiner Schweſtern

nach (260) an 20. Stelle. Aus Anlaß des Jubelfeſtes am 3. Juli
ſind zu Ehrenmitgliedern des Vorſtandes ernannt worden
Herr Regierungspräſident Freiherr v. d. Recke, Frl. Marie
Riebes in Elbing, Frl. Luiſe Moll (Ehrenoberin), beide früher
zugehörig zum Halleſchen Mutterhauſe, Frau Geheimrat Wilke, die
Gattin des früheren langjährigen Chefarztes, Frl. Marie Jakobi,,
die einzige Tochter des Mitbegründers Prof. D. Juſtus Jakobi, Herr
Rittergutsbeſitzer Boeck Gutenberg, ein großer Wohltäter des Hauſes,
Herr Geheimrat Prof. Dr. Genz mer, der jetzige langjährige Chef
arzt, und Herr W. Schall Frankenhauſen, der namentlich für das
Kinderheim viel getan hat. Jm ganzen zählt das Diakoniſſenhaus jetzt
zehn Ehrenmitglieder. Zum Schluß bittet der Geiſtliche des Diakoniſſen
hauſes, Herr Paſtor Jordan, noch, bei dem Ernteſegen auch des
Diakoniſſenhauſes und ſeines Martinſtiftes gedenken zu wollen.

Auf das ſtädtiſche Miſſionsfeſt, das am 25. d. Mts. in der
Stephanuskirche gehalten werden ſoll, ſei nochmals hingewieſen. Der
Feſtgottesdienſt, in dem Hofprediger Hoffmann aus Deſſau predigt,
wird durch Chorgeſang verſchönert. Jn der Abendverſammlung (um
8 Uhr im „Kronprinz“) werden zwei Männer ſprechen, die in den
gegenwärtigen großen Wendungen innerhalb der Heidenvölker ſelbſt
wohlbewandert ſind Miſſionsinſpektor Wilde von der Miſſions-
geſellſchaft Berlin I, früher jahrelang bei der Orientmiſſion,
und Miſſionar Warneck, ILie. theol. honoris causa der Halleſchen
theologiſchen Fakultät. Letzterer hat perſönlich an der Entſtehung der
chriſtlichen Volkskirche unter den Bettaken auf Sumatra jahrelang
mit arbeiten dürfen und wurde noch jüngſt von der holländiſchen
Kolonialregierung nach Amſterdam berufen, um über die ſchwierigen
und wichtigen neuen Fragen und Aufgaben mit zu beraten, die unter
dieſen neu werdenden Dingen entſtehen. Die politiſchen Ereigniſſe der
letzten Jahre haben in ſteigendem Maße die öffentliche Aufmerkſamkeit
auf die Bewegungen unter den Völkern Aſiens und Afrikas gelenkt.
So wird auch die Heidenmiſſion, die das Evangelium von
Chriſtus als heilende Kraft in dieſe gärenden und drohenden Be
wegungen hineinbringt, in ſteigendem Maße das öffentliche Intereſſe
in Anſpruch nehmen.

Konzert zum Beſten des Vereins gegen Armennot und
Bettelei. Am 27. September, abends 8 Uhr, findet in den
„Thaliaſälen“ ein Konzert ſtatt, deſſen Ertrag zum Beſten des
obigen Vereins beſtimmt iſt. Mitwirkende ſind: Herr Otto Schulze
(Geſang), Herr cand. med. Walter Lindemann (Violine), Herr
stucl. phil. und rer. nat. Paul Krüger und Fräulein Adele Billeb
(Klavier). Jm Jntereſſe der guten Sache iſt zahlreiche
Beteiligung zu wünſchen. Einlaßkarten für 1,55, 1,05
und 0,55 Mark ſind in der Hofmuſikalienhandlung des Herrn
Reinhold Koch, Alte Promenade Ib, zu haben.

Reifeprüfuug am Stadtgymnaſium. Unter Befreiung vom
mündlichen Examen beſtand geſtern noch der Oberprimaner Franz
Richter aus Quedlinburg. Das mündliche Examen beſtanden Albrecht
Dorn, Guſtav Fiſcher, Kurt Glaß, Kurt Knoch, Kurt Pritſchow, Wolf
gang Schmidt aus Halle a. S. Ernſt Klöpzig aus Könnern und
Hermann Walther aus Leuna. Die 16 Abiturienten der Latina
widmen ſich folgenden Berufen Theologie 3, Jura 2, Philologie 3,
Philologie und Germaniſtik 1, Philologie und Kunſtgeſchichte 1, Bank
fach 3, Mathematik 1, Medizin 1, Landwirtſchaft und Naturwiſſenſchaft
1 Abiturient.

Reifeprüfung an der ſtädtiſchen Oberrealſchule. Sämtliche
vier Prüflinge beſtanden heute vormittag das Examen. Jhre
Namen ſind: Schratte, Vielhaack, Baader und Kamprath.

Halleſche Brockenſammlung. Bei dem bevorſtehenden
Wohnungswechſel wird es für die Umziehenden eine große An-
nehmlichkeit ſein, zu wiſſen, wohin mit den überflüſſigen Sachen
(alten abgenutzten Möbeln, Kleidungsſtücken, Zeitſchriften,
Flaſchen oder Bodengerümpel uſw.). Dies alles wird von der
Halleſchen Brockenſammlung unentgeltlich abgeholt; auf Wunſch
werden ſogar Boden und Keller gefegt. Sehr gern werden aber
auch noch beſſer erhaltene Gegenſtände angenommen, die wir an
Unbemittelte billig abgeben und den Erlös dazu benutzen, andere
Notleidende zu unterſtützen. Der Verkauf findet jeden Montag
und Freitag von 2 bis 7 Uhr ſtatt. Eine nach Weidenplan 5 ge
richtete Poſtkarte oder telephoniſche Meldung (2007) genügt, um
die Abholung der betreffenden Gegenſtände zu veranlaſſen.
Möchten recht viele Bürger das Segenswerk der Stadtmiſſion
unterſtützen.

„Ein Abend in Bethanien“ lautet das Thema, über
welches Herr Paſtor Vonhof am Sonntag abend 84 Uhr im
großen Saal des Stadtmiſſionshauſes, Weidenplan 4, einen Vor
trag hält.

Die Walderholungsſtätte Heide, welche aut 6. Mai d. Js.
eröffnet wurde, wird am Sonntag, den 22. d. Mts. geſchloſſen
werden. Obwohl in dieſem Jahre die naßkalte Witterung den
Allgemeinbeſuch der Stätte nicht günſtig beeinflußt hat, ſo iſt doch ein
Zurückbleiben desſelben gegen den des Vorjahres nicht zu verzeichnen,
da 319 Pfleglinge Aufnahme in der Walderholungsſtättte finden
konnten, denen im Vorjahre 315 Erholungsbedürftige gegenüber ſtehen.

Jnnungshausweihe. Von den hieſigen zahlreichen
Jnnungen iſt die Bäcker Zwangs-Jnnuüng die einzige,
die ein eigenes Heim beſitzt. Dazu veranlaßt wurde ſie vornehm-
lich durch die Geſellen-Herbergsverhältniſſe. Es gibt hierorts
zwei Geſellſchaften (ſeit jüngſter Zeit iſt noch eine dritte im Ent-
ſtehen begriffen), die in verſchiedenen Lokalen tagten, was
mancherlei Unannehmlichkeiten hatte. Jetzt erfolgt nun alles von
einer Stelle aus. Geſtern fand die offizielle Weihe des Jn-
nungshauſes am Hoſpitalplatz ſtatt, nachdem vor acht Tagen die
Geſellenſchaften bereits ihren Einzug gehalten hatten. Ueber den
Verlauf der Feier berichten wir noch.

Haus und Grundbeſitzer-Verein.
Eine ſtarke, etliche hundert Köpfe zählende Verſammlung

bewies geſtern abend das große Jntereſſe der Bürgerſchaft für die

ä

NMagiſtrats zum Kanalanſchluß gleich eine

auf der geſtrigen Tagesordnung ſtehenden Fragen. Herr Rechts
anwalt Jordan erhielt zuerſt das Wort über die Frage der
erneuten Zahlung von Kanalanſchlußgebühren.Er legte die ſeit Dezember 1906 unternommenen Schritte
dar und führte aus: Weder aus dem Sinne, noch aus den
Motiven des S 29 Abſatz 1 der BauPolizeiOrdnung, auf den
ſich der Magiſtrat bei ſeinem Vorgehen ſtützt, laſſe ſich eine Ver-
pflichtung zur Zahlung herleiten. Der 29 handle überhaupt nur
von der Pflicht der Kanaliſierung, ſage aber nichts darüber, wer
die Koſten derſelben zu tragen hat. Aber nicht nur aus recht
lichen, ſondern auch aus Villigkeitsgründen ſei das Vorgehen des
Magiſtrats ungerechtfertigt, denn wie kämen z. B. die Anwohner
der Leipzigerſtraße, die in den 70er Jahren ſich einen Kanal auf
ihre Koſten bauten, der ſpäter in Stadtbeſitz überging, jeht, nach
dem ihnen dieſer Kanal einfach zerſtört worden iſt, dazu, von
neuem Kanalanſchlußgebühren zu zahlen Warum habe über-
haupt der Magiſtrat die betr. Grundſtücke nicht gleich endgültig,
ſondern nur proviſoriſch zuerſt angeſchloſſen und dadurch den
Hausbeſitzern vermehrte Koſten verurſacht? Weiter wurde es,
wie auch jüngſt ſchon im erſten kommunalen Wahlbezirksverein,
als höchſt ſonderbar bezeichnet, daß den Aufforderungen des

Strafandrohung(100 Mark Geldſtrafe eventl. 10 Tage Haft) beigefügt iſt. Auf
die Eingabe des Herrn Rechtsanwalts Jordan vom Januar 1907
hat der Magiſtrat erſt unterm 8. Mai mit glatter Ab
lehnung geantwortet. Auch ein ſpäteres Angebot der
Zahlung unter Vorbehalt, bis der Rechtsſtreit ent
ſchieden iſt, lehnte der Magiſtrat ab. Herr Rechtsanwalt Jordan
teilte nun mit, daß er ſchon von 50 Herren die Beitritts-
Erklärungen zur Prozeßanſtrengung gegen die
Stadt in Händen habe, er bitte um noch mehr Beitrits-Er-
lärungen, denn es ſei doch zweifellos, daß der Magiſtrat den

Prozeß durch alle Jnſtanzen durchführen werde, und zur An-
hängigmachung der Klage beim Reichsgericht ſei bekanntlich nach
der neuen Zivilprozeßordnung eine R eviſionsſumme von
mindeſtens 2500 Mark nötig. Je mehr Herren teilnehmen, deſto
geringer würden die Koſten für den einzelnen. Jn der nun
folgenden Diskuſſion wies Herr Juſtizrat Dr. Lembſer darauf
hin, daß, da der Prozeß ſich noch lange hinziehen werde, die Ge-
bühren zunächſt wohl oder übel gezahlt werden müßten. Aus der
Verſammlung heraus wurde nun lebhaft befürwortet, jedem der
2700 Mitglieder eine Kopfſteuer, etwa 1 Mark, aufzu-
legen, dann wären die Koſten des Prozeſſes ſchnell gedeckt, und
dieſen geringen Betrag müßte doch jeder in einer Sache von
ſolcher prinzipieller Wichtigkeit übrig haben. Dieſer Antrag kam
mit großer Mehrheit zur Annahme Herr Stadtverordneter
Knabe ſprach ſodann über die Wirkung der gegen-
wärtigen Geldmarktlage auf den Haus- und
Grundbeſitz. Er führte aus, es beſtehe augenblicklich eine
Geldknappheit und eine Geldteuerung. Der Grund-
beſitz müſſe mit ſtabilen Verhältniſſen des Geldmarktes rechnen,
er könne ſo hoch nicht belaſtet werden. Er beziehe ſeine Hypo-
theken von Sparkaſſen, Privaten, noch mehr aber von Hypotheken-
banken. Die Sparkaſſen hätten in den letzten Jahren 5
Milliarden in Hypotheken ausgeliehen. Die 40 Hypothekenbanken
Deutſchlands verſorgten 1903 den deutſchen Grundbeſitz mit
7,8 Milliarden Hypotheken, 1906 gar mit 9,3 Milliarden
Dieſe Hypothekenbanken unterſtehen ſtaatlicher Aufſicht. „Wir
ſtehen nun aber gegenwärtig in einer wirtſchaftlichen Hoch-
konjunktur, wie wohl nie zuvor, und dieſe entzieht dem Grund-
beſitz viele Gelder zugunſten der Jnduſtrie. Wenn die Jnduſtrie
den vorjährigen hohen Bankdiskont von 7 Prozent, Lombard, der
doch ſtets 1 Prozent höher iſt, alſo 8 Prozent, bezahlen konnte,
ſo ſpricht dies wohl für ihre augenblicklichen guten Verhältniſſe.
Der Burenkrieg, der oſtaſiatiſche Krieg, und zum Teil auch unſer
Kolonialkrieg haben Unſummen dem Geldmarkte entzogen und
die amerikaniſchen Verhältniſſe haben gewiſſermaßen eine
Lähmung des Geldmarktes herbeigeführt. Allmählich, vielleicht
in Jahren, wird hier ein Ausgleich wohl eintreten, aber
die Geldteuerung wird wohl noch eine Weile anhalten, denn bier
ſpielt die hohe Politik hinein.“ Der Referent empfahl ſchließlich
noch die Benutzung von Amortiſations-Hypotheken
als am zweckmäßigſten für den Grundbeſitzer und wies weiter
darauf hin, daß nach der neuen SteuerOrdnung der Hausbeſitzer
nicht nur für Feuerverſicherung und Abnutzun g ſeines
Gebäudes, ſondern auch 1 Prozent des Grundſtückswertes (aber
nicht mehr als 600 Mark) für Amortiſation desſelben
bei ſeiner Steuereinſchätzung abziehen dürfe. Die Verſamm-
lung dankte beiden Herren Referenten durch Erheben von den
Plätzen für ihre Ausführungen. Auf eine Anfrage bezüglich der
Stadtverordnetenwahlen erklärte der Vorſitzende, daß
in allernächſter Zeit ſich eine einzuberufende Verſammlung mit
dieſer Sache ſowohl als auch mit den neuen Steue rplänen
des Magiſtrats befaſſen werde. Gegen 1016 Uhr ging die Ver-
ſammlung auseinander.

Halleſcher Bürgerverein (H. B. V.).
Nach Beendigung der Sommerferien hielt der Ausſchuß des

H. B. V. am 12. d. M. ſeine erſte zahlreich beſuchte Sitzung
ab. Zunächſt wurde zu den bevorſtehenden Stadt
verordnetenwahlen Stellung genommen. Die Kommiſſion
zur Vorbereitung der Wahlen berichtete über die Verhandlungen
mit der gleichen Kommiſſion unſeres jüngeren Kollegialvereins,
des Allgemeinen Bürgervereins f. ſt. A. In der anſchließenden
lebhaften und eingehenden Ausſprache wurde zwar anerkannt,
daß ſich ein Zuſammengehen bei den Wahlen aus mehreren
Gründen empfiehlt, daß aber gleichwertige Gegenleiſtungen
der beiden bürgerlichen Gruppen gegenüberſtehen müßten. Es
wurde darauf hingewieſen, daß der Halleſche Bürgerverein mit
ſeiner bedeutenden Mitgliederzahl in allen drei Wähler-
Abteilungen zahlreiche Angehörige hätte, die allen Berufs und
Erwerbskreiſen angehörten und deren Jntereſſen die Vereins-
leitung gleichmäßig wahrzunehmen verpflichtet wäre. Dies
müßte bei den diesjährigen Stadtverordnetenwahlen in Er-
ſcheinung treten. Der Wahlkommiſſion wurden entſprechende
Weiſungen gegeben.

Jm Anſchluß hieran wurden eine Reihe Angelegenheiten
teils örtlicher, teils allgemeiner Art beſprochen. Es wurde freudig
anerkannt, daß die Jnſtandſetzung der Turmſtraße
und Pfännerhöhe nunmehr endlich erfolgen ſolle und dabei
der Wunſch ausgeſprochen, daß dieſe Arbeiten mit möglichſter
Schnelligkeit ausgeführt werden möchten. Bedauert wurde aber,
daß die Neupflaſterung der Lindenſtraße zwiſchen
Beyſchlagſtraße und Blücherſtraße, ſowie die der Süd-
ſtraße zwiſchen der Rudolf Haymſtraße und Pfännerhöhe noch
nicht erfolgt iſt. Für beide Straßenteile ſei dies aber dringend
nötig. Man hielt es ferner für angebracht, die Aufmerkſamkeit
der ſparenden Bürger auf die im Süden errichtete
Zweigſtelle der ſtädtiſchen Sparkaſſe hinzukenken.
Beſonders verdiene die raſche und angenehme Art der Abfertigung
der Sparer in dieſer Zahlſtelle die volle Anerkennung der Bürger
ſchaft. Sodann wurde vorgeſchlagen, die Verpachtung
ſtädtiſcher Grundſtücke an Bürger zur Anlage
von Schrebergärten beim Magiſtrate anzuregen. Die
Pachtverträge müßten aber möglichſt langfriſtig ſein, wenn die
Pächter künftig vor den Nachteilen geſchützt ſein ſollten, denen ſie
jetzt bei Pachtung von Privatgärten ausgeſetzt wären. Eine der-
artige Verwertung von ſtädtiſchen Grundſtücken würde einem
guten Zwecke dienen und dabei ſicherlich eine reichlich fließende
Einnahmequelle erſchließen. Ferner wurde ein Antwortſchreiben
des Magiſtrats vom 7. Auguſt 1907 auf eine Eingabe des
Vereins vom 13. Mai 1907 betreffend Oeffnung der
Parkanlagen des Stadtgottesackers für die
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lehnt der Magiſtrat die
Allgemeinheit zur Kenntnis gebracht. In dieſem Schreiben

unbedingte Oeffnung der nach der
Magdeburgerſtraße zu gelegenen Eingänge zum Stadtgottesackerab und teilt gleichzeitig mit, daß er ch nach drei Monaten
in Erwägungen eingetreten ſei, ob eine Aenderung der Schlöſſer
angängig und zu empfehlen ſein möchte. Es wurde empfohlen,
beim Magiſtrate anzufragen, zu welchen Ergebniſſen nach nun
mehr vier Monaten die Erwägungen geführt haben. Zur Sache
ſelbſt wurde noch aufklärend n 277 den jetzigen Grund
ſätzen erhielten Schlüſſel zu den Parkeingängen: 1. die
s n 2. die Stadtverordneten, 3. die Beſitzer von
Erbbegräbniſſen, 4. die Rekonvaleszenten auf Grund ärztlicher
Beſcheinigung. Es ſei allgemein bekannt, daß ſich eine SAnzahl von Echruſern in den Händen anderer Perſonen befa e

als der oben Genannten, und daß außerdem eine ſehr große An-
zahl von Nachſchlüſſeln vorhanden wären. Auch e man ſich
fragen: Auf welche Zeit werde Rekonvaleszenten der Parkſchlüſſelverabfolgt, werde eine Kontrolle über dieſe Bürger geführt und

der Schlüſſel bei Eintritt der Geſundung wieder entzogen Der
Ausſchuß bezeichnete dieſe Zuſtände als ungerecht und ihre Be
ſeitigung für dringend geboten, da eine ungleichmäßige Be-
handlung der Bürger vorläge. Entweder müßte der Park der
Allgemeinheit geöffnet werden nach ine des Vereins die beſte
Löſung oder es müßten neue Schlöſſer angebracht und die
Schlüſſel nach Grundſätzen verausgabt werden, die zu er
lichen ſein würden. Bedauert wurde dann noch, daß die Ange
legenheit der Durchlegung der Südſtraße durch die Franckeſchen
Stiftungen keinen rechten Fortgang nähme. Eine Mitglieder-
Verſammlung des H. B. V. ſoll in Kürze ſtattfinden.

Der zweite kommunale Bezirksverein hält am Freitag, den
20. d. Mts., abends 84 Uhr in „Kohls Reſtaurant“, Königſtraße 4,
ſeine Monats Verſammlung ab mit folgender Tagesordnung 1. Stadt
verordnetenwahlen. 2. Die neuen Steuerprojekte. 3. FamilienFreibad
in oder bei Halle a. S.

Kaufmänniſcher Verein für weibliche Angeſtellte. Jn einer
gut beſuchten Mitgliederver ſammlung wurde die Frage der
ſtaatlichen Penſionsverſicherung der Privatbeamten eingehend erörtert. Die Vortragende gab eine ausführ
liche Schilderung der geplanten Verſicherung, mit Berückſichtigung
der amtlichen Denkſchrift. Zum Schluß wurden die von den
Verbands Vereinen weiblicher Angeſtellter aufgeſtellten Leitſätze
durchgeſprochen und Stellung zu ihnen genommen. Mit kleinen
Aenderungen entſchied man ſich für Annahme derſelben. Mit
dieſam Vortrag begann der Verein ſeine Wintertätigkeit. Während
der Sommermonate wurde die Stellenvermittlung des Vereins
von 246 Bewerberinnen in Anſpruch genommen, 193 Vakanzen
wurden aufgegeben und 84 Stellen beſetzt. Das Reſultat würde
beſſer geweſen ſein, wenn nicht wieder ein großer Mangel an
erſten Kräften geherrſcht hätte. Die Unterrichtskurſe in Buch
führung, Stenographie und Maſchinenſchreiben, Franzöſiſch und
Engliſch nahmen auch während des Sommers ihren Verlauf. Jn
allen Abteilungen beginngn am 1. Oktober neue Kurſe. Die An
meldungen dazu können täglich von 12-3 Uhr im Geſchäfts
bureau, Gr. Ulrichſtraße 16, Eingang Bölbergaſſe, erfolgen. Des
gleichen ſei auf das Heim und den Mittagstiſch hingewieſen. An
meldungen ebendaſelbſt. Die nächſte Mitgliederverſammlung findet
am 21. September ſtatt und zwar in Form einer muſikaliſch
deklamatoriſchen Abendunterhaltung.

Jm Handwerker-Meiſterverein ſprachen in ſeiner erſten
Winterverſammlung zuerſt etliche Mitglieder über ihre Sommer
reiſen. Das Stiftungsfeſt wird am 23. d. M. abends in den
„ThaliaFeſtſälen“ gefeiert; es beſteht in Konzert und Theater.
Jm Sommer wurden beſichtigt der Botaniſche Garten und die
Glasmalereien in Quedlinburg. Weiter wurde eingehend über
die bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen geſprochen. Es
wurde den Mitgliedern empfohlen, an die kommunalen Vereine
heranzutreten, um die Aufſtellung von Handwerkern mit zu er
möglichen, da das Handwerk im Stadtverordneten Kollegium beſſer
vertreten ſein müſſe. Zu den Steuerverhältniſſen in unſerer
Stadt übergehend, wurde bemerkt, daß Kommunen wie Privat
leute vor der Bewilligung von Ausgaben ſich genau unterrichten
müßten, ob auch Deckung dafür vorhanden iſt. War es nicht
möglich, die Mittel für die vorgeſehenen Beamten und Lehrer-
gehaltsaufbeſſerung in den laufenden Haushaltsplan einzuſetzen,
ſo mußten dieſelben eben abgeſetzt werden. Würde ein Privat-
mann ſo, wie hier geſchehen, handeln, dann würde er bald den
Konkurs anmelden müſſen. So manches hätte in den letzten
Jahren unterbleiben können, um die Finanzen zu ſchonen.

Der Kriegerverein „Alemannia“ nahm in ſeiner am
Dienstag abend im Reſtaurant „Mars-la-Tour“ abgehaltenen
Generalverſammlung zunächſt den Jahresbericht entgegen. Da
nach ſtieg die Zahl der Mitgliedar von 187 auf 190. Bei der
Sterbekaſſe des Deutſchen Kriegerbundes ſind 175 Mitglieder
verſichert. Wegen hohen Alters konnten 10 Mitglieder bei dieſer
Kaſſe nicht verſichert werden, ſie bezw. deren Angehörige erhalten
das Erforderliche aus der Vereinskaſſe. Sämtliche Mitglieder ſind
jedoch gegen Unfall verſichert. Die Einnahmen betrugen 4796,01
Mark, die Au n 2656,93 Mk., es verblieb ſonach ein Beſtand
von 2139,08 Jn den Vorſtand wurden gewählt die Kame
raden Agde, Gürtler, Burkhardt, Derpſch, Hoffmann, Gebhardt,
Scheeler, Rammelt und Schmuhl. Die Wahl des Rechnungsaus-
ſchuſſes der Fahnenträger und des Ehrenrats vollzog ſich in all
ſeitig befriedigender Weiſe. Da der Verein mit dem Sitzungs
tage 20 Jahre beſtand, ſo erſtattete Kamerad Hoffmann noch einen
ausführlichen Bericht üher das, was der Verein in der langen
Zeit geleiſtet hat.

uſch r W o c vom rin Aſchersleben ſtattgefundenen Hauptverſam raphenbundes Sachſen Anhalt (Syſtem et a eteanenen Werſgretben

errangen fünf Herren aus Halle Preiſe. Außerdem wurden noch
drei andere Arbeiten als lobenswert anerkannt.

Die Uhren der Sternwarte. Herr Uhrmacher A. Herrmann,
Jnhaber der Firma Julius Mehyer, jetzt Gr. Steinſtr. 88, iſt be
auftragt, die Sekundenuhren der Univerſitäts-Sternwarte im
Botaniſchen Garten zu reparieren und regulieren.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Freitag, nachmittags und
abends konzertiert das Orcheſter vom FeldArt.Regt. Nr. 55 aus
Naumburg. Herr Kgl. Muſ.-Dir. Bührig hat mit Rüchſicht auf die
kühle Witterung ausſchließlich St reichmuſikpiecen v ſodaß alſo
das Konzert im Saale ſtattfinden wird. Für den Abend gelten halbe
Eintrittspreiſe.

Kämpfer darauf beſchränken, einander durch Griffe, Schläge und
Stöße mit den Fingerſpitzen die Gefahr eines s oder einer
Gelenkl ion anzudeuten. Weit entfernt iſt alſo die ſportliche

e des es. dergr Endz en nerſo auf g. Erde t er mit beiden tern den Boden
berührt. Wer
auch im Srnſtfalle wehr chränkungen zur Sicherun

e

von Leben und Geſundheit beſtehen nicht in Binden und
Bandagen oder in einer anderen, durch mechaniſche Mittel herbei
eführten Unmöglichkeit, den Gegner e zu rig esſad nur einige Vorſchriften. Sie mü mit dem Verſtande

gfapt und auch im heißeſten Kampfe immer innegehalten werden.
Dies wird zu wenig beachtet von denen, die den Ringkampfunäſthetiſch ſchelten ohne ihn nur einmal durchdacht zu haben,

vielleicht ſogar, ohne ihn geſehen zu haben oder ohne ſeine Regeln
zu kennen. Dieſe Regeln wollen immer bedacht ſein in
der Gefahr des Unterliegens und in den unerhörten An-
e eines Endkampfes und ſchon dies rer vom
Ringkämpfer auch eine geiſtige Leiſtung, zu der viel Ueberlegt-
heit, Ruhe, Selbſtbeherrſchung und Selbſterziehung gehört.
Am Mittwoch, dem dritten Tage der Ringkampf-Konkurrenz,
ſiegten Pietro le Bordelais in 5 Min. 21 Sek. über Jackſon durch
Armzug am Boden; Heinrich Weber in 9 Min. 43 Sek. über
Chriſtenſen durch Halb- Nelſon mit Durchdrücken der Brücke;
Bernard in 15 Min. 9 Sek. über Lewitzky durch Kopfgriff mit
Durchdrücken der Brücke; Salvator in 2 Min. 21 Sek. über
Schmidt durch Untergriff und Ausheber. Heute, Donnerstag,
findet u. a. der Entſcheidungskampf zwiſchen Alfred Mießbach,
beſtem Ringer von Sachſen, und Pietro le Bordelais, Mittel-
gewichtsmeiſter von Frankreich, ſtatt.

Süßmilchs WalhallaTheater verdient wirklich alle An
erkennung. Die Direktion bietet alles auf, um den Beſuchern vom
Beſten das Beſte zu bieten. So geht uns heute die Mitteilung zu,
daß für einige Tage vom nächſten Montag ab dio weltberühmte
ſpaniſche Tänzerin La Tortajada verpflichtet iſt. La
Tortajada iſt bekanntlich die blendende Schönheit, welche ſeitens
des Königs Leopold von Belgien mit vielfach ehrenden Aner
kennungen ausgezeichnet worden iſt. Das Gaſtſpiel dieſer Dame
ſichert dem WalhallaTheater allabendlich unbedingt ein volles
Haus. Betreffs des internationalen RingkampfMatches iſt
mitzuteilen, daß geſtern, Mittwoch, abend Herr Albert Hein,
Weltmeiſter im Mittelgewicht, über Herrn Reinhold Hintze,
Meiſterringer von Schleswig-Holſtein, nach 19 Minuten ſiegte.
Herr Hintze verfügt über ein ſchweres Körpergewicht, ging am
Anfang hin und wieder auch zum Angriff über, beſchränkte ſich
aber zuletzt faſt nur noch auf die Verteidigung. Zum Schluſſe
lag Herr Hein in der Brücke, welche Herr Hintze trotz ſeiner
Schwere vergeblich bemüht war einzudrücken, ihm wurden viel
mehr von Herrn Hein die Arme eingeklemmt. Alsdann wurde
Herr Hintze auf beide Schultern gewälzt. Zu heute abend hat
ſich Herr J. Roszack, Meiſterringer von Poſen und beſter Boxer
Deutſchlands, gemeldet. Letzterer ſoll über eine groß Technik
verfügen, was wiederum einen ſehr intereſſanten Kampf er
warten läßt.

Der Fabrikarbeiterverkehr in der Delitzſcher- und Büſch
dorferſtraße. In der Delitzſcher und Büſchdorferſtraße herrſcht wegen
der dort befindlichen Fabriken ein ſehr ſtarker Fabrikarbeiterverkehr.
Es ſollen dort täglich gegen 1200 Arbeiter und Arbeiterinnen ab und
ugehen. Namentlich in der Zeit der Mittagspauſe von 12-1 Uhr iſt
ie zu beiden Seiten dicht mit Speiſenden beſetzt. Es ſind nun

bei der Polizeibehörde ſchon wiederholt Beſchwerden über Beläſtigung
von Paſſanten durch die dort ſitzenden oder herumſtehenden Arbeiter
und Arbeiterinnen eingegangen. Beſonders unangenehm bemerkbar
ſollen ſich die jungen Burſchen einer Maſchinenfabrik und die jugend
lichen Arbeiterinnen einer Schokoladenfabrik gemacht haben. So ſoll
von ihnen einmal eine Arbeiterfrau, die ihrem Manne das Mittageſſen
zutragen wollte, dermaßen verhöhnt worden ſein, daß ſie unter Tränen
uwmkehrte. Einem vorüberfahrenden Handlungsgehilfen ſoll einmal das
Rad von jrgen Burſchen unter lautem Gelächter weggenommen und
dann zu allerlei Fahrtverſuchen mißbraucht worden ſein, ſodaß es ſtark
mitgenommen wurde. Paſſanten beſſeren Standes, namentlich Damen,
ſollen ſich zu gewiſſen Tagesſtunden dort gar nicht vorüberwagen. So
bekundete geſtern vor dem Schöffengericht der Gendarmeriewachtmeiſter
aus Büſchdorf. Dieſer hat infolge der eingelaufenen Beſchwerden
ſchon ſeit längerer Zeit den Auftrag erhalten, auf etwaige Ungehörig-
keiten dieſer Art ein ſcharfſes Augenmerk zu haben und namentlich in
der Mittagszeit die Straße nach Möglichkeit frei zu halten. Eine
Arbeiterfrau verſicherte dagegen, ſie habe ſchon ſeit langen Jahren
ihrem Manne Eſſen in eine dortige Fabrik resen aber noch nichts
von unanſtändigen Beläſtigungen bemerkt. Auch habe ſie ihre Tochter
ſo erzogen, daß dieſe ſich gegen Paſſanten gewiß nicht unanſtändi
betragen werde. Eben dieſe Tochter im Alter von 16 Jahren ſa
nämlich mit ziemlich beſchämter Miene auf der Anklagebank.
Sie hatte gegen einen polizeilichen Strafbefehl über fünf
Mark Berufung eingelegt. Eines Mittags hatte ſie mit
ihrer Mutter, die ihr das Eſſen gebracht hatte, im Chauſſee
graben geſeſſen. Der Aufforderung des Gendarmen, ſich von dort zu
entfernen, hatte ſie zwar Folge geleiſtet, war aber nach dem Vorbeigang
des Beamten auf den verlaſſenen Platz zurückgekehrt. Nach den Angaben des Gendarmeriewachtmeiſters ſoll c überhaupt bei ſeinem Auf

tauchen ſofort alles nach Möglichkeit unſichtbar machen, um dann ſofort
wieder zurückzukehren, ſobald man den Gefürchteten außer Geſichtsweite
glaubt. Die Anzeige gegen die 16jährige Fabrikarbeiteriu lautete auf
Beſchädigung einer öffentlichen Anlage. Das Gericht war jedoch
der Anſicht, daß das Sitzen in einem nur dürftig mit Gras
bewachſenen Chauſſeegraben nicht als Beſchädigung einer öffentlichenAnlage angeſehen werden könne. Wohl aber habe ſich die Angeklagte

gegen den Nachtrag der betreffenden Polizeiverordnung vergangen.
In dieſem werde den Organen der öffentlichen Sicherheit die Befugnis
zugeſprochen, in Fällen, in denen es ſich um Aufrech tung der
ffentlichen Ordnung ſowie der Bequemlichkeit des Straßenverkehrs

handle, Paſſanten zum Fortgehen aufzufordern. Willkürlich dürften
allerdings Polizeibeamte Paſſanten nicht von der Straße weiſen. Unter
Verhältniſſen aber, wie ſie in den genannten Straßen obwalten, ſei die
Aufforderung des Gendarmeriewachimeiſters berechtigt geweſen. Jndeß
habe die Angeklagte auf das Gericht nicht den Eindruck gemacht, als
ob ſie ſich der Strafbarkeit ihrer Handlungsweiſe in kriminellem Sinne
bewußt geweſen ſei. Mit Rückſicht auf dieſen Mangel der zur Straf
barkeit erforderlichen Einſicht habe das Gericht die gegen ſie verfügte
Polizeiſtrafe auf 5 ehoben.

Vorſicht im Verkehr mit Vettlern und Hauſterern. Jn
der letzten Zeit ſind verſchiedene Diebſtähle gemeldet worden, deren
Ausführung darauf ſchließen läßt, daß man es mit geriebenen Ein
brechern zu tun hat. Aber auch Gelenheitsdiebſtähle ſind zur Appeige

ebracht worden. Zu einer Dame im Weſtviertel kommt kürzlich e
auſierer, der mit Briefbogen handelt und bietet ihr ſeine Waren an,

dabei der Frau ſeine Notlage ſchildernd. Von Mitleid ergriffen, begibt
ſich dieſelbe in ein Nebenzimmer, um Kleingeld zu holen. Als ſie in
das Vorderzimmer zurückkehrte, war der r verſchwunden, mit
ihm aber auch verſchiedene Goldſachen, die auf Tiſch lagen. Dieſer
Fall mahnt wieder zur Vorſicht. Man möge Hauſierer und Bettler
nicht exſt die Wohnung betreten laſſen, es iſi beſſer, ſie vor der Tür
atsuſertin

S bekannte Unſitte der Kinder, ſich auf der Straße an die
W r g geſtern wieder einen Unfall nach ſich. Der
Sch illy Borchmann wurde in der Torſtraße gegen 5 Uhr
nachmittags beim Abſpringen von dem Wagen des Bierkutſchers Haucküberfahren, ſodaß ſeine Einlieferung ins Eliſabeth Krantenden erfolgen

e.

Ausſtellung künſtlicher Ohrmuſcheln. Jn dem Schaufenſier
der Firma Fr. Baumgartel, Gr. Steinſtr. 17, ſind heute a
zwei künſtliche Ohrmuſcheln zur Beſichtigung ausgeſtellt. Dieſelben ſind
von Herrn Zahntechniker lther Maus hierſelbſt auf Beſtellung
ausgeführt. Da die Anfſerti künſtlicher Ohren wohl zu den
ſeltenſten Fällen in der Praxis des mannes gehört, ſei das Publikum
auf die intereſſante Auslage aufmerkſam gemacht.

Die Ral- und Zeichenſchule für Damen von S. von
Sallwürk eröffnet (ſiehe Anzeige) ihr Winterhalbjahr am 1. Oktober.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſterwalder
und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 18. September 1907 zur Verladung
von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenvie Weſten u e Stern koks geſtellt 2621 Wagen von je 10 t Ladegewicht; nicht geſtellt ſind 4.

Börſen und Handelsteil.
Allgemeines.

Zur Kursbewegung der deutſchen Staatspapiere
ſchreibt der „Berl. Aktionär“ u. a.: Die erfreuliche Preisbeſſerung,
welche unſere dreiprozentigen heimiſchen Staats
fond s nach jahrelanger Entwertung in dieſen Tagen endlich er-
fahren haben, wurde an der Berliner Börſe neuerdings zum Teil
damit begründet, daß beabſichtigt ſei, die dreiprozentigen
Titres auch an der Pariſer Börſe einzuführen,
zu welchem Zwecke der franzöſiſche Botſchafter gelegentlich ſeines
Beſuches in Norderney dem Reichskanzler bereits Vorſchläge ge.
macht habe. Dieſe Verſion iſt unglaubhaft. Jn Wahrheit iſt die
Preishebung der deutſchen und preußiſchen Staatsanleihen vor.
nehmlich dem Umſtande zuzuſchreiben, daß die deutſchen Kapi.
taliſtenkreiſe ſich mit großen Verluſten von den montan-
induſtriellen Dividendenpapieren abwenden und ſich allmählich
wieder für die niedrig notierenden er r Stagts.
fonds intereſſieren, die zweifellos noch erhe liche Kurz,
chancen bieten. Daneben mögen auch Käufe ſolcher fran-
zöſiſcher Spekulanten mitgeſprochen haben, die mit Rück.
ſicht auf die kommende Einkommenſteuer ſich für unſere Anleihen
erwärmen. Hierbei iſt auf die Auslaſſungen Pariſer Blätter zu
verweiſen, welche jüngſt an die zahlreichen ſchweren Heim-
ſuchungen des franzöſiſchen Kapitals durch F ehlſpeku-
kationen in Panama-Aktien, Goldminen-Shares und Kupferwerten erinnert und dabei vor
geſchlagen haben, daß es zurzeit vorteilhaft ſei, die ſtark ge
wichenen deutſchen Staatsanleihen zu erwerben.

Es iſt eine nicht zu beſtreitende Tatſache, daß die mafzloſe
Entwertung unſerer Staatspapiere zwar zumeiſt auf die forcierte
Vermehrung dieſer Fonds zurückzuführen iſt, im e
aber dadurch veranlaßt wurde, daß das Privatpublikum nach
höherer Verzinſung ſtrebte und dabei zum Erwerb der Jnduſtrie-
papiere gelangte, deren Kursbewegung im Laufe der Jahre ganz
horrende Verluſte gezeitigt hat. In dieſer Beziehung tritt nun
mehr mit der in der Hochkonjunktur zu beobachtenden Ab.
ſchwächung eine Reaktion ein, die auch unſeren Staatsanleihen
mehr oder weniger zugute kommt.

Was die Einführung der heimiſchen Anleihen an
fremden Börſenplätzen betrifft, ſo hatte der verſtorbene
Finanzminſter von Miquel anläßlich der Emiſſion drei-
prozentiger Stücke die Abſicht, dieſe zu einem inter
nationalen Papier zu machen. Es gelang damals auch
deren Einführung in London. Jahrelang waren größere Be-
träge dreiprozentiger Anleihen nach England gewandert, das aber
faſt ſeinen ganzen Beſitz wieder nach Berlin warf, als in der
Transvaal Affäre plötzlich eine politiſche Verſtimmung mit
Deutſchland entſtanden war. Seitdem hat Großbritannien für
deutſche Fonds nur wenig Intereſſe bekundet.

Jn ähnlicher Weiſe verliefen die mit den Vereinigten
Staaten von Amerika angeknüpften Anleiheverhandlungen.
Als im Jahre 1900 der frühere Schatzſekretär von Thielmann zur
Entlaſtung des heimiſchen Geldmarktes mit New-orker Bankiers
die Begebung von 80 Mill. vierprozentiger Schatzanweiſungen
vereinbarte, fand dieſe Finanztransaktion jenſeits des Ozeans

unächſt warme Zuſtimmung; allein es dauerte nur kurze Zeit,dis die Rückwanderung dieſer Papiere nach Deutſchland erfolgte.
Damals war der europäiſche Geldmarkt dermaßen eingeengt, daß
der engliſche Schatzkanzler gezwungen war, 10 Mill. Lſtrl. drei-
prozentiger Schatzſcheine mit dreijähriger Laufzeit zu 98 Prozent
an zwei anglo amerikaniſche Firmen feſt zu begeben. Es war
dies dasſelbe England, das ſeinen ungeheuren Beſitz an aus-
ländiſchen Wertpapieren in kritiſchen Zeiten ſtets als die wert-
vollſte Waffe benutzte, wie dies gegenüber den Vereinigten
Staaten von Amerika mehr als einmal in der Erzeugung
„ſchwarzer Börſentage“ in Wallſtreet geſchehen iſt.

Unter gleichem Geſichtspunkte iſt auch die Jnanſpruchnahme
der politiſch ungemein empfindlichen Pariſer Bankwelt zu be
trachten, die es in bezug auf deutſche Wertpapiere bisher nur zur
Notierung der Harpener Bergwerksaktien an der
Pariſer Börſe gebracht hat. Es iſt übrigens nicht allgemein be-
kannt, daß der franzöſiſche Finanzminiſter noch im April d. J.,
als die bis 1912 unkündbaren vierprozentigen deutſch preußiſchen
Schatzanweiſungen im Betrage von 400 Mill. A zur Emiſſion ge
lagigten, der Pariſer Bankwelt den Rat gab, ſich an der Sub-
ſfkription nicht zu beteiligen. Trotzdem erfolgte die
Unterbringung in Deutſchland mit gutem Erfolge.

y. Bergwerksverleihung. Das Oberbergamt Halle a. S. verlieh
der Gewerkſchaft Burbach zu Magdeburg unter dem Namem „Gott
mit uns (63)“ ein 1 835 209 qm großes Feld in den Gemarkungen
Siegersleben und Ovelgünne in den Kreiſen Neuhaldens-
leben und Wolmirſtedt zur Kaligewinnung.

y. Kaligewerkſchaft Heldrungen. Der Laugenzufluß iſt, wie
die „Voſſ. Ztg.“ hört, um Kubikmeter zurückgegangen. DieGefahr gilt als beſeitigt. Die Letriebsleitun gibt ſich der Hoffnung

hin, daß die Förderung in den nächſten Tagen wieder
aufgenommen werden kann.a Metullinduſtrie Schönebeck, Aktiengeſellſchaft Wie der
„B. B.-C.“ hört, dürfte die Dividende für das mit dem 30. Juni
beendete Geſchäſtsjahr bei hinlänglichen Abſchreibungen mit etwa 4 o
(12 o im Vorjahre) in Vorſchlag gebracht werden. Als Urſache für
den Rückgang der Rentabilität wird nach wie vor die ungünſtige
Witterung des letzten T rs bezeichnet, die den Abſatz der Geſell

t indlich beeinträchtigte.h ukſtablwert Witten. Das Werk erzielte in Geſchäftsjahre
1906/07 einen Rohgewinn von 2033 901 (1 730 790). c. Der
Aufſichtsrat beſchloß 522 654 (501 114) zu Abſchreibungen
zu verwenden und 20 Dividende (wie i. V.) zu verteilen.

y. Zuckerraffinerie Genthin A.G. Jn der ufſichtsratsſitzung
am 13. September wurde beſchloſſen, außer einer an die Aktionäre zu
gewährenden Vergütung von 3 der Generalverſammlung für
das Geſchäſtsjahr 1906/07 die Verteilung einer Dividende von
5 vorzuſchlagen.v London Wollauktion. Die vierte Serie der diesjährigen
Londoner Wollauktion J am 24. September die Liſte für die
Eingänge wurde am 16. September geſchloſſen. An neuen Eingängen
ſind 106 000 Ballen zu verzeichnen, während aus alten Vorräten
23 000 Ballen am Markte ſind, ſo daß im ganzen 129 000 Ballen 7
Verkaufe ſtanden. Hiervon wurden 38 500 Ballen direkt weiterverſandt,
ſo daß für die Auktion 91 500 Ballen Wolle verbleiben.

Ame a uſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit. An18. See un ein Eilfrachtdampfer „Sachſen Kapitän
und Kahn Nr. 72, Schiffer Henning, beide mit Stückgut von

buyg ferner Kahn Nr. 221, Schiffer Richter, mit Holz von Stettin.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 19. Sept. Preis pro 100 Kilo 12,25 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Salpeterpreiſe am 19. September 1907.
Sofort: Hamburg 10,90 Magdeburg 11,10 Februar

Mämg 1908: 11,35 ab Hamburg, 11,55 C. ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 11,20 ab Magdeburg, FebruarMärz 1910:
11,00 ab Magdeburg. Tendenz: feſt.

Zuckerberichte.
Magdevurg, 19. Septbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Konmzuckerexel., von 6889 Rend. 9,75-—9,80.
Na wrodutie excl. 75 Rend. 7,75-—7,85. Tendenz ruhigs.

Brotrafſinade ß 19,75.
r l. m n mannGem. Raffinade mit Sack 19,50 19,62.

Gem. Melis mit Sack 18,87-—16,00.

Tendenz: ruhig.



Ab-

zur
kiers
nungen

eans
Zeit,
Igte.
daß

drei
zent
war
aus
vert-
gten
zung

Rohzudker Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
September 19,906G, 20,10B.
Oktober 19,806G, 19,90B. 20,456, 20,50B.
OktoberDezember 19,8CWB, 19,90B. Auguſt 29,758, 20,80B.

Tendenz: behauptet.

Hamburg, 19. Septbr. (Etgener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Sept. 20,00. März 20,20.
Oktober 19,80. Mai 20,45.
Dezember 19,80. Auguſt 20,75.

Viehmärkte.
O Friedrichsfelde, 18. Septbr. Auftrieb: 2671 Schweine,

1613 Ferkel. Verlauf des Marktes: Recht langſames Geſchäft,
reiſe niedriger. Es wurde gezahlt im Engroshandel für
äuferſchweine: 6—-7 Monate alt 31--50 3--5 Monate

alt 21-30 für Ferkel, mindeſtens s Wochen alt, 12—22
unter 8 Wochen alt 8--11

Produkten-Börſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.
Weizen per Sept. 225,50 Okt. AU, Dez. 225,00
Roggen per Sept. 205,75 Okt. 203,75 Dez. 198,50
Hafer per Sept. 174,25 AC, Dez. 172,00 A.Mais per Sept. 148,00 v 152,50

Börſe von Berlin vom 19. Septbr. (Eigener Drahtbericht der Hall. Zig.)
Auf den wenig anregenden Verlauf der Weſtbörſen und die

ſchwankende, unſichere Haltung NewYorks eröffnete die Börſe in
luſtloſer Haltung. Die Spekulation zeigte große Zurückhaltung,
weil man die Geſtaltung der Geldmarktverhältniſſe zum Quartals
wechſel abwartet. Auf Hüttenaktien übten der wenig zuverſicht
lich lautende Bericht des „Jron Age“ und Gerüchte von bevor
ſtehenden Preisermäßigungen auf dem deutſchen Eiſenmarkte
cinen Druck aus. So verloren Bochumer, Rheinſtahl- und
Phönixaktien über 1 Prozent. Bankaktien gaben bei geringen
Umſätzen um Bruchteile nach. Amerikaniſche Bahnen lagen im
Anſchluß an New-Hork vecht ſchwach, beſonders Canadaaktien auf
Nachrichten über eine Verſchlechterung der canadiſchen Ernte
ausſichten. Renten ſetzten feſt ein, litten aber unter der ſonſt
herrſchenden Mißſtimmung. Dreiprogzentige Reichsanleihe ver
loren 0,30. Schiffahrtsaktien und Allg. Elektrizitätsaktien ver
mochten die anfängliche Beſſerung gleichfalls nicht zu behaupten.
Die Geſchäftstätigkeit nahm im weiteren Verlaufe mehr und
z ab. Tägl. Geld 44 Prozent. Zu Beginn der zweiten
örſenſtunde trat auf nahezu ſämtlichen Märkten ein Stillſtand

ein. Die Kurſe wieſen jedoch nennenswerte Veränderungen nicht
auf. Ultimogeld 624 Prozent. Bei Berichtsabgang war das
Bild dex Börſe nur wenig verändert. Die Kursſchwankungen
blieben unbedeutend. Allg. Elektrizitätsaktien befeſtigten ſich
wieder. Privatdiskont 54 Prozent.

GG O

März 20,106, 20,208.

Tendenz: ruhig.

ſetzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Potsdam, 19. Sept. Der Kronprinz kehrte geſtern
mittag im Automobil aus dem Manövvergelände ins
Marmorpalais zurück.

Hannover, 19. Sept. Geſtern wurde hier zum Zwecke
der Förderung der land wirtſchaftlichen Anſiedlung in der
Provinz Hannover eine Hannoverſche gemein
nützige Anſiedlungs geſellſchaft gegründet.
Zum Vorſitzenden wurde Landeshauptmann Lichtenberg ge
wählt. Der Geſellſchaft ſind zugleich gegen 40 Behörden,
Städte, Kreiſe und Einzelperſonen als Mitglieder bei-
getreten.

Hannover, 19. September. Geſtern abend ſtahl ein
Krankenwärter, der zur Pflege eines geiſteskranken Beamten
angenommen war, während die Gattin des Kranken den Geiſt-
lichen holte, aus der Wohnung 20 000 Mark und verſchwand
damit.

Dresden, 19. Sept. Die 79. Naturforſcher- und
Aerzteverſammlung beſchloß heute, im nächſten
Jahr in Köln zu tagen. Vom Kaiſer und vom
König von Sachſen ſind Danktelegramme ein-
gegangen.

Chemnitz, 49. September. Das „Chemmitzer Tageblatt“
meldet aus Auersbach im Vogtland: Jn Jägersgrün fiel in einem
unbewachten Augenblick das dreijährige) Töchterchen des Bahn-
arbeiters Eckſtein in die Pyre und fand den Tod.

Neukirchen, 19. Sept. Nach weiteren Meldungen ſind
bei dem Unfall, der ſich hier geſtern abend bei der elek-
triſchen Straßenbahn ereignet hat, nur eine Frau
und ein Knabe getötet worden; zwei Perſonen wurden ſchwer
und drei leichter verletzt.

München, 19. Sept. Der Termin in den Beleidigungs-
klagen des Rechtsanwalts Dr. Roſenthal gegen den verant
wortlichen Redakteur der „Münch. Poſt“ und des Dr. Karl
Peter s gegen den Major v. Donath am Schöffengericht
München I iſt für den 10. Oktober feſtgeſetzt.

München, 19. Sept. Die „Münch. Neueſt. Nachr.“
melden aus Partenkirchen: Geſtern früh ſtürzte der
Student Ernſt Buchner aus München, der in Begleitung von
vier anderen Herren einen Aufſtieg zur Dreitorſpitze unter-
nommen hatte, an der Nordwandtraverſe infolge Aus-
brechens ſeines Standblocks 150 Meter tief ab und blieb
ſofort tot.

Metz, 19. Sept. Der Staatsſekretär des Jnnern von
Bethmann- Hollweg traf geſtern hier ein und begibt
ſich heute in Begleitung des Staatsſekretärs von Elſaß-Loth

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 19, September, 2 Uhr nachmittags.
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77.10560 Bergmann Elehtr. 260 0

I Berl.-Anb. Maschinenfabr. 199,50

en Neii......... ne tGIeeeeeeeeeeh 7 0. asch. r.n i vu 86,6060 Bemarähbitie 8302,000
56 e Elesenbach M.. 24,76Bgar Lolé 4f. 92.80 Bochumer e III 207,Brauntchu. Pr.

IIIIIIIIIIIIIIIIIII,X TZuftke Co., MetallBuenes-Hiru 100 Guen. Fabnt Bnäns
Concordla Bergw. 341, 00 b

Bankhaus Pauf Schauseſ) Co., Halle 4. S. Bitterfold, Delltzsch, FPllenburg,

o. 76 s

—z-

Consolidation Schalke 423,00 P Rheln.-Hasseu. 261, 25
Cotthaser Masch. [107,0006 Rhein Stahlwerke. 172,00b6
Cröllwitter Paplerfabrit 216,500 iebeck Mentanw. e 180,706Destever G03 159, 00B Romdacher Hütte 180, 10b0
Dertteh, Luremd. V.-A. 148,40 Rositrer Brauntehlen 206, 30

do. Vebernee, Elektr. Akt. 146,756 do. Toderfehrit e 199, 5060do. Uhlicht. 268,75 Sächz.- Thür. Braun e 98, 766268 do. o. St. Pr. 114,258

dende5 1 ver eU. B. 93 756 in IIIIIIIIIIIIIIIII
-Trust. 158, 90 Scharing, Chem. Fadr. 253,2560l tut 119,000 Schles. r in. 418.50377777 361.600 Schlet. Pe kement, MIIIIIIIIIIIIII 171,706

Elektra Dratden 74,760 Schackert, Elektr. 102,60Elettr. Untern. Zürich 9, Saale. 152,25kzchweller i. 212,256 246, 500IIIIIIIIIIIIIIIIIIV 35 Stabt. e rIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIVV r emer.Gelzentirch. Bergr. IIIIIIIIIIIII 196,76 Steit. Va 244,000Georg -Marienbünſe e 76,60 Stolderg. Linkh. wert 147., 00
lo. e. Pr. 780 Suctaaderger Mat 88.60BGazellzchett f. elektr. Unfera. 124,2560 Thale, Elsenh. St.-Pr. 97.10

Slauriger FAtadrit e n lo. 113,50ernt 5 dr Fal e 52.40ine Maschiaen. 348,0060 Wort i
Hannor. Fenget. St. Pr. 76,60Hanne. Masch. St. -Pr. A. a. e 363,300 Weg dt-lnd. [174100

ben 109, 00B do. Stahlw. 76,76n un zäeh. M e 118.b0b6 Wittener Gubetahl 218, 00b0Rarzer A. U. B. —GELIIIIIIIIII 73,00b6 Vrede, Mir 87,000

n z e Worm-Rerfer 77r an. .006rer Zeltzer Mazchinenfabr 206
Hiläebrand, len 148,60Mörder St.-Pr. 977 7Nösch, kisen g. Stahl 224,49
Ieent

Schluss-Kurse.
Tendenz: rahig.

ch e 60,00B 2äabis n 391 2660 Rrediaktien 200,60üciwerſe Merten 142 Zurl. Mantel berelkaalt. 46220
Kattewltrer bergbau e 205265 arm ächter fand. 12025
Kölner vergwer 437. o Deufsche Bank es 226,10König Wilhelm ab. 278.765 e 12zdorfor e 143.76 I IIIIIIIIIIIIIAvftiutenüne [I28, vo hla 119,00 Oerterr. Stas IIIIIIIIIIIII 141,25Lapp, Tiefbohr-Ges. ehebaurahlitte 220,006 Hellen. Mlttemeerbabs Sleopoſdsgrube Eäderitt 108. 7 Senat Bau 11840e h e h 3 90 Reichtanlelhe 83,90do. ne 113.250 Bechumer Gubrtahl. e 207.49l. löne 4 o e 243.000 Deutsch Luxemb. A. 14,80Maszchloenfebrjt Dockao 110,25b0 Dertmunder Unlen-C. 64,80Nonden x Jehwarie Pr.-Ait. 104,00 Laurabüfte e 219,960
ewieer 91, 40 Kentolidafion e 27Nüäſbein e e 161,00d0 Celsenkirchener Bergwerk e 196,75

Heue od. u. e e 112,0060 n mer 199,00ehe eHerzen Sieintebien Lamberger Feder. I. 40bemiſi. Hemd Ia. 1127 ſortäran Und 6T. 101,30 en 154,10h r g 0 swerte 147,00 IEIIIIIIIIIIIIIIIII—O t eOrenstein Keo pel 192,00 Phönix 182,50Phönir Berg. e 182,2066

kennen cKursnotlerungen der Leipziger Börse vom 19. Septbr., 1 Uhr.
Mitgeteillt vom Bankhause Paul Schauseil Go., Halle a. S.

Dividende 19051906 Dividende 190651906
3 90 Füchtische Rente 84,150Söüchsische Bod.-Kred.-Anzt. 7. 7 1137,006
39 90 (o. Staatsanl. 98,60B Grobe Leipriger Strateabahn s 9 1176,600
3 i 90 leiprig. Stadtanleite 92,7560Halſesthe Kradendahn 6 84 121 ob
352 90 o. do. 1904 82,6000 lIeipziger Elenſr. Stradenbahn 4099,760
490 Cröllw. Papiertabr, Obl, Menburger Akt. Brauerei 9 94 n et 98,506Crölſwitzer Papierfabrit 14 14
4 90 Nanst. Gewert. O. ä. J. 99,106 Dörstew.-Rattmanusd. St. 83 67,00B
49 do. do. 1893 099,100 do. do. Vor 6 99,00B4 do. do. 1897 099,100 ger Zuckerfabrik 8 0 1129,000
4 do. e. 1902) 99,600 Hallesähe Zuccerraffineris4 56 Leiter Parattin M.. 97,00B (Alte und neuch 127.0060
33 9 D. Kr.- An Pfäbr.. 96,2560 Körbisdorfer Jucrorfabrit 7 9 1I146 00B
4 9 do. 100,106 lIeipuiger r 16 16 265,0064 90 r le Leipriger Riebeck 10 10 186,000a e u o e z es wo0 t priger Malzfabr. SKönigr. Sacht. An.- i 094,000 WVansfelder Kurs 80.4 120.x r Haumburger Braunkohlen 12 14 209,000

Kär. Anl.- 99,60B Poertland Cementfabrit Halle 5 8 111.,00B
n Köhr 4 Co., Kammgarnsy. (10 14 165. 26B

Aktien. Thüringer 623 16 16 23865,590Titel KKrüger, Wollgarafabrit 3 I117,00bB
Teplitrer k. I1 12 239,500 Wernzbaes. ammgire 6 7 1114,266

Bescdtfehrader Ed. Ult. A u2z ba t Fächs. kwalllierwerte
4. z.l. l13 266000 vom. i 8 10 136,756An der Rred. An Leipt. Pianof. Zimmermann

rere 9 0 11861,00b0 Pinkau v. Co. 262,506

h e h 7i o
6 8 188260 immer Ventzerg-Mazchigen 1279006

kendent: defertigt.

An- una Verkauf von Wertpapleren, Einlösung von Coupons, Ver-
ring nung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

ringen, v. Köller, des Unterſtaatsſekretärs im Miniſterium
ür Elſaß-Lothringen, Freiherrn Zorn v. Bulach und des
reiherrn v. orlemer und verſchiedener Sachverſtändiger

r von der Reblaus heimgeſuchte lothringiſche Wein-
gebiet.

Petersburg, 19. Sept. Mit der Vorunterſuchung in der
Angelegenheit betr. das Auflaufen der Kaiſerjacht „Stan-
dart“ iſt eine Unterſuchungskommiſion unter dem
Vorſitz des Kontreadmirals v. Eſſen betraut worden.

Mexiko, 19. Sept. Die Friedenskonferenz, die,
wie die Vertreter der mittel amerikaniſchen Republiken un-
längſt hier vereinbart haben, in Waſhington abgehalten
werden ſoll, wird in den erſten 14 Tagen des November
zuſammentreten.

Aus Marvokko.
Köln, 19. Sept. Wie die „Köln. Ztg.“ aus Tan ger

von geſtern meldet, erhob das Konſularkorps in Maſagan
gegen die Schießübungen der franzöſiſchen Kriegsſchiffe in
der Nähe der Stadt Einſpruch, weil damit eine Beunruhi-
gung der Bevölkerung hervorgerufen werde. Auch in
Tanger erregte eine kürzlich in der Nähe der Stadt von dem
franzöſiſchen Kreuzer „Deſſaigne“ vorgenommene Schieß-
übung große Unruhe. Der Gouverneur der Provinz Sus
gab ſeine Tochter Muley Hafid zur Frau, wodurch eine enge
Verbindung zwiſchen Muley Hafid und der großen Süd-
provinz hergeſtellt wird. Muley Hafid befeſtigt ſeine Macht
im Süden und ſcheint das Verhalten der Nordſtämme ab-
warten zu wollen.

Paris, 19. Sept. Der Geſandte Regnault empfing
geſtern in Caſablanca die dort anſäſſigen franzö-
ſiſchen Kaufleute, deren Sprecher den Wunſch aus-
drückte, daß die franzöſiſchen Kaufleute dem Beiſpiele der
Deutſchen folgen möchten, die den in Caſablanca zu Schaden
gekommenen Handelshäuſern einen Teil ihrer Verluſte ſo-
fort bar vergütet haben. Regnault erklärte, er habe von
dieſem Vorgehen der deutſchen Regierung wohl Kenntnis, ſei
aber ohne amtliche Nachricht hiervon. Er fordere die Kauf-
leute auf, ihre Anſprüche durch das Konſulat der franzö-
ſiſchen Regierung zu unterbreiten, die ihr Möglichſtes nach
dieſer Richtung hin tun werde.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 19. September, früh 8 Uhr.

Tempe Thermometer Nieder
in 24 Stunden ſchlagSt ratur Wind Wetter höchſter niedrig. in 24

Stand Stand Stund.

Halle 10 8W 3 bedeckt 13 7 0
Torgau 10 W 1 14 7 0Nordhauſen 7 W 1 13 6 hMagdeburg 11 WS8W 2 16 10 0
Gardelegen 11 W 2 16 10 SBrocken 5 NW 6 7 3 I 1Nachts geringe Niederſchläge, nachts Sprühregen,

nachts geringe Niederſchläge.
Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.

Das Maximum des ganz Weſt- und Mitteleuropa über-
deckonden Hochdruckgebietes liegt heute über den Niederlanden,
gegenüber dem wenig Aenderung zeigenden Tief im hohen Norden.
Jm Dienſtbezirk trat, nachdem vormittags vereinzelt noch leichte
Regenfälle niedergegangen waren, im Laufe des Nachmittags
allgmein Aufklaren ein, ſpät abends nahm die Bewölkung wieder zu,
nachts und früh iſt ſtellenweiſe eiwas Sprühregen gefallen. Da
ſich der hohe Druck nunmehr oſtwärts zu verlagern ſcheint, ſo
haben wir ruhiges, teils heiteres, teils nebliges, ſonſt trockenes
Wetter mit kühler Nacht und ſteigander Tagestemperatur zu
erwarten. Es dürfte eine Periode heiterer und trockener Witte-
rung bevorſtehen.

Preisnotierungen für Kuxe vom 12. September.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.

Nech- In ſr T-frage gebot frage gebotAdler Aktien voll 329 Nauia. S berdetz iöso 1700Adler Aktien 50 3120 attorf- Aktien 7090 4420 46Adoiſgüd, adgest. Ant. 365 3820 elddurg- Aktien s 6600
Aleranderzball 7200 7300 Helädrungen und ll, je 790 850Beienrode 65209 5409 Hermann 1360 1400Biswardshall- Aktien 350 36 e Immenrode 1375 1450
Lorbah 10400 10709 joehbannas ba 2550 2600Carkfend 6900 7100 Töwigehnii 680 7020Centrum r 425 ſrägerzhaſſ-Attien volle 6890 71

ment 3809 4000 o 160 20Deufrche Kali-Attien 92 9420 ſeudleicherode- Aktien 68 e 790
Deutichland r 2800 J Vordhbäuser Kali- Aktien 7250 74
kinigkelt. 4600 4800 Fegiser braunkoblen 10950millenball. 109 130 Foſhenderg 1375 1425kriedrichrhall- Aktien 73 76 Sachsen- Weimar 1050 1075
lückauf-Sondershauzen 16000 Sahmünde e
Eroszberzog von Sachen 5025 5150 J Fiegkried l 1500 1950
Günther 3600 3700 J Feahleferkauit 425 175umbojdt 1500 1550 Wendland 325avvor. Kali Aktien 40Tendenz: rubhig. Regiser auf Betriebsunfall offoriert,

Unſere geehrten

Voſt- Abonnenten
bitten wir um rechtzeitige Erneuerung des
Abonnements für das bevorſtehende neue
Quartal. Auch alle Landbriefträger ſind ver-
pflichtet, den Abonnementsbetrag gegen Quittung
entgegenzunehmen. Neu eintretende Abonnenten
erhalten die Nummern bei Einſendung der Poſt-
quittung an unſere Adreſſe bis 1. Oktober 1907
koſtenlos und poſtfrei. Probenummern ſenden
wir auf Wunſch unentgeltlich überall hin.

Verlag der
Halleſchen Zeitung,

Landeszeitungf. d. Prov. Sachſen

Halle a. S.
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am 22. Oktober, früh 10 Ahr.

Der Vaterländiſche Frauen Zweig Verrin Halle a. S.
beabſichtigt, zu Gunſten der KinderHeil- und Pflegeſtätte ein Wohltätigkeitsfeſt

„Alt- Halle vor 200 Jahren“
am 22. und 23. Oktober 1907 in den „Kaiſerſälen“, Gr. Ulrichſtraße 51, zu veranſtalten.

Eröffnung am Geburtstage Ihrer Mujeſtät, unſerer allergnädigſten

Freundliche Gaben wie Geldſpenden ſind willkommen und werden mit Dank entgegengenommen vom Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen-Vereins.

Ehrenvorſitzende Frau Staatsminiſter Sophie von Bötticher.

Kaiſerin und Königin,

Die Vorſitzende Frau Geh. Kommerzienrat Dehne, ſtellvertr. Vorſitzende Frau Generalleutnant Röhl, Frau Geh. Medizinalrat Dr. von Bramann, Frau Rentiere Elise
Emicke, Frau Mara Haenert, Frau Paſtor Dr. Jenrich, Frau Dr. Krause-Dehne, Frau Geh. Kommerzienrat Dr. Lehmannm, Frau Generalmajor
Freifrau von Lüttwüätz, Frau Landgerichtspräſident von Meibom, Frau Geh. Regierungsrat Kurator Meyer, Frau Rentiere Marie Pabst, Frau Erſte Bürger

meiſter Dr. Rüve, Fräulein Anna Schmiädt, Frau Berghauptmann Scharf, Frau EiſenbahnDirektions Präſident Sey del, Frau Rittergutsbeſitzer von Tebra.
Schriftführer Herr Geh. Konſiſtorialrat D. Goebel, Schatzmeiſter Herr Geh. Kommerzienrat Steckner, Herr Generalmajor z. D. Strübing, Herr Juſtizrat Dr. Rüſffer.

Herr Dr. med. Grävinghoff, Herr Reg.-Baumeiſter Knoeh, Herr Oberpfarrer Knuth, Herr Baumeiſter Kuhnt, Herr Geh. Sanitätsrat Dr. MekKus,
Herr Rittergutsbeſitzer Gustav Otto, Herr Stadtrat Dr. Tepelmann.

Zur Förderung dieſes Feſtes hat ſich ein Komitee gebildet, das alles aufbieten wird, um das Feſt zu einem ſchönen, harmoniſchen zu geſtalten.
Komitee aus folgenden Damen

Frau Hotelbeſitzer Achtelstetter, Frau Fabrikbeſitzer Achtelstetter, Frau Landgerichtsrat von Adelebsen, Frau Generalleutnant von BagensKi, Frau Hauptmann von BagensKüi,
Frau Major Bauer, Frau Rittergutsbeſitzer ron Bauermeilster, Frau Landgerichtsrat Bennhold, Frau Amtsgerichtsrat von Bentivegni, Frau Oberſt Beanish-Bernard,
Frau Landſchaftsdirektor Bertram, Frau Major Berner, Frau Schulrat Dr. Riedermann, Frau Univ. Profeſſor von Blume, Frau Marie Booch, Frau Stadtrat Bohnstedt,
Frau Kommerzienrat Böttecher, Frau Privatdozent Dr. Brandes, Frau Major von Branconi, Frau Bankdirektor Colberg, Frau Fabrikbeſitzer David, Frau Fabrikbeſitzer
Max Dehne, Frau Fgbrikbeſitzer Paul Dehne, Frau Major von DunkKer, Frau Univ.- Profeſſor Dr. Ebbinghaus, Frau Fabrikbeſitzer Ehrenberg, Frau Profeſſor RinenKel,
Frau Juſtizrat EIze, Frau Fabrikbeſitzer Kngelcke, Frau Major von Faber, Frau Bergrat Fabian, Frau Geh. Medizinalrat Dr. Fielitz, Frau Hauptmann Fleischhack,
Frau Major Forst, Frau Geh. Medizinalrat Dr. FränkKel, Frau Hauptmann Franke, Frau Bankier Frenkel, Frau Maurermeiſter Friedrieh, Frau Bruno Freytag jun.,Frau Direktor Dr. Gärtner Frau Geh. Medizinalrat Dr. Genzmer. Frau Kaufmann Gülle, Frau Juſtizrat Glimm, Frau Bankdirektor Gnade, Frau Hauptmann Golling, Frau
Thekla Gravenhorst, Frau Dr. med. Grävinghor, Frau Regierungsrat Grapow, Frau Tony Grosse, Frau Major Hansen, Frau Kaufmann HeckKert, Frau Louis
Heise, Frau Rechtsanwalt Herold, Frau Fabrikbeſitzer Mertel, Frau Juſtizrat Herzfeld, Frau Rechtsanwalt Herzſeld, Frau Bürgermeiſter von HolIy, Frau OberpoſtdirektorHüttenhein, Frau Adolf Huth, Fran Louis Huth, Frau Fabrikbeſitzer Jentzsch, Frau Bildhauer Jucko, Frau Juſtizrat Dr. Kaehne, Frau Juſtizrat Dr. Keil, Frau
Rittergutsbeſitzer Kersten, Frau Hauptmann KlecKlI, Frau Stadtrat Klopfleisch, Frau Dr. wed. Kneise, Frau Reg.- Baumeiſter Knoch, Frau Rentiere Kobe, Frau Major
Krause, Frau Geheimrat Kreis, Frau Oberſt von Kronhelm, Frau Dr. med. Küstner, Frau Baumeiſter Kuhnt, Frau Oberfarrer Knuth, Frau Stadtbaurat Lammers,
Frau Bankier Ludwig Lehmann, Frau Bankier Hans Lehmann, Frau Reg.-Rat Lentze, Frau Friedrich Liebau, Frau Geh.-Regierungsrat Limdner, Frau Univ.-Profeſſor
I. o00ſs, Frau Kaufmann Loose, Frau Julie Ludwig, Frau Major Lüttich, Frau Rlise Lüttich, Frau Fabrikbeſitzer Karl Lüttich, Frau Geh. Med.-Rat Freifrau von
Mering, Frau Geh. Sanitätsrat Dr. HeKus, Frau Landes-Oekonomierat von Mendel-Steinſels, Frau Amtsrat Vagel, Frau Rittmeiſter Vagel, Frau Rentiere Vedert, Frau
Rittergutsbeſitzer Vette, Frau Geh. Medizinalrat Dr. Oberst, Frau Direktor Osterloh, Frau Rittergutsbeſitzer Gustav Otto, Frau Rittergutsbeſitzer Frätz Otto, Frau Ober-
regierungsrat Pedell, Frau Stadtrat Dr. Pusch, Frau Oekonomierat Dr. Rabe, Frau Fabrikbeſitzer Reinicke, Frau Landgerichtsdirektor Reuter. Frau Hofrat Richards, Frau
Kommerzienrat Riebeck, Frau Rechtsanwalt Riecke, Frau Geh. Kommerzienrat Riedel, Frau Juſtizrat Riemer, Frau Geh. Medizinalrat Risel, Frau Dr. med. Rocco,
Frau Direktor Roediger, Frau Hauptmann Rogge, Frau Rittmeiſter Rudolphi, Frau Generaldirektor Bergrat Sliemens, Frau Major Sievert, Frau Kommerzienrat Schlaegel,
Frau Diviſionspfarrer Sehneider, Frau Ober-Realſchuldirektor Schotten, Fräulein Rentiere Sophie Schröder, Frau Rechtsanwalt Schütte, Frau Erſte Staatsanwalt Sehweigger,
Frau Rittergutsbeſitzer Sprung, Frau Geh. Juſtizrat Dr. Stammler, Frau Geh. Kommerzienrat Steckner, Frau Bankier Albert Steckner, Frau Kaufmann Richard
Steckner, Frau Bankier Curt Steckner, Frau Bankier Rudolf Steckner, Frau Univ.- Profeſſor Dr. Stein, Frau Profeſſor Dr. Stöltzner, Frau Hauptmann von Stoseh,
Frau Hauptmann zu Strohe, Frau Generalmajor Strübing, Frau Stadtrat Dr. Tepelmann, Frau Hauptmann Freiſrau von Tettau, Frau Jngenieur Thumann, Frau Geh.
Medizinalrat Prof. Dr. Veit, Frau Rittmeiſter von Vietsch, Frau Hauptmann Vollerthun, Frau Univ.-Prof. Dr. Wagner. Frau Fabrikbeſitzer Walter, Frau Fabrikbeſitzer

Es beſteht das

Frau Hauptmann Willigmann, Frau Fabri
Weihmann, Frau Oberſtleutnant Weber, W Fabrikbeſitzer Krunst Weise, Frau Fabrikbeſitzer Felix Weise, Frau Oberſtleutnant Wentscher, Frau Kommerzienrat Werther,

beſitzer Windesheim, Frau Generalmajor Wüättge, Frau Major Wolkenhauer, Frau Baumeiſter Wol Frau Generaldirektor Zell,
Frau Amtsrat von Zimmermann -Benkendorf, Frau Amtsrat von Zimmermann Salzmünde.

[2671

Alleinverkaufeben Roten KreuzSchweißwolle.
Garantiert nicht einlaufend.

Schaf-Wolle Seiden-Wolle
Rock- Wolle Decken Wolle

e

Kamelhaar Wolle.

vale a. e. Julius Bacher,
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Julius Lange, Berlinerſtraße 3b.
Paul Jmmermann, Bernburgerſtraße 21.
G. Hartmann, Blücherſtraße 7.
Paul Sauerwein, Grünſtraße 27.
Wilh. Kröner, Körnerſtraße 29.
Karl Stephan, Körnerſtraße 35.
Arthur Schimpf, Leipzigerſtraße 27.
A. Roſenbaum, Ludwigſtraße 12.
Hermann Caſtedello, Marienſtraße 5.
Herm. Rühl, Mühlgaſſe 1.
A. Raſpe, Richard-Wagnerſtraße 50.

Nachſtehende Bäckermeiſter ſind Mitglieder des

Rahbatt-Spar-Voreins, E. V., Halle a. S.
Martin Müller, Seebenerſtraße 1.
Oscar Koch, Große Steinſtraße 36.
Albert Nicol, Thomaſiusſtraße 9.
Julius Enke, Tholuckſtraße 4.
Richard Strauß, Trothgerſtraße 24.
Minna Eckert, Große Ulrichſtraße 25.
Guſtav Schimpf, Große Ulrichſtraße 53.
Friedrich Linke, Kleine Ulrichſtraße 14.
Emil Knabe, Wittekindſtraße 17.
Robert Stein, Pfännerhöhe 29.

Walclerholungsstätte Heide.
Schluss 22. September. 2677

5 Mal u. Zeichenſchule f. Damen
Alt “53 W r D reg e Promenade 8, Eing. D, I. Et.r Beginn des WinterhalbjahresInnungsbereeht. Staatsaufsicht. 1. Oktober. Anmeldungen daſelbſt

Tonindustxiesohulo. 9—1 Uhr. Näheres Proſpekt.

W ohne
jetzt

Gr. Steinstr. 74, II. Etg.
(Café Bauer). Tel. 2596.

Dr. Rerschel,
Ohrenarzt. [1933

Erwachsene,

D

Diaholo,
das Spiel der Gegenwart, für Kinder und

empflehlt in
Ausführungen [2686

C. F. Rädtter,
Leipzigerstrasse a

verschiedenen

hin kartm,
Freitag, den 20. Sept.

Zwei große
Militär Konzerte

(Streichmuſik),
ausgeführt vom [2685

Orcheſter des Feld
Art.Regts. Nr. 55

(Leitung: Herr Kgl. Muſ.Dir.
e rAnfang nachmittags 4 Uhr

bezw. abends 7 Uhr.
Eintrittspreis:Erw. 60 Pfg., Kinder 30 Pfg.
Von abends 7 Uhr ab
pro Perſon 30 Pfg.

e W

Grich heine,
Goldschmied,
Geiststr. 65.

Eingang der Herbst- Neuheiten

der Württemberg
Metalhwarenfabrik.

RasSp.- V. Fernruf 2830.

Von der Reise
zurück.

Augenarzt Dr. Sohulze,

Halle a. S., Martinsberg 2.

Familiennachrichten.

00000000000000000
Heute wurde uns ein
munterer Junge

geboren.
Brachstedt, 18. Sept. 1907.,

Max Gerlach Prau
e Hlsbeth geb. Reuter.
2000000000000000

Aus hieſigen Blättern,
Geſtorben

Hr. Strafanſtalts-Jnſpektor a. D.
Max von Hartung, 63 Jahre
(Halle). Fräul. Anna Straus,
71 Jahre (Halle). Frau Joh.
Schröter geb. Zietſch (Halle).

Aus auswärtigen Blättern
Verlobt: Frl. Emmchen Saube!

mit Hrn. Leutnant Alfred Gädecke

(Wandsbeck bei Hamburg
Schleswig). Fräul. Martha
Thomas mit Hrn. Gerichts
Referendar Dr. jur. Arthu
Tambert (Oberhauſen, Rheinl.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn
von Doetinchem de Rande
(Ruhnow). Hrn. Kaufmann
Emil Schramm (Delitzſch). Hrn.
Walter Schröder (Quedlinburg).
Hrn. Landgerichtsrat Althoff
(Eſſen). Eine Tochter
Hrn. Oberleutnant Adolf Graf
von Wedel (Potsdam). Hrn.
Dr. Keller (Magdeburg). Hrn.
Landrichter Ziegler (Hall l.

Geſtorben: Herr Oberſt z. D.
Woldemar von Gruben (Han-
nover. Herr Dr. med. Karl
Eyſell (Hannover). Frau Witwe
Alwine Körber geb. Frenzel
S erode). Fr. w. Friederike

urghauſen (Storkau).
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Die Garniſonorte der Provinz Sachſen.
Das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt macht in der kürzlich veröffentlichten ernſt der Bevölkerung Deutſchlands nach größeren

und kleineren Verwaltungsbezirken am 1. Dezember 1905 auch
Angaben über die Zahl der bei dieſer Gelegenheit in den einzelnen
Kreiſen ermittelten ak tiven M ilitärperſon en. Danach
waren am Volkszählungstage in unſerer Provinz 24681 Mili-
tärperſonen ortsanweſend, und zwar 12 284 im
Regierungsbezirk Magdeburg, 9382 im Regierungsbegirt
Merſeburg und 3015 im Regierungsbezirk Erfurt. Mit
Ausnahme der Landkraiſe Erfurt und Weißenfels ſind in
allen Kreiſen Militärperſonen feſtgeſtellt worden; ihre Zahl
ſchwankt in denjenigen, die keine Garniſonorte aufzuweiſen
haben, zwiſchen 1 und 34 und ſetzt ſich aus vorübergehend an
weſenden Urlaubern, bei Bezirkskommandos beſchäftigten aktiven
Militärperſonen, Bezirksfeldwebeln uſw. zuſammen. Jn Kreiſen
mit Garniſonorten, die mit Ausnahme von Burg im Kreiſe
Jerichow I mit den Orten identiſch ſind, welche dem Kreiſe den
Ramen gegeben haben, waren Militärperſonen anweſend:

Magdeburg 7350 Stenda l. 718Torgau 2517 SLangenſalza 711Halberſtadt 2410 Weißenfels 634
Erfurt 2215 VexſeburgHalle. 2101 Salzwedel (460Wittenberg 2081 Gardelegen 2142Naumburg 1327 Huedlinburg 1150
Jerichow 8941Jns geſamt ſind am 1. Dezember 1905 in Deutſch
land 668 853 Militärperſonen gezählt worden. Von den
preußiſchen Provinzen hat Brandenburg mit 51 953 die
ſtärkſte Balegung mit Militär, wozu dann noch Berlin als
größter Garniſonort mit 22 388 kommt. Am nächſten ſteht ihm
die Rheinprovinz mit 43 794, während Weſtfalen mit
11 269 die geringſte Zahl aufzuweiſen hat; im Regierungsbezirk
Arnsberg befanden ſich unter 2 112 952 Einwohnern nur
434 Angehörige des ſtehenden Heeres, er hat überhaupt keine
Garniſonen. Von den übrigen deutſchen Bundesſtaaten hat
ElſaßLothringen mit 81 109 Militärperſonen die größte
Beſatzung.

4 Merſeburg, 18. Sept. (Von der Schule.) Die
Stadtverordneten ſtimmten einer von der Königl. Regierung ge
wünſchten Aenderung der Beſoldungsordnung für die Lehrer und
Lehrerinnen der höheren Mädchenſchule inſofern zu, als das
Grundgehalt für die Mittelſchullehrer auf 1850 Mk. feſtgeſetzt
wurde. An der gehobenen Knaben- und Mädchenſchule wird mit
dem 1. April n. Js. ein Mittelſchullehrer zur Erteilung des
Sprachunterrichts angeſtellt werden. Die gewerbliche Fort
bildungsſchule bekommt mit dem 1. April 1908 einen eigenen
Leiter in der Perſon des Lehrers Keſſel. Da auf die Aus
ſchreibung der Stelle für eine akademiſche Oberlehrerin mit der
Befähigung für den engliſchen Sprachunterricht an der höheren
Mädchenſchule keine Meldung eingegangen iſt, ſoll eine wiſſen
ſchaftlich vorgebildete Lehrerin, die nachweislich im Auslande ge-
weſen iſt, angeſtellt werden. Die Stadtverordneten ſtimmten
dem Vorſchlage, des Magiſtrats zu, angeſichts des am 1.. April
1908 in Kraft tretenden Volksſchulunterhaltungsgeſetzes das bis
herige Verhältnis der Schulgemeinde Merſeburg mit den benach-
barten Gemeinden Venenien und Werder aufzulöſen und gegen
die pachtweiſe Einſchulung der Schulkinder aus beiden vorge-
nannten Orten Einſpruch zu erheben. Dieſer Beſchluß iſt für die
genannten Orte von weittragender Bedeutung und iſt man ge
ſpannt, wie ſich die Regierung dazu ſtellen wird.

(5) Lützen, 19. Sept. (Die ſtädtiſche Sparkaſſe)
erhöht vom 1. Januar 1908 ab den Zinsfuß für ausgeliehene
Kapitalien von 334 auf 4 Prozent.

K. Bitterfeld, 18. Sept. (Verſchiedenes.) Jm nahen
Zſchepkau iſt der Landwirt Kracke zum Gemeinde- Vorſteher
wiedergewählt. Jm benachbarten Roitzſch iſt die Geflügel-
cholera erloſchen. Der Herbſtabgeordnetentag des Kreis-
Kriegerverbandes Bitterfeld findet am 22. d. M. in Oſtrau
ſtatt. Einem hieſigen Dienſtmädchen wurden in den Abend-
ſtunden allerlei Gegenſtände geſtohlen. Der Täter iſt ein fremder
junger Mann. Er iſt noch nicht ermittelt. Jn Schköna
brannte eine gefüllte Scheune des Landwirts Schwarzkopf bis auf
den Grund nieder. Heute und morgen findet in unſerer Nähe
Korpsmanöver ſtatt, bei welchem die 7. Diviſion gegen den an
die Mulde aufrückenden Feind, die 8. Diviſion, marſchieren wird.

X Kloſtermansfeld, 18. Sept. (Gemeindevertreter-
Sitzung.) Jn letzter Sitzung wurde bekannt gegeben, daß eine
Berliner Waſſerbaufirma der Gemeinde die Herſtellung einer
Waſſerleitung angeboten hat. Die Verſammlung erſucht den
Ortsvorſtand, der Angelegqnheit näher zu treten. Zwiſchen dem
Ortsvorſtand und dem Vorſtand des Bürgervereins kam ſodann
ein Abkommen über die Umwandlung des alten Friedhofes in
einen öffentlichen Schmuckgarten zu Stande. Die geplante Um
änderung der Straßenbeleuchtung kommt einſtweilen noch nicht
zur Ausführung. Es ſoll vorerſt bei der Mansfeldſchen Gewerk-
ſchaft angefragt werden, ob es nicht angängig ſei, elektriſche Kraft
vom Zirkelſchacht zu einem billigeren Preiſe zu erhalten, als ſie
vom Mansfelder Elektrizitätswerk angeboten wird.

Vom Kuyffhäuſer, 17. Sept. (Ein Erfolg der
Wünſchelrute.) Die ſchwierige Frage der Waſſerbeſchaffung
für den Kyffhäuſer iſt gelöſt. Jm vorigen Jahre wurden mit
Hilfe der ſogenannten Wünſchelrute Waſſeradern ermittelt. Mit
den Bohrungen wurde kurz vor Weihnachten vorigen Jahres be
gonnen. Am 7. Februar 1907 wurde bei 89 Meter Tiefe der
Grundwaſſerſpiegel angebohrt, am 11. Februar bei 110 Meter
eine ſtarke Quelle. Die Bohrungen wurden bis 120 Meter fort
geſetzt. Hierauf folgten Pumpverſuche. Dieſe wurden 14 Tage
lang fortgeſetzt und ergaben keine Abnahme des Waſſerniveaus;
das Waſſer ſtand 37 Meter hoch im Bohrloch. Das Waſſer iſt vom
Sanitätsamt des Gardekorps unterſucht und für gut befunden
worden. Hierauf folgte der Bau eines 50 Kubikmeter faſſenden
Waſſerbehälters in der Nähe des Denkmals, die Verlegung der
Leitungsrohre nach dieſem Behälter und nach der Wirtſchaft;
Pumpen und Motor ſind bereits montiert, das Brunnenhaus

befindet ſich im Bau. Die geſamte Waſſeranlage einſchließlich der
Bohrkoſten und der Pumpverſuche erfordern einen Koſtenaufwand
von rund 40 000 Mark. Die Waſſermenge iſt genügend. Nach
zweiſtündigem Pumpen wurden 10 Kubikmeter Waſſer gefördert,
nach fünfſtündigem Pumpen betrug der Waſſerſtand noch
37 Meter. Die Trübung des Waſſers wird vorausſichtlich ganz
behoben. Zurzeit iſt es noch nicht genießbar, und es muß ein
Filter angelegt werden. Der Winter wird aber noch vergehen,
bis die Anlage vollſtändig und gebrauchsfertig iſt.

c Blankenburg a. H., 19. Sept. (Prüfung.) Jn der
vorgeſtern an der hieſigen berechtigten „Realſchule mit Alumnat“
des Dir. Rhotert abgehaltenen Entlaſſungsprüfung beſtanden alle
acht Prüflinge und erwarben dadurch u. a. die Berechtigung zum
einjährigfreiwilligen Dienſt.

W. Erfurt, 18. Sept. Verſchiedene s.) Der „Erf. Allg.
Anz.“ berichtet: Fahnen flüchtig wurde ein Musketier vom
94. Jnfanterie-Regiment, der aus Elxleben unter Mitnahme
des Fahrrades von ſeinem Quartiergeber verſchwand. Das
einjährige Kind des Schmiedes H. in der Glockenquergaſſe, das
ſich durch Umwerfen eines Suppentopfes verbrühte, iſt geſtern
mittag ſeinen Verletzungen erlegen.

W. Erfurt, 18. Sept. (Wieder eine Brandſtif-
tung. Schwerer Stur z.) Auf der neben der Krämpfer.
Flur belegenen Azmannsdorfer Flur iſt in verfloſſener Nacht ein
großer, 60 Schock enthaltender Getreidediemen niedergebrannt.
Es liegt zweifellos wieder Brandſtiftung vor. Jn der
Auguſtinerſtraße ſtürzte heute nacht aus einem Fenſter des
zweiten Stockwerkes ein Einwohner auf den Hofraum. Er ſtieß
im Fallen gegen das Dach des Waſchhauſes und grlitt ſehr ſchwere
Verletzungen, ſo daß er nach dem Krankenhauſe geſchafft werden
mußte. An ſeinem Aufkommen wird gezweifolt.

W. Mühlhauſen i. Th., 18. Sept. (Die Stadtkver-
ordneten) wählten in ihrer geſtrigen Sitzung die unbe-
ſoldeten Stadträte Walter, Kleebexg und Führ wieder. Bewilligt
wurden u. a. 5000 Mk. für Beſchaffung von weiteren Gas-
automaten, von denen jetzt 270 im Gebrauch ſind. Der zur Ein
führung kommende 6. Nachtrag zum Normaletat der höheren
Lehranſtalten bedingt eine Erhöhung des Gehaltes für den
Direktor der Oberrealſchule von 6000 auf 6600 Mk. und des
für den Direktor der höheren Mädchqnſchule um 300 Mk. De
Zinsfuß für ausgeliehene Kapitalien wurde von der Sparkaſſe
um Proz. erhöht, d. h. auf 454 und 41 Proz.

Wernigerode, 18. Sept. (Städtiſches.) Aus der
geſtrigen StadtverordnetenVerſammlung iſt erwähnenswert: Die
zur Anfertigung eines Bebauungsplanes bewilligte Summe von
20 000 Mark iſt bereits um 7445 Mark überſchritten. Der
Magiſtrat wurde ermächtigt, zur Fertigſtellung 10 000 Mark aus
den Ueberſchüſſen von 1906 zu nehmen. Ein neues Ortsſtatut
betr. Anlegung von Straßen wurde genehmigt. Eine Denk-
ſchrift des Vereins ſtädtiſcher Beamten, in der die Mindeſt
ausgaben einer vierköpfigen Beamtenfamilie auf 2319 Mark be-
rechnet waren, und auf Grund derer um allgemeine Gehalts-
aufbeſſerung gebeten wurde, konnte nicht beraten werden, da die
Verſammlung beſchlußunfähig wurde. Der Wunſch des
Regierungspräſidenten, daß die NahrungsmittelUnterſuchungen
lediglich durch das ſtädtiſche Unterſuchungsamt in Magdeburg er-
folgen ſollen, wird einen Streit herbeiführen. Der Magiſtrat
iſt nämlich der Anſicht, daß dies eine Verſchlechterung bedeute,
da Dr. Schröder-Blankenburg perſönlich hier die Proben ent-
nimmt und dieſe Methode ſich beſtbewährt hat. Die Stadtver-
ordneten lehnten die Koſten denn auch ab und beſchloſſen ein-
ſtimmig, die Frage beim Oberverwaltungsgericht zum prinzipiellen
Austrag zu bringen.

V Thale a. H., 18. Sept. (Kein Beſuch des Kron-
prinzen.) Die Hoffnung, daß der Kronprinz auch in dieſem
Herbſt wieder auf einige Tage zur Ausübung der Hirſchjagd auf
dem Forſthaus Dambachhaus eintreffen werde, wird ſich nicht
erfüllen, denn es verlautet jetzt beſtimmt, daß ein Jagdausflug
nach hier nicht in Ausſicht genommen iſt.

Halberſtadt, 18. Sept. (Stadtratswahlen.) Bei
der geſtrigen Wahl dreier unbeſoldeter Stadträte wurden die aus
ſcheidenden Herren Stadtälteſter O. Ziegenbein und Fabrik-
beſitzer Peter Kühne wiedergewählt. Die Wahl für den gleich
falls ausſcheidenden Zigarrenfabrikanten und jetzigen Präſidenten
der Handelkammer Herrn Kämpfert, der eine Wiederwahl ab-
lehnte, wurde bis zur nächſten Stadtverordnetenſitzung ausgeſetzt.

le Staßfurt, 18. Sept. (Kreislehrerkonferenz.
Angeſchoſſen.) Die diesjährige Herbſtkonferenz der

Kreisſchulinſpektion Atzendorf II fand geſtern hier unter dem Vor
ſitz des Kreisſchulinſpektors Paſtor LehmannLödexburg ſtatt. Zu
derſelben war auch der Landrat des Kreiſes Calbe, Geſhheimer
Regierungsrat Pape, erſchienen. Rektor FöhſeStaßfurt referierte
über das Regierungsthema: „Umfang und Mhſthode des Recht
ſchreibeunterrichts.“ Auf der Rebhuhnjagd wurde geſtern auf
der Egelner Feldflur ein junger Mann von eingm auswärtigen
Jäger angeſchoſſen. Geſicht, Bruſt, Arm und Hand ſind von zirka
50 Schrotkörnern getroffen, doch iſt anſcheinend ein ernſtlicher
Schaden nicht entſtanden.

Salzwedel, 18. Sept. (Evangeliſches Schüler-
heim.) Oſtern 1908 wird in Salzwedel ein evangeliſches
Schülerheim (Familienalumnat) eröffnet. Dies evangeliſche
Schülerheim will eine Pflege- und Erziehungsſtätte ſein, in
welcher die Zöglinge im Rahmen eines chriſtlichen Familienlebens
bei geſunder Wohnung und guter Verpflegung eine gewiſſenhafte,
den Grundſätzen der evangeliſchen Kirche entſprechende Erziehung
und ſorgfältige, ſachkundige Beaufſichtigung und Förderung ihrer
häuslichen Schularbeiten finden. Das Schülerheim befindet ſich
in einem eigenen, beſonders für dieſen Zweck erbauten Hauſe,
welches nach den Vorſchriften der modernen Geſundheitslehre ein-
gerichtet, auch mit Gasbeleuchtung, Niederdruckdampfheizung und
Badeeinrichtung für Wannen- und Brauſebäder, wie mit Balkon
und Veranda verſehen iſt. Hinter dem Hauſe befindet ſich ein
ca. 1 Morgen großer Garten mit den Spielplätzen. Die Leitung
des Heims liegt unter Aufſicht des Kuratoriums in den Händen
eines akademiſch gebildeten Jnſpektors und einer Hausdame. Das
geſamte Zuſammenleben im Heime ſoll den Charakter eines fröh-
lichen, chriſtlichen Familienlebens tragen, ſo daß auch Schüler
der unterſten Klaſſen von Sexta an ihm anvertraut werden
können. Mit dem Gymnaſium in Salzwedel, einem humani-
ſtiſchen Vollgymnaſium, deſſen nicht überfüllte Klaſſen eine indi-

viduelle Behandlung und eine eingehende Berückſichtigung jedes
einzelnen Schülers ermöglichen, ſteht das Schülerheim in engſter
Beziehung. Der Direktor und ein Profeſſor des Gymnaſiums
ſind Ehrenmitglieder des Kuratoriums. Aufnahme in das
Schülerheim finden evangeliſche Schüler aller Stände, welche das
Gymnaſium in Salzwedel beſuchen. Damit aber der Familien-
charakter des Heims gewahrt und eine wirklich perſönliche Für-
ſorge für jeden einzelnen Zögling möglich bleibt, iſt die Geſamt-
zahl der Zöglinge auf 22 begrenzt, auch der Anlage von kleineren
Arbeits und Schlafzimmern der Vorzug gegeben vor den ſonſt
wohl in Anſtalten üblichen großen Wohn und Schlafſälen. Der
Penſionspreis von 750 bis 900 Mark, welcher ſich für Söhne evan-
geliſcher Pfarrer noch ermäßigt, muß bei den Leiſtungen, welche
das Heim ſeinen Zöglingen bietet, als ein durchaus mäßiger be-
zeichnet werden. Wegen weiterer Auskunft wolle man ſich
wenden an Herrn Superintendent Scholtz oder Herrn Gym-
naſialdirektor Dr. Adler in Salzwedel, welche Proſpekte
und Aufnahmebedingungen verſenden und an welche auch die
Anmeldungen zur Aufnahme zu richten ſind.

Elſterwerda, 18. Sept. (Am hieſigen Lehrer-
ſeminar) erhielten gelegentlich der jetzt ſtattgefundenen Enk-
laſſungsprüfung von 32 Zöglingen 31 das Zeugnis der Reife.
Neu angemeldet haben ſich 66 Eraminanden; 60 davon beſtanden
die Aufnahmeprüfung.

R. Gotha, 18. Sept. (Zu den Unterſchlagungen
des Bureauvorſtehers Andres.) Wie bereits ge-
meldet, beging der Bureauvorſteher Andre s, welcher als ſolcher
bei dem hieſigen Juſtizrat Kunreuther und vorher bei deſſen Vater
tätig war, Selbſtmord. Seine Leiche wurde geſtern in der Nähe
von Erfurt in der Gera gefunden. Die Unterſchlagungen, welche
dem Toten zur Laſt gelegt werden, ſoll Andres nicht in ſeiner
obigen Stellung begangen haben, ſondern in ſeiner Eigenſchaft
als Vermögensverwalter einer alleinſtehenden Dame, welche ihm
ihr ca. 130 000 Mark betragendes Vermögen zur Verwaltung
anvertraut hatte. Dieſer Dame wurde in der vergangenen Woche
vom Gericht ein Pfleger verordnet, nach deſſen Ernennung Andres
mit Recht die Aufdeckung ſeiner Manipulationen fürchten mußte.
Daneben war es ihm noch gelungen, mit Hilfe einer gefälſchten
Urkunde einen nicht unerheblichen Betrag in Wertpapieren zu
veruntreuen. Als er die Entdeckung vor Augen ſah, entfernte
Andres ſich am Sonntag von ſeiner Familie und ſuchte aus-
wärts den Tod. Ueber ſein Vermögen wurde heute der Konkurs
verhängt.

W. Weida, 18. Sept. (Der flüchtige Apotheker
lehrling.) Seit Anfang September iſt von hier der
Apothekerlehrling Ernſt Grollmann flüchtig. Wie ſich heraus-
geſtellt hat, hat der junge Mann dem Apotheker Hans Schmidt
hier nach und nach Gelder im ungefähren Betrage von 600 Mk.
entwendet.

W. Koburg, 18. Sept. (Verſchiedenes.) Jm Anſchluß
an die kirchliche Feier zur Beiſetzung des Prinzen Auguſt von
Koburg fand im Reſidenzſchloſſe eine Frühſtückstafel ſtatt, an der
ſämtliche anweſenden Fürſtlichkeiten, die Gefolge und Abord-
nungen teilnahmen. Nachmittags wurden am Sarge des Prinzen
Auguſt von Behörden und Korporationen zahlreiche Kranzſpenden
niedergelegt. Großfürſt Kyrill von Rußland traf heute nach-
mittag 1 Uhr 15 Minuten auf der Rückreiſe aus England zu
zweitägigem Aufenthalt hier ein; die Großfürſtin begibt ſich von
England direkt nach Tegernſee.

Allerlei aus der Provinz und den angrenzenden Staaten.
Zu Oſtern 1908 wird Neuhaldensleben nach einge-

troffener miniſterieller Genehmigung außer dem ſchon errichteten
Seminar auch eine Präparandenanſtalt erhalten.
Der vierjährige Knabe eines Landwirts in Themar war auf
dem vollbeladenen Erntewagen ſeines Vaters eingeſchlafen und
ſtieß während der Durchfahrt durch das Tor ſo heftig gegen
einen Balken, daß er vom Wagen herunterfiel und eine
ſchwere Gehirnerſchüöütterung erlitt. Der zehn
jährige Sohn des Steinhauers L. in Eiſenach ſah am Sedan-
tage dem Abbrennen von Feuerwerk zu, wobei ihm ein Teil eines
brennenden Körpers die Hand verletzt e. Am vergangenen
Sonntag iſt nun der Knabe an Blutvergiftung ge-
ſt orben. Die Leiche wurde polizeilich beſchlagnahmt die An-
gelegenheit iſt der Staatsanwaltſchaft übergeben worden. Die
Halteſtelle Hockeroda, auf der nach früheren Angaben einige
Züge der Linie Saalfeld-Probſtzella bereits vom
1. Oktober ab halten ſollten, wird erſt mit dem Tage der Be-
triebseröffnung der Linie Eichicht-Lobenſtein, vorausſichtlich am
15. November, eröffnet. Jn einem beſſeren Reſtaurant
in Gotha iſt einem Berliner Herrn ein Hypothekenbrief,
lautend über 40000 Mark, abhanden gekommen, ohne
daß ſeine Wiedererlangung bisher möglich war.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Polizeibauinſpektor a. D. Egon Roſen

b aum zu Deutſch-Wilmersdorf bei Berlin, bisher in Halle a. S.,
der Rote Adlerorden vierter Klaſſe.

Kurorte und Reiſen.
Bad Salzbrunn i. Schl. Die Zahl der Kurgäſte mit Be

gleitung beträgt bis zum 15. September 1907 8452 Perſonen, der
gemeldete Fremden-Verkehr 7433 Perſonen, der Geſamtbeſuch alſo
15 885 Perſonen.

Die Elmener Bade-Zeitung, amtliche Badeliſte des König-
lichen Solbades Elmen, verzeichnet bis zum 16. September 6601
Kurgäſte.

Die Weſterländer Kurzeitung, Sylter Kur- und Fremden-
Liſte, zählt bis zum 13. September 21 830 Perſonen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Geſchäftliche Mitteilungen.
Die Pflanzen enthalten bekanntlich alle Nährſtoffe, die zum Leben

nötig ſind. Dieſe Nährſtoffe ſind aber im natürlichen Zuſtande nicht
vollſtändig verdaulich. Unterwirft man ſie jedoch einem Auſſchließungs-
verfahren, wie dies z. B. Knorr tut, ſo gewinnen die pflanzlichen
Nahrungsmittel denſelben Wert wie Fleiſch. Knorrs ſämtliche prä-
parierte Mehle aus Hafer, Erbſen, Reis, Grünkern ſind deshalb leicht
verdaulich und werden vom Organismus vollſtändig ausgenützt.

Kleine Steinstr. 6.

Vereinigte Tischlermeister, Möbelfabrik
Fernsprecher 642. lussoIIAILI M a. S.

Ständige Ausstellung vollständiger Wohnungseinrichtungen.

e
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß nach
einem Erlaſſe des Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe
ſtaatliche Stipendien zum Beſuche der hieſigen Handels und
Gewerbeſchule für Mädchen gewährt werden können.

Etwaige Anträge auf Verleihung eines Stipendiums für das
Winterhalbjahr Oktober März 1908 ſind bis

Mittwoch, den 25. September d. J., abends 6 Uhr
an die Vorſteherin der genannten Anſtalt, Frau E. Gehrts-
Wildhagen, hier, einzureichen.

Die Anträge müſſen enthalten:
a) einen ſelbſt verfaßten und geſchriebenen Lebenslauf der

Bewerberin,
b) behördliche Auskunft über ihre Führung, ſowie ihre und

ihrer Eltern Familien-,
verhältniſſe,

Einkommens- und Vermögens

c) das Abgangs- oder letzte Zeugnis der Bewerberin aus der
Volksſchule oder der ſonſt von ihr beſuchten höheren Schule,
ein Zeugnis über ihre Führung und Leiſtungen auf der
betreffenden Fachſchule, ſowie etwaige weitere Zeugniſſe
über ihre Leiſtungen in der Praxis und auf früher beſuchten
gewerblichen Fachſchulen.

Bei Wiederholung von Anträgen, welche für frühere Semeſter
bereits berückſichtigt ſind, iſt die Beibringung der Unterlagen
unter ane nicht mehr erforderlich und genügt die Einreichung
eines neuen Geſuches.

Halle a. S., den 17. September 1907.
Der Schulvorſtand der ſtädtiſchen Handels- und Gewerbeſchule

für Mädchen.

J Bekanntmachung.Jn Gemäßheit des S 8 der Anlehensbedingungen wird hierdurch
öffentlich bekannt gemacht, daß die zum 31. Dezember 1901 gekündigte
4 9ige PrioritätsObligation IV. Emiſſion (II. Teil) der Werra

i. JulEiſenbahn vom er i Abteilung A Nr. 1624 über 1000 Mk.,
deren Verzinſung mit dem genannten Tage aufgehört hat, noch nicht
zur Einlöſung gekommen iſt.

Berlin, 12. September 1907.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden. v. Bitter
Koukursverfahren.

Ueber das Vermögen des
Kaufmanns Oskar Schütter von
hier, Geiſtſtr. 68, Geſchäftslokal:
Gr. Ulrichſtr. 41, wird heute, am
17. Septbr. 1907, vormittags
II Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet.

Der Kaufmann Ferdinand
Wagner in Halle a. S., König-
ſtraße 15, wird zum Konkursver-
walter ernannt.

ſind bis
zum 9. Oktober 1907 bei dem
Gerichte anzumelden.
Halle a. S., den 17. Sept. 1907.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Franz
Reuter in Halle a. S. wird nach
erfolgter Abhaltung des Schluß-
termins hierdurch aufgehoben.

Halle a. S., den 12. Sept. 1907.
Königliches Amtsgericht, Abt. 7.

PWSSaaaaGasthof- Verkauf.
Meinen äußerſt rentabl. Gaſthof
mit Saal, guten Fremdenzimmern,
Ausſpannung will ich, weil zwei
Geſchäfte habe, ſogleich verkaufen.
Preis 28000 Mk., Anz. 8000 Mk.
Reſt zu 47 feſt. 2565Rudolf Rethke, Werben a. E.

Ein ſehr ſchönes [2654

9

400 Morgen, Stunde von gr.
Gymnaſialſtadt gelegen, Bahnver-
bindung, Weizen u. Rübenboden,
feine maſſive Gebäude, herrſchaftl.
Wohnhaus mit anſchließendem
Park, wertvolles totes u. lebendes
Jnventar, mit prachtvoller Ernte,
preiswert zu verkaufen. An-
zahlung n. Uebereinkunft, Offert.
unt. E. K. 864 an Gallun Rummert,
Annonc.-Exped., Halberſtadt.

Ca. 7 Morgen Ather
am Galgenberge, anſtoßend an

die Gneifenauſtr., v. 1. Okt. 1907
zu verpachten, auch zu ver-
kaufen. Off. u. B. W. 5555
an Rudolf Mosse, Halle S.

mein völlig ſchuldenfreies Gut im

Inventar ſofort zu verkaufen.

Sehr wenig gebrauchter

vier

X Anerbietungen u. V. K. 5545

ſchwere, meiſt jüng.,

gewöhnte [268

Fuhrgeſchäft Georgſtraße 13.

zur Zucht geeignet, ſtehen zum
5

Gutsverkauf.

Kreiſe Naumburg a. S., 70 Mrg.,

Offert. unter Z. b. 192 an

ſolider 9 tX ſitziger o car

an Rud. Mosse, Halle S.

jedoch auch ältere,

Arbeitspferde

60 Stück

Verkauf bei 2

Altershalber beabſichtige ich

mit voller Ernte und überkompl.

die Exped. d. Ztg. (2657

9

preiswert zu verkaufen. Gefl.

12 Stück ganz

an ſchweren z

ſtehen ſof. preisw. zum Verkauf

Rambouillet-Muttern,

H. Brauer, Roitzſch

Tauſche einen gutgehenden

Ausspann- hastho
mit großem Verkehr gegen Land

wirtſchaft. [2655Fr. Einecke, Halberſtadt.
Jn f. Lage bed. Stadt Anh.

Delikatess-Geschäft,
Weinhdlg., Wurſt u. Fleiſchw.
2e. wegen anh. Kraukh. bei
bill. n t abzugeben.Umſatz 30 000 Mk. Kapital
erf. 3--4000 Mk. Refl. ert. n.
Carl Brinek, Deſſau i. A.

Billigſte Bezugsquelle für

Möbel
in allen Holz und Stilarten.

Hervorragend reichhaltige
Auswahl in geſchmackvollen

modernen
Salons, Speise-,
Herren-, Wohn-,Schlarzimmern mit zwei-

und dreiteiligen Ankleide-
ſchränken und

elegante Küchen-
Einrichtungen.

Vollſtändige
Wohnungvoinriehtungen

im Preiſe von 200--5000 Mk.
ſtets am Lager.

Friedrich Peileke,
Telephon 2450. Geiſtſtr. 25.

Piano,von zweien die Wahl, zu verk.
Albert-Dehneſtr. 1, p.

Sochleiferel.
Scheren ſchleifen 10 Pfg.
Tiſchmeſſer 10 4f:C. Preuss, Gr. Ulrichſtr. 37.

Annahme Von Deposjiten

des Mieters.

Ausführung aller

zinsung vom Tage der Ei

BanKneHandlelalndustrie

Filiale Halle a. S.
(Darmstädter Banlz).

Alte Promenade 3.

183 Millionen Mark.

und Spargelcern zur Vèr-nen bis zum Tage
der Abhebung bei Kulantesten Zinssätzen.

Kontokorrent- und Scheckverkehr.
An- und Verkauf von Wertpapieren, sowie deren

Auf bewahrung, Verwaltung und Beleihung.
Kostenfreie Einlösung aller fälligen Kupons.
Vermietung von Sohrankfächern in feuer-

diebessicherer Stahlkammer unter Selbstverschluss
und

[2291
Diskontierung von Wechseln.

sonstigen bankgeschäftlichen
Transaktionen zu billigsten Bedingungen.

S

Sachſen oder angrenzend

auseinander.

uche für mich und Verwandten Prov., Hannover,
I l

zwei größere Güter. S
Anzahlung jed. 150--400 000 Mk., mögl. nicht

Nur wirklich preiswerte rentable
unter B. V. 17 an Daube Co., Hannover.

2653

u weitfferten

WeidenV
Nutzun

an Ort und Stelle verpa

7—-8000 Mark.

erpachtung.
Montag, den 23. September d. Js. ſoll die die eder zum Rittergute Mennewitz bei Aken a. d. g.

gehörenden 1- und 2jähri z n er in einzelnen Parzellen
et werden.

Kulturholz, nur beſte Sorten, zu jeder Arbeit vorzüglich. Objekt
rk. Anzahlung im

nach 9 Uhr im Gaſthofe zu Mennewitz.
von Reflektanten 991 am Bahnhofe Aken.

Morgen Ia. Qualität

Termin. ZuſammenkunftGeſchirr zur hein

Behr.

Fischhalle „Germanig“

V Steinweg 52 W
empfiehlt in friſcher Ware

Seelachs ohne Kopf 20

Kabliau 30Seohellfisch 30Soholle 45Rotzunge 35ferner ſämtliche
Räucherfische, Marinadev,

auch für Wiederverkäufer billigſt.
Max Kühnel.

S
Erproht und heowährt!

itus-G
ghſicht

Spiritus-Verwertungs-Genossensehaft,

Leipzigerstr. 43. S Halle a. S. S Lejpzigerstr. 425

mere Narſro Treuring

Lanolin-
Lanolin-

Orte Preisliste Kosten

garantiert die Echtheit unseres

Nachahmungen weise man zurück.

Cream
Seife.

o Aktiengeollsehalt, fette dreiVoreinigto (homischo Morl

allein
[2637

unserer

Frntelligenter, ſleißiger Herr,
der ſeinen Beruf wechſeln, ſich Lebensſtellung mit Penſions-
berechtigung gründen und zum Außenbeamten ausbilden will, mit
100--200 Mk. Monatsgehalt ſofort ger
arbeitung durch Fachmann zugeſichert, ev.
Generalagentur in Ausſicht geſtellt.
W. 680 an Haasenstein Vogler, Dreéden.

Gründliche Ein
ätere Uebernahme einer

Ausführliche Offerten unter
[2640

e r.Iöehterpousionat

Paſtor Lobeek, Halle a. S., Sophien
ſtraße 18, II, Nähe d. Stadtthealers.
Es ſind vom Oktober an no

Plätze zu beſetzen. [15
9 1 ünhd&hterpengion de

Hauslehrer z. B. d. Schul
arbeiten. Proſpekt. (1977

Kronleuohter
m. Lampe u. 6 Kerzen bill. zu verk.
Marktplatz 23, Porzellanhandlung'

Ladenſchaufeln aller Art.
Abwiegelöffel Gr. Märkerſtr. 23.

905 zum Waſchen undſt ä Bleichen bei ſaub.
und ſchonender Be

handlung wird noch angenommen
in Friedrichroda i. Thür. Gefl.
Offerten unter Z. m. 988 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

Sschauſenstergestelle
für Bäcker und Konditoren

Gr. Märkerſtraße 23.

n Square-headDickkoWare Saatweizen
c Ernte (ohne Schnee gut
überwintert) gibt per Zentner mit
12,50 Mk. ab per Nachnahme franko
Station Langenſtein der Halberſtadt
Blankenburger Eiſenbahn oder Wall
hauſen der Linie Ha an el, in
eingeſandten od. neuen Säcken Selbſt
koſtenpreis), ſoweit der Vorrat reicht.
Gutsverwaltung Böhnshauſen

bei Halberſtadt. [2443

Saatweizen!
Nordiſchen Tonnenweizen,
im Ertrage, Winterfeſtigkeit und
Beſtockung ſehr grt, verkauft per
100 kg zu 30 Mk. [2656
Osw. Wachler, Gutsbeſi r,
Göpfersdorfb. WaldenburgiSa.

Empfehle extrafriſch ſeinſte

lugelSchellfiſche
à Pfd. 35 und 40 Pfg.

Fetter Schellfiſch
ohne Kopf, Pfd. 25-30 Pfg.
Ia Seelachs im Ausſchnitt

iſch-Kotelettes h
ittelgroßeSchollen n

Rotzunge Pid. 80-60 Via.

Hochfeinuer 2673
Aſtr. Stör- Kaviar

à Pfd. 10 Mk., Pfd.Doſe
2,50, Mk., Pfd.Doſe 5 Mk.

ElbNeunaugen, Hel-Sardinen,
ff. Gabelbiſſen, Kronen

hummer, Delikateß Heringe,
Krabben in Doſen e.

Ger. Elb-Aale ch
Se echte KielerBücklinge und Sprotten, friſche

Nordſee Krabben, friſche
ummerkrabben.ſich Nachf.,

Große Ulrichſtraße 39.
Telephon 2307.

Es
ist

Zeit
ſich warm zu kleiden

Größte Auswahl in allen
Wollartikoln,

Trikotagen,
Strümpfen u, Sooken
findet man im Spezialgeſchäft

(ehr. A. I. Ioogeh,

Gr. Ulrichſtr. 36 u. Steinweg 30.

Mitgl. d. Rab.-Spar-Vereins.

Jntellig., rühr.
ßeschäftsmann

kann ſich durch Uebern. einer
gut monatlich 50
1 Mk. Nebenverdienſt
ſchaffen. Offerten unter Z. 681
an Haasenstein Vogler
A. G., Dresden. [2641

Perlaugte Perſonen.

Verwalter
Kegpſtre die 1. Oktober ihre

ehrzeit beenden, finden b, 300
Mark Gehalt Stellen bei Halle,
Cönnern, Sömmerda u. Leipzig d.

Binneweiss,
g ber Friedrich Gareis,tellenvermittler, Sternſtr. 9.

Brauerei -Geſchäftsführer
für eine zu gründende Geſellſchafts-
brauerei, welche z. 1. Oktober er.
ins Leben gerufen wird, als
kaufmänniſcher ſeiter

mit 10000 Mk. Kapitaleinlage,
wofür Sicherheit gegeben werden
kann, geſucht. Gefl. Bewerbungen
unter Chiffre A. V. 114 an
Rudolf Mosse, Magdebur
erbeten. [265Kaſſengehilfe
zum 1. Oktober geſucht. Lebens-
lauf und Gehaltsanſprüche an die

Königliche Kreiskaſſe in
Querfurt. [2644

Für ein ca. 1000 Morg. großes
Rittergut b. Halle a. S. wird per
1. Oktober ein nicht zu junger

Verwalter
ggucht, Gehalt nach Uebereink.,
400--500 Mk. Bewerbungen mit
Zeugnisabſchriften unt. Z. a. 191
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Aufſeher-Geſuch.
Zum Frühjahr 1908 ſuche ich

für mein Vorwerk Tiefenbrunn
einen durchaus tüchtigen, beſtens
em e wer en Sprachevollſtändig mächtigen, kautions-
fähigen e mit ungefähr
60 Leuten (45 Mädchen, 15 Männer
und Burſchen). Bewerbungen mit
Zeugnisabſchriften ſind ſchriftlich
an mich zu richten. Nur Aufſeher,
die bereits ſo große Koppeln ge
leitet haben und an ſelbſtändiges

s Arbeiten gewöhnt ſind, werden
berückſichtigt. [2556
L. NMichels, Kgl. Oberamtmann,

Domäne Schneidlingen.

Suche zum baldigen Antritt
einen verheiratet., ganz nüchternen

Kutſcher
nicht unter 30 Jahren, der ſicherer
Fahrer iſt, gute Zeugniſſe hat und
möglichſt auch Burſche bei der
Kavallerie geweſen iſt. [2645
Fran Rittergutsbeſitzer Roediger,

Schafſee b. Schraplau
Den Bewerbern zur Nachricht,

Schäferstelle r
M. Soeoker, Seeben b. Halle a. S.

Leute-Geſuch?
Zum Rüben u. Kartoffelroden

auf großem Gut in Prov. Sachſen
(hohe Akkordlöhne) werden 30 bis
40 Leute mit Aufſeher geſucht.
Diejenigen Berufskollegen, welche
ihre Leute jetzt oder bald entlaſſen
und die Rückreiſekoſten ſparen
wollen, bitte ich, ſich zu melden
unter Z. W. 190 an d, 2
dieſ. Zeitung. 2643

Ein tücht., fleiß., nicht zu junger

Verwalter
wird für ein Rittergut geſucht.Gehalt nach ehereſgtunſt ſugt

mit Zeugnisabſchriften unter
A. N. 44 an Daube Co.Crimmitſchau erb. (663

Suche für mein Kaufhaus pevo e 2576
Perkänferinnen

ur Aushilfe für die AbteilungWäſche und Trikotagen.

Leipzigerſtraße 872.
Land u. Stadtwirtſchaftexinn.,
Stützen, Kindergärtnerin, Koch
mamſells, Köchinnen, Stuben,
ält. Kindermädch. erhalten vor
zügl. Stellen durch Pauline
Vieckinger, Stellenvermitt
lerin, Neunhäuſer 3, Straße
am Markt. 2478Euche möglichſt z. I. Okt. techtige

Wirtſchafterin
mit gut. Zeugn. anſtelle der Haus
frau, ſelbſtändig. Gefl. Off. unt.
Gehaltsang. erbet. an Guts
W. Sondermann K
am Kyffhäuſer.

Junge Mäcdehen
können unter günſt. Bedingungen
die Hotelküche erlernen. [2675
Hotel Continental, Halle a. S.

PerſonenAugebote.

ChauffeurMonteur, auf Automobil
klempnerei eingearbeitet, viel ge
reiſt, verh., letzte Stellung in
Berlin, ſucht bei beſcheidenen

x Anſpr. er auf Droſchke,
Geſchäfts od. Privatwagen, ev.
X auch Werkſtatt. Hausmanns

poſten wird ev. mit übernomm.
Offert. sub B. M. 3547 an
Rud. Mosse, Salle. [2662

Verwalter
mit guten Zeugniſſen ſucht Stellezur e e e vom
1. Okt. bis 1. Jan. Werte Off. u.
2. qu. 134 an d. Exp. d, Ztg. erb.

e für meine To r e
Stellung zur rlernuder Wirt e eanſchluß Bedingung. Gefl. Offert.
unter Z. c. 193 an die Exped.

d t. erbeten 66

errſch aſtlive Wohnung im
Südviertel, 7—8 Zimm. mit reichl.
Zubehör enthaltend, wird für
J. April 1908 von ruhigen Leuten
geſucht. Offert. unt. I. 179
an die Exped. d. Ztg. [2480

Vermietnungen.
Die im Erdgeſchoß des Grund

ſtücks Gr. Ulrichſtr. Nr. S be-
e
päter zu Ge enmietet werden. Aheee Auskunft

wird im Magiſtratsbureau V
Marktplatz Nr. 20, I, Zimmer

x Im Erdgeſch. Merſeburgerſtr. 167,rinzenſtr. nd eeh an

die Vaterl. Feuerverſich.Akt.
Geſellſchaft zu Elberfeld verm.

Okt. d. Js.houtorräume n
X zu verm. Näh. Priuzenſtr. 10,
oder Poſtſtr. 12, II. 2553
Frdl. möbl. Zimmer

ſofort zu vermieten.
19, II.ehe

9 72 d
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